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Frankreich handelt mit den Beſatzungsfriſten
Wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe Deutſchlands?

Die Politis einer grande nation
Berlin, 30. Dezember.

Wie man meldet, hat die franzöſiſche Regierung wie vor
einiger Zeit in London, jetzt auch in Waſhington andeuten laſſen,
daß ſie bereit wäre, die Zeitſpanne für die Beſetzung
des Rheinlandes in Uebereinſtimmung mit dem Vertrag von
Verſailles abzukürgzen, wenn Deutſchland wirtſchaftliche Zuge
ſtändniſſe machen wolle. Sie habe beſonders auf den Handels
vertrag mit Deutſchland hingewieſen. Ferner wurde der Vor-
ſchlag gemacht, deutſche Eiſenbahnobligationen auf den Markt zu
bringen, wodurch Frankreich einen bedeutenden Gewinn im
Hinblick auf die Reparationsanteile erhalten würde.
Ein weiteres Moment einer deutſch- franzöſiſchen Annäherung
ſei nach den Berichten aus Waſhington eine wirtſchaftliche Ver
ſtändigung zwiſchen den Jnduſtriellen beider Nationen, die be
reits ſo gut wie abgeſchloſſen worden wäre. Deutſchland wolle
jedoch, ſo heißt es, noch die Stabiliſierung des Franken ab
warten, ehe die geheimnisvolle Abmachung endgültig werde.

Rückſichtsloſe Wohnungsbeſchlag-
nahme

Zweibrücken, 29. Dez.
Von den für die neue Beſatzung angeforderten 60 Woh-

nungen konnten bisher nur 14 der Militärbehörde zur Verfügung
geſtellt werden. Der Reſt ſoll bis zum 4. Januar 1986 beſchafft
werden. Jedoch weiß die Stadtverwaltung bis jetzt noch
nicht, woher ſie dieſe Wohnungen nehmen ſoll.

Trier, 29. Dez.
Der Stadtverwaltung wurde von der franzöſiſchen Be-

ſatzungsbehörde mitgeteilt, daß das ſogenannte Frauenhaus im
ehemaligen Landesarmenhaus, in dem vor ihrem Einzug in das
neue Direktionsgebäude die Reichsbahndirektion untergebracht
war, mit ſofortiger Wirkung beſchlagnahmt ſei.
Zwei Familien müſſen bis zum zehnten Januar nächſten Jahres
die Wohnungen geräumt haben. Ferner iſt eine Villa in der
Oſtallee zur Unterbringung des Korpskommandanten beſchlag
nahmt worden.

Nach einer Meldung der „Trieriſchen Landeszeitung“ ſind die
bei der Oberpoſtdirektion Trier vorliegenden etwa 250 Anträge
auf Genehmigung von Radioanlagen ſämtlich genehmigt
worden unter der Vorausſetzung, daß die von der Mili-
tärbehörde vorgeſchriebenen Bedingungen beachtet wer
den. Eine dieſer Bedingungen lautet, daß keine Wellen unter
200 Meter Länge aufgenommen werden dürfen.

Rumäniſche
Die Lage der deutſchen Minderheiten

Bukareſt, 30. Dez.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Abſeits von der großen Weltpolitik und doch in enger Ver

flechtung mit ihr, ſoweit ſie die Entwicklung auf dem Balkan,
innerhalb der Kleinen Entente und in der Frage der nationalen
Minderheiten betrifft, ſpielen ſich in Rumänien gegenwärtig
Vorgänge ab, die für die Zukunft der Regierung und
für das ganze Land die größte Bedeutung gewinnen. Die poli-
tiſche Lage Rumäniens, der Streit der Parteien um die Regie
rungsgewalt, insbeſondere aber der Kampf der Minderheiten
iſt in ein Stadium getreten, das unmittelbar zur Entſcheidung
führen wird. Der Vorſitzende der deutſchen Parlaments
fraktion, Dr. Hans Otto Roth, der bekanntlich vor kurzem
Gelegenheit hatte, dem rumäniſchen König die Wünſche der deut
ſchen Minderheit vorzutragen, empfing unſern Bukareſter Korre-
ſpondenten und äußerte ſich ihm gegenüber über die Entwick
jungen in Rumänien mit beſonderer Rückſicht auf die Lage
der deutſchen Minderheit.

„Die Regierungskriſe“, ſo erklärte Dr. Roth, die durch das
im Frühjahr bevorſtehende Enoe der Legislaturperiode zwangs-
läufig ſchon im Herbſt eingetreten iſt, hat mehr und mehr den
Charakter einer allgemeinen Parteikriſe angenommen. Damit
iſt aber eine Staatskriſe großen Stils in Rumänieneingetreten. Der Schlüſſel zur Lage liegt bei den Oppoſitions
parteien. Kommt die Fuſion der Nationalpartei und Zaraniſten
partei zuſtande, ſo iſt die Frage der Regierungsnachfolge in Ru
mänien von ſelbſt gelöſt. Beide Parteien zuſammen ſtellen die
gewaltige Mehrheit des Landes dar, ſo daß ſie als einheitliche
Partei bei der Löſung der Kriſe kaum übergangen werden kön-
nen. Tatſächlich aber ſcheinen die Fuſionsverhandlungen auf un
überwindliche Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein, die auf Gründe
der Weltanſchauung und der politiſchen Konzeption zurückzu
führen ſind. Die Zaraniſtenpartei hat ein großes reformatori-
ſches Programm, das zu radikalen Aenderungen der
Geſetzgebung drängt. Daher iſt es für die Zaraniſten

Das Wiesbadener Militärgericht
beſtraft weiter

Wiesbaden, 29. Dez.
Das franzöſiſche Militärpolizeigericht verurteilte in ſeiner

letzten Sitzung 16 Perſonen wegen nicht vorſchriftsmäßiger
Perſonalausweiſe zu Geldſtrafen von drei bis zehn Mark.

Oberkommiſſar für Danzig wegen
Mißliebigkeir in Genf

Ein engliſches Urteil: „eine ſkandalöſe Ernennung“.
London, 29. Dezember.

Die Ernennung des Holländers van Hamel zum Ober
kommiſſar für Danzig iſt ſowohl in Danzig wie im
Reiche als Provokation empfunden worden. Nun bezeichnet
auch die angeſehene Londoner Zeitſchrift „New Statesman“ dieſe
Ernennung als einen Mißgriff, der ſehr ernſte Folgen
haben könne. Da alle drei vorhergehenden Oberkommiſſare
britiſcher Nationalität geweſen ſeien, ſo ſei zwar ein Wechſel in
der Nationalität allgemein als durchaus angebracht betrachtet
worden. Natürlich ſei auch gegen die holländiſche Nationalität
des neuen Oberkommiſſars nichts einzuwenden. Aber unglück
licherweiſe ſei Herr van Hamel, den man gewählt habe, den
Deutſchen eine höchſt unwillkommene Perſönlichkeit. Er ſei aus
geſprochen deutſchfeindlich. Er habe aus dieſer Geſinnung weder
mündlich noch ſchriftlich jemals ein Hehl gemacht und ſei daher
völlig ungeeignet für eine Stellung, in der er zwiſchen
Deutſchen und Polen den Schiedsrichter abgeben müſſe. Der
Völkerbund ſei genau darüber unterrichtet geweſfen, daß ſowohl
die deutſchen Bewohner Danzigs wie die deutſche öffentliche
Meinung gegen die Ernennung Bedenken hätten. Er habe ge-
wußt, daß die Deutſchen bereit geweſen wären, jeden Ober
kommiſar anzunehmen, aber keinen erklärten Feind ihres Volkes
auf dieſem Poſten ſehen wollten. Aber der Völkerbund habe
ihren Einſpruch unbeachtet gelaſſen. Herr van Hamel ſtehe ſeit
längerer Zeit an der Spitze der juriſtiſchen Abteilung des
Bundesſekretariats und man höre, daß ſeine Kollegen ſich gern
ſeiner hätten entledigen wollen, dies ſei der wahre Grund für
ſeine Ernennung. Wenn das zutreffe, ſo wäre es einfach ein
Skandal. Van Hamels perſönliche Unbeliebtheit in Genf ſet
allerdings bekannt. Aber darauf käme es doch nicht an. Wichtig
ſei, daß hier der Bund ein höchſt bedeutſames juriſtiſches Amt
einem Manne gegeben habe, der bei einer der Parteien,
zwiſchen denen er vermitteln ſolle, äußerſt unbeliebt ſei.
Das hätte genügen ſollen, um ihn für dieſen Poſten auszu
ſchalten. Der Bund habe mit ſeiner Ernennung die ernſten
Zweifel, welche man in Deutſchland in ſeine Perſönlichkeit ſetze,
aufs neue gerechtfertigt. Man werde zweifellos noch mehr hier-
über hören.

Staatskriſe
außerordentlich ſchwer, politiſche Kompromiſſe in programma-
tiſchen Fragen einzugehen. Zu ſolchen würde die Fuſion mit der
Nationalpartei aber zwingen. Es iſt darum kein Wunder, daß
die Fuſionsverhandlungen ſich immer mehr inausziehen, um
wahrſcheinlich bald ganz zu verſickern. Jſt die Tatſache des
Scheiterns der Fuſion einmal ausgeſprochen, ſo beginnt erſt
eigentlich die akute Kriſe, die allerdings dann zu einem großen
politiſchen Rätſelraten wird. Niemand kann heute auch nur an-
nähernd wiſſen, welche Partei dann in Rumänien zur
Regierung kommt und welche Kombinationen ſich ergeben
werden. Die Entſcheidung liegt augenblicklich noch bei der Oppo
ſition. Bis Ende Januar 1926 muß allerdings volle Klarheit
in die Lage hineinkommen. So wie die Dinge in Rumänien
heute noch liegen, geben die maßgebenden Faktoren der libe-
ralen Partei die Hoffnung auf weitere Verlängerung
ihrer Regierungsdauer nicht auf.

Die Deutſchen leben in Rumänien im Lande
der Ueberraſchungen. Es iſt für ſie darum am klügſten,
ſtets auf der Hut zu ſein, um nicht übertölpelt zu werden. Für
die Deutſchen in Rumänien iſt es daher am vorteilhafteſten.
Reſerve zu bewahren und abzuwarten, was die Zeiten brin-
gen, die da kommen ſollen. Die Richtlinien unſerer Politik ſind
durch das Volksprogramm der Deutſchen in Rumänien unab-
änderlich und für immer feſtgelegt. Wir werden uns mit aller
Kraft bemühen, in allen deutſchen Siedlungsgebieten unſeres
Landes dieſelbe Taktik bei den kommenden Wahlen zu befolgen.
Der ausſchlaggebende Grundſatz bei der Auswahl der Taktik wird

die möglichſt wirkungsvolle Verteidigung unſerer
Volksintereſſen ſein. Dieſer Geſichtspunkt allein darf bei der Be
ſtimmung unſerer Taktik maßgebend ſein. Jch überzeuge mich

täglich immer mehr davon, daß es uns allmählich gelingt, bei
der rumäniſchen Oeffentlichkeit das vichtige Verſtändnis für die

beſondere Art und den eigentümlichen Charakter der Politik der
Minderheiten zu erwecken.“
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Loxarno und kein Ende
Von

Geh. Reg.-Rat Dr. Quaatz, M. d. R.

Sollen wir noch immer von Locarno reden? Wirt-
ſchaftliche und perſönliche Nöte bringen weite Kreiſe dazu,
zu ſagen: „Mag es ein Fehler geweſen ſein, ähnlich wie der
Dawesplan. Wir haben einmal unterſchrieben und nun laßt
uns mit der Sache in Ruhe.“ Dieſe Zermürbung der
Stimmung macht es dem Auswärtigen Amt leicht, die Poli
tik, die es ſeit Jahren konſequent gegen die Volksmeinung
treibt, fortzuſetzen, ohne ſich um die Stimmung der profanen
Maſſe zu kümmern. Denn darüber kann wohl kein Zweifel
ſein, daß die ganz überwiegende Maſſe des deutſchen Volkes
der Politik der Wilhelmſtraße abgeneigt war und iſt. Viel
leicht gibt es nur eine Ausnahme dabei, das iſt die offizielle
Parteimeinung der Sozialdemokraten. Erleichtert wird
dieſes in keinem anderen Lande mögliche Vorgehen unſerer
diplomatiſchen Bürokratie durch die ebenfalls für Deutſch
land beſonders kennzeichnende Volksmeinung, die aus-
wärtige Politik ſei eine Geheimwiſſenſchaft, in die niemand
eindringe, der nicht die Weihe des diplomatiſchen Dienſtes
empfangen habe. Dieſe Ueberzeugung wird auch der (nach
dem parlamentariſchen Syſtem wachſenden) dekorativen
Spitze, dem Reichsaußenminiſter, eingeflößt, dem allerdings
für Gegenwart und Zukunft die Verantwortung obliegt.

Jch will hier nicht von den Artikeln des Sicherheits-
paktes. der Schiedsverträge und anderem reden, von den
wunderlichen Auslegungen der Reichsregierung, durch
welche ſie merkwürdigerweiſe hofft, den Verträgen einen
anderen Jnhalt zu geben, als ſie ihn nach der maßgebenden
Auffaſſung Englands und Frankreichs haben. Wir wollen
hier nicht von Juriſterei reden, ſondern von Politik. Ja,
wir wollen einmal auch „die Rückwirkungen“ beiſeite-
laſſen, derentwegen die Verträge doch ſchließlich ange
nommen worden ſind, von der Befreiung des Rheinlandes,

v es in den deutſchen Blättern heute ſtiller und ſtiller
wird.

Jch faſſe Locarno weder als einen Anfang noch ein
Ende auf. Es iſt eine Etappe auf dem Wege der deutſchen
Politik ſeit 1918, dieſer Politik, die das Gegenteil von
Politik iſt. Wir nannten ſie früher Erfüllungspolitik. Heute
nennen wir ſie aktive Politik. Die Worte wechſeln, die
Sache bleibt. Unter dem übermächtigen Drucke der Sozial
demokratie und der Linkspreſſe, die gemeinſam als ihren
eigentlichen Feind nicht die gegneriſchen Mächte, ſondern
das Wiedererwachen des nationalen Gedankens in Deutſch
land anſehen, verzichten wir auf die Geltendmachung eines
eigenen Willens in der Außenpolitik, dieſe Negation eines
eigenen Willens, das Syſtem, dem Gegner entweder von
vornherein oder nach einem mehr oder weniger keuſchen
Sträuben den Willen zu tun, das iſt es, was wir heute
aktive Politik nennen.

Der engliſchen Politik wurde das uneingelöſte Garan-
tieverſprechen gegenüber Frankreich läſtig. Die ſtets bereite
Opferwilligkeit Deutſchlands wurde der bequeme Ausweg,
die Garantie durch Deutſchland ſelbſt leiſten zu laſſen.
Locarno iſt ein Meiſterſtück Lord d'Abernon's. Er läßt. von
Zeit zu Zeit die Preſſe ſeinen Rücktritt melden. Er wird
uns erhalten bleiben.

Wir haben in der deutſchen Intelligenz einen ſpezifiſch
deutſchen Typ. Das iſt Herr Klug. Herr Klug verſteht die
Politik der Wilhelmſtraße zwar auch nicht, aber er billigt ſie.
Herr Klug mißbilligt alles, was nach Willensregung aus-
ſieht. Er iſt der unzerſtörbaren Meinung, daß die Welt
durch flinken Zungenſchlag regiert wird. Dem unbequemen
Kritiker pflegt er letzten Endes ins Geſicht zu werfen: „Ja,
was würden Sie denn machen?“

Herr Klug vermag in einem Satz mehr zu fragen, als
einfache Leute in einer Stunde beantworten können. Wenn
ein Schneider eine Hoſe verhauen hat, ſo würde der unglück-
liche Kunde die Frage: „Ja, wie würden Sie denn die Hoſe
zuſchneiden?“ als einen Beweis der Unfähigkeit auffaſſen
und den Schneider wechſeln. Anders Herr Klug. Wir
wollen daher verſuchen, ihm das grundſätzlich Verfehlte der
Locarnopolitik klar zu machen.

Nach der Auffaſſung der Herren Locarneſen ſteht uns
im Völkerbund die Geſamtheit der großen Kulturſtaaten
gegenüber mit der wir, ohnmächtig, wie wir ſind, wohl oder
übel uns verſtändigen müſſen. Sehr richtig! ruft Herr
Klug. Sehr falſch! rufen wir.

Herr Klug verkennt, daß der Völkerbund lediglich eit
Organ eines der großen volitiſchen Syſteme iſt, die heute
die Welt beherrſchen. Auch Herr Klug wird wiſſen, daß die
Vereinigten Staaten weder Verſailles ratifiziert haben, noch
dem Völkerbunde beigetreten ſind. Oſteuropa und Nord-
aſien wird von Rußland beherrſcht. Wir teilen die Abnei-



gung des Herrn Klug gegen die Volſchewiſten, dürfen aber
dieſe Tatſache nicht verkennen. Das dritte große Syſtem in
der Welt iſt das engliſchfranzöſiſche, das wir merkwürdiger-
weiſe als eine unzerſtörbare Einheit anſehen, weil England
ein Intereſſe daran hat, daß wir es ſo anſehen. Unſere
öffentliche Meinung wird in England fabriziert. Unſer
Nachrichtenmaterial iſt engliſch.

Jn Wahrheit iſt auch dieſes engliſch franzöſiſche Syſtem
ſo wenig unzerſtörbar, wie es die Allianz der vier Mächte,
Rußland, Preußen, Oeſterreich, England nach dem Jahre
1815 war. Nur leider fehlt uns der Talleyrand, der nach
wenigen Monaten ſchon in Wien die Allianz der Sieger-
mächte in ihrem Kern zerſprengt hatte. Schade, daß es
Herrn Dr. Streſemann nicht nach den Lorbeeren Talley-
rands gelüſtet.

Nur eine Epiſode gab es in der wenig ruhmvollen Ge
ſchichte der deutſchen Politik ſeit 1918, in der man verſuchte,
aus der öden und willenloſen Konzeſſionspolitik herauszu-
kommen. Das war die leider nur kurze Epiſode Cuno-
Roſenberg. Jch freue mich, daß ich einmal Gelegenheit habe,
das einmal klar und deutlich zu ſagen. Später einmal wird
Gelegenheit ſein, darüber zu ſprechen, wie die Parteien dies
Kabinett, das den deutſchen Namen zum erſtenmal wieder
zu Ehren gebracht hat, beſeitigte. Jch will auch keineswegs
behaupten, daß die auswärtige Politik dieſes Kabinetts die
richtige war. Nein, ſein Verdienſt beſtand darin, daß es
überhaupt Politik trieb. Es verſuchte den Widerſtand gegen
die franzöſiſche Gewaltpolitik Poincarés. Es verſtand es
ferner zum erſtenmal, für eine wirklich aktive Politik eine
gewiſſe engliſche Unterſtützung zu gewinnen. Das war ein
Anfang. Man kann auch nicht ſagen, daß er gänzlich ohne
Erfolg war. Lord Curzon, der letzte große Staatsmann
Englands, veranlaßte die engliſchen Kronjuriſten, den fran-
zöſiſchen Ruhreinbruch als Rechtsbruch zu erklären. (Wer
wollte leugnen, daß eine Rechtsauslegung Curzon's ſchwerer
in die politiſche Wagſchale fällt als die juriſtiſchen Be
mühungen eines zweifellos hochbefähigten deutſchen Miniſte-
rialbeamten?)

Jn dieſem Moment, als die deutſche Widerſtandspolitik
anfing, gewiſſe außenpolitiſche Erfolge zu zeitigen, wurde
das Kabinett CunoRoſenberg von den Parteien der großen
Koalition geſtürzt. Das „Kabinett des breiten Widerſtan-
des“ trat an ſeine Stelle, das programmäßig dieſen Wider
ſtand aufgab.
Der zerſtoßene Rohrſtab Egypti fuhr durch die engliſche
Hand. England verließ die Politik mit Deutſchland und
machte wieder Politik auf Koſten Deutſchlands. Deutſch
land iſt ſeitdem der Braten auf der Tafel der engliſch-fran-
zöſiſchen Entente, von dem jeweils der, der Appetit verſpürt,
ſich eine Scheibe herunterſchneidet. Dieſer Braten wird jetzt
bekränzt. Wir nennen das einen Erfolg.

Was wir jetzt empfehlen, Herr Klug? Wir wollen nicht
den Fehler machen, die Hoſe, die der Schneider verhauen
hat, nun ſelbſt zurechtſchneidern zu wollen. Es genügt, wenn
wir aufzeigen, wo die Fehler liegen. Herr Klug wolle auch
nicht annehmen, daß ich ein krampfhaftes Anlehnen an Eng
land empfehle. Jm Gegenteil! Vielleicht iſt England unſer
ſchlimmſter Feind. Vielleicht iſt es heute eher möglich, mit
dem brutalen Franzoſen als mit dem zyniſchen Engländer
zu paktieren. Vielleicht wäre es außerordentlich zweckmäßig,
dem Engländer die ſiegesſichere Ueberzeugung zu nehmen,
daß er auf eine ewige Feindſchaft zwiſchen Frankreich und
Deutſchland rechnen könne. Ob die franzöſiſche Erkenntnis
ſoweit gediehen iſt, daß eine ſolche Verſtändigung möglich
iſt, das allerdings kann nur der beurteilen, der einen Ein-blick in die diplomatiſchen Vorgänge ſelbſt hat. Gleiches

i von den Möglichkeiten, die andere Länder der Erde
ieten. Wir wollen hier nicht Diplomatie, ſondern Politik

treiben. Politik aber kann nicht allein in den Hinterſtuben
der Wilhelmſtraße getrieben werden.

Sie, Herr Klug, haben dazu mitgeholfen, unſer Kaiſer-
kum zu zerſtören. Bitte, wundern Sie ſich nicht darüber,
wenn wir Anſpruch erheben, über unſer eigenes Schickſal
ein Wort mitzuſprechen. Die Richtlinien der Volitik feſt
ulegen, iſt nicht Sache des Volkes. Aber das Volk hat ein

darauf, daß ſeine Miniſter überhaupt Politik machen.
in war keine Politik Locarno war eine Kapitu-

n.

Dementis werden dementiert
Berlin, 30. Dezember.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Auseinanderſetzungen über die verſchiedenen deutſchen

Bewerbungen im Generalſekretariat des Völker-
bundes, die durch die Veröffentlichung des Auswärtigen Amtes
auf eine ganz neue Baſis geſtellt waren, werden von der Links-
hre mit erhö Schärfe weitergeführt. Sie unternimmt es,

Weg des Auswärtigen Amtes nachzuprüfen. Sie hat in
Genf in Kreiſen des Völkerbundes (in welchen Kreiſen iſt natür-
lich nicht geſagt) eine Rundfrage erlaſſen, um feſtzuſtellen, von
wem deutſche Generalkonſul in Genf die Nachricht
über die deutſche Bewerbung und vor allem über die aus dieſem
Grunde beim Völkerbund herrſchende Mißſtimmung be
kommen habe. Dieſes Verfahren iſt um ſo eigenartiger, als,
wie wir bereits heute früh meldeten, die Demokraten-
preſſe bereits zuge geben hat, daß private Schritte
unternommen worden ſind und geſtern eigentlich nur noch
ableugnete, daß öffentliche Schritte von den Parteien
unternommen werden. Heute hat ſich die Taktik geändert, heute
will man weder bei den Sozialdemokraten noch bei dem Zentrum
irgend etwas wiſſen.

Völlig falſch ausgeſchlachtet wird von einem demokratiſchen
Berliner Mittagsblatt auch eine neuerliche Erklärung
des Auswärtigen Amtes, die im Weſentlichen beſagt, daß
über den Schritt der Sozialdemokratiſchen Partei in Genf
nichts bekannt. ſei, und daß die Jnformationen infolgedeſſen
vom Auswärtigen Amt auch nicht an die deutſche Preſſe gegeven
worden ſeien. Zwiſchen den Zeilen dieſer Erklärung ſteht doch
klar zu leſen, daß für die Zentrumspartei das Gleiche
nicht gilt, und vor allem iſt ein Schritt der Parteileute
nicht offiziell dementiert. Etwas anderes iſt es mit
der Erklärung des Generalſekretärs des Völkerbundes, der einem
Korreſpondenten gegenüber die Möglichkeit irgendeiner
deutſchen Fühlungnahme ablehnte. Dieſe Erklä-
rung dürfte hervorgerufen ſein von dem Wunſche, den dem Völ
kerbund freundlichen Kreiſen innerhalb Deutſchlands entgegenzu-

en. Unwiderſprochen iſt bis heute der geſamte Jn-
halt der Mitteilung des Genfer Generalkonſuls geblieben.

Himmelsbach entſchuldigt ſich
in München

München, 29. Dez.
Die Firma Himmelsbach, die bekanntlich ſeit längerer Zeit

bon der bayeriſchen Stagatsforſtverwaltung von

Preußens Finanzen für das Jahr 1926
Der preußiſche Haushaltsplan 1926

Berlin, 29. Dezember.
Die Anlagen zum Haushaltsplan des preußiſchen

Staates für 1926 umfaſſen 22 verſchiedene Haushaltsetats.
die in ihrem zahlenmäßigen Aufbau im weſentlichen bekannt
ſind. Der Haushalt der Domänenverwaltung weiſt an ein
maligen Einnahmen 22 060 000 M., d. h. gegenüber dem vorigen
Haushalt ein Mehr von 1822 000 M. aus. Die einmaligen
Einnahmen ſind etwas zurückgegangen, ſo daß ſich
die Einnahmenſteigerung auf 1792000 M. reduziert. Dem
ſtehen laufende Ausgaben von 9621 000 und einmalige Ausgaben
von 12 062 000 M. gegenüber. Jm Ordinarium ergibt ſich ein
Ueberſchuß von 12 439 000 M., während das Extraordinarium
1831 000 M. Zuſchuß erfordert; der Geſamtüberſchuß be
läuft ſich auf 10 608 000 M. und bleibt gegenüber dem Vorjahr
um 287700 M. zurück.

Der Haushalt der Forſtverwaltung ſchließt mit einem Rein
überſchuß von 70 071 000 M., was gegenüber dem Vorjahre eine
Steigerung um 13 090 400 M. bedeutet. Der Haushalt der Ge
ſtüt Verwaltung erfordert einen Geſamtzuſchuß von 2 144 859
Mark gegenüber einem Ueberſchuß von 55 400 M. des vorigen
Jahres. Das erklärt ſich aus einer ſehr bedeutenden Reduzierung
der Einnahme der Geſtüt- Betriebe und aus einer noch erheb
licheren Steigerung der Ausgaben für Perſonal und Wirtſchafts
betrieb. Der Haushalt der Lotterie- Verwaltung bleibt mit
400 000 M. dauernden Ausgaben, die aus den Erträgniſſen des
LotterieBetriebes beſtritten werden, mit 80 000 M. hinter dem
Haushalt des Vorjahres zurück. Auch für den Etat der Preu-
ßiſchen Staatsbank werden nur die Ausgaben mit 4206 424 M.
(3 760 004 M.) angeführt, die aus den Erträgniſſen der Staats
bank beſtritten werden. Der Haushalt der Münzverwaltung
bringt einen Ueberſchuß von 1 438 500 M., gegenüber dem Vor
jahre ein Mehr von 41 500 M. Der Haushalt der Berg, Hütten
und Salinenverwaltung ergibt eine Steigerung des Fehlbetrages
um 1 805 600 M. auf 10067 100 M. Die Verwaltungskoſten für
den Haushalt der Staatlichen Porzellan-Manufaktur gingen um
68 400 M. auf 234 130 M. zurück; der Haushalt des Geſetz
Sammlungsamtes weicht mit einem um 5800 M. geringeren
Ueberſchuß nur unweſentlich von dem Etat des Vorjahres ab.
Der Haushalt des „Deutſchen Reichsanzeigers“ ergab eine Stei-
gerung des Einnahmeüberſchuſſes um 432 150 auf 1277 150 M.
Der Haushalt der Allgemeinen Finanzverwaltung nimmt ber
weitem den erſten Platz im Etat ein. Der Ueberſchuß für 1926
beträgt 1224 885 000 M. gegenüber 128 102 940 M. und weiſt
damit eine Steigerung um 101 732 060 M. auf.

Der Geſamtzuſchuß für den Etat des Landtages hat ſich
um 956 456 M. vermehrt und beträgt 5213 000 M. Der Zu-
ſchuß für den Preußiſchen Staatsrat iſt um 30 304 M. auf
352 273 M. zurückgegangen. Der Haushalt des Staatsminiſte
riums und des Miniſterpräſidenten erfordert einen Zuſchuß von
1518 220, d. h. gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von 164 810 M.
Der Haushalt des Finanzminiſteriums, wiederum der bedeutendſte
der Miniſterialhaushalte, erfordert einen Geſamtzuſchuß von
204 330 768 M., was eine Steigerung um 42 626 768 M. bedeutet.
Der Haushalt der Handels und Gewerbeverwaltung benötigt
einen Geſamtzuſchuß von 35 840 977 M. gegenüber 28 603 060 M.
im Vorjahre. Der Haushalt der Juſtizverwaltung erfordert
gleichfalls einen bedeutend höheren Geſamtzuſchuß als im Vor
jahre; der Zuſchußbedarf iſt um 20 292 400 auf 148 629 000 M.
geſtiegen. Auch der Haushalt des Miniſteriums des Jnnern er

forderte einen größeren Zuſchuß als im Vorjahre; hier beträgt
die Steigerung 8984 4566 M., der Geſamtzuſchußbedarf
219 531 640 M. Der Haushalt der Landwirtſchaftlichen Verwal
tung konnte dagegen ſeinen Zuſchußbedarf von 72 461 119 M. auf
65 773 695 M., alſo um 6687 424 M. verringern. Einen gleich
alls bedeutend höheren Zuſchußbedarf erfordert der Haushalt
s Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Voblksbildung.

Hier iſt der Zuſchußbedarf von 523 404 700 auf 552 504 200 M.
angewachſen. Der Haushalt der Oberrechnungskammer erfor-
dert einen Geſamtzuſchuß von 923 665 M. ür den Haushalt
der Staatsſchuld iſt eine Steigerung des Zuſchußbedarfs um
9 663 661 M. zu verzeichnen, während der Etat des Miniſteriums
für Volkswohlfahrt eine Erhöhung des Zuſchußbedarfs um
5 469 841 auf 53 022 028 M. ausweiſt.

Ergänzend ſchreibt dazu unſere Berliner Schrift-
leitung:

Die preußiſche Regierung hat dem Landtag heute den Haus
haltsplan für das Jahr 1926 zugehen laſſen. Vor dem Landtag
wird allerdings erſt der preußiſche Staatsrat den Haus
haltsplan beurteilen müſſen. Vor dem 18. Januar iſt mit der
Vorlegung des Haushaltsplanes im Staatsrat nicht zu vechnen.
Der ganze Aufbau des Haushaltsplanes iſt gegenüber dem
des Vorjahres nicht viel verändert. Die weſentlichſte
Verſchiedenheit liegt beim Etat des Kultusminiſteriums, der für
Univerſitätseinrichtungen und für Kliniken mit laufenden Aus
gaben insgeſamt etwa 41 Millionen veranſchlagt, gegenüber 27
Millionen im Vorjahre. Von dieſen Zuſchüſſen erhält Berlin
rund 736, Königsberg 2, Greisfwald 2, Breslau 3, Halle 8,
Kiel 258, Göttingen 254, Münſter 254, Marburg 234 und Bonn
3 Millionen Mark, die Akademie in Braunſchweig 129 000 Mark.
Die Berliner Charitee erhält rund 234 Millionen, die Akademie
der Wiſſenſchaften 409 000 Mark, die Kaiſer-Wilhelmgeſellſchaft
130 000 Mark. Jntereſſant iſt die Auswerfung von 60000 Mark
zur Erforſchung und Bekämpfung der Haffkrankf-
heit. Das große Werk, das der preußiſche Etat natürlich dar-
ſtellt, bedarf noch einer genauen und eingehenden Durch-
arbeitung, vor allen Dingen auch eines Vergleichs in den Aus
gaben des Vorjahres, Eine abſchließende Stellung kann zu den
Aufſtellungen im Augenblick noch garnicht genommen werden.
Auch die Abgeordneten des Landtages, die ſich über den Etat zu
äußern haben werden, werden die Zeit, die ihnen bis Ende
Januar bleibt, wohl zur Durcharbeitung des umfangreichen
Haushaltsplanes brauchen.

Man ſpart wieder
Berlin, 29. Dezember.

Meldungen über die Jahresbilanz der preußiſchen Spar
kaſſen beſagen, daß die Spareinlagen augenblicklich wieder
rund eine Millarde Goldmark betragen. Trotz des
Wirtſchaftselends, trotz Arbeitsloſigkeit und trotz der Konkurſe
geht alſo der Spardrang wieder vorwärts. Zurückzuführen iſt
dieſe Tatſache einzig und allein auf die endliche Schaffung einer
ſtabilen Währung, die mit Helfferichs Rentenmark begann. Es
iſt bezeichnend, die Zahlen der einzelnen Sparſummen zu hören:
Berlin 60 Millionen, Rheinland 284 Millionen, Weſtfalen 134,
Hannover 123, Schleſien, Sachſen, Thüringen und An
halt ca. 70, Brandenburg 64, Pommern 47, Schleswig-Holſtein
44, Heſſen-Naſſau 57, die Oſtmark 36 Millionen. Dieſe Jahres-
bilanz der preußiſchen Sparkaſſen iſt eine der wenigen erfreu-
lichen Anzeichen der Wiederkehr eines organiſchen Wirtſchafts
neubaues.

der Holzzuweiſung aus den bayeriſchen Staatsforſten aus
geſchloſſen wird und aus dieſem Grunde mit dem Abbau
ihrer Betriebe in Bayern begonnen hat, hat folgende Erklä-
rung gegenüber der Staatsforſtverwaltung abgegeben:

„Die Firma Gebr. Himmelbach A.G. erkennt an, daß ſo
wohl im Verlauf der Hauptverhandlung über die Privatklage
des Hermann Himmelsbach gegen den Verleger des „Holz-
markt“, Otto Fernbach, vor dem Amtsgericht Berlin vornehm-
lich durch den Rechtsbeiſtand des Klägers, als auch in den auf
ihre Veranlaſſung nach der Hauptverhandlung in die Oeffent-
lichkeit gegebenen Druckſchriften Behauptungen aufgeſtellt und
Aeußerungen gebraucht wurden, die geeignet waren, das An
ſehen der bayeriſchen Staatsforſtverwaltung und einzelner Be
amter zu ſchädigen und dieſe in der Oeffentlichkeit herabzu-
würdigen. Die Firma erklärt, daß ſie alle dieſe Belei-
digungen, Behauptungen und Aeußerungen, insbeſondere
auch die den beiden Direktoren Joſeph und Oskar Himmels-
bach zur Laſt gelegten, nicht billigt und mit dem Aus
druck des Bedauerns zurücknimmt. Sie erklärt
ferner, daß ſie den ehrenkränkenden Preſſeartikeln gegen Be
amte der Forſtabteilung fernſteht, daß dieſe nicht von ihr ver-
anlaßt wurden und ſie ſie nicht billigt.“

Angeſichts dieſer Erklärung fordert der chriſtliche Holz-
arbeiterverband, daß im Jntereſſe der Arbeitnehmerſchaft der
über die Firma Himmelsbach verhängte Strafboykott aufge
hoben werde, damit in der jetzigen ſchweren Wirtſchaftskriſe
nicht die Exiſtenz von Hunderten von Arbeiterfamilien gefährdet
werde.

Cunnings Pariſer Miſſion geſcheitert
Paris, 29. Dezember.

Der engliſche Hauptmann Cunnings, der ſeit mehr als einer
Woche als Unterhändler Abd el Krims in Paris weilt, wird

Cunning

dieſer Tage unverrichteter Dinge nach London
weiterreiſen. Briand hat nach dem heutigen Miniſterrat
im Geſpräch mit Journaliſten deutlich zu verſtehen gegeben, daß
es nicht ſeine Abſicht ſei, Hauptmann Cunnings zu empfangen,
von dem man überhaupt, wie der Miniſterpräſident wegwerfend
hinzufügte, viel zu viel Aufhebens machte. Am
Quai d'Orſay wird erklärt, daß Hauptmann Cunnings brieflich
davon in Kenntnis geſetzt werden wird, daß die franzöſiſche Re
gierung es ablehne, mit ihm in Verhandlungen zu treten. Gleich-
zeitig wird das in Ausſicht geſtellte Kommuniguee an die
Preſſe ausgegeben werden.

Sprunghaftes Steigen der Erwerbs-
loſenzahl

Jn zwei Wochen um 57 Prozent.
Berlin, 30. Dezember.

Jn der Zeit vom 1. bis zum 15. Dezember 1v25 iſt die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfürſorge
von 673 315 auf 1057031, d. h. um rund 57Prozent,
geſtiegen. Jm einzelnen hat ſich die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger (männlich) von 613 712 auf 964 012, die der
weiblichen Hauptunterſtützungsempfänger von 59 603 auf 93 019
erhöht. Zu dieſer Steigerung trug nicht unerheblich die Ein-
ſtellung der Arbeit in den Außenberufen bei, die alljährlich die
Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen in die Höhe treibt. Auch
iſt zu berückſichtigen, daß die Unternehmer verſchiedentlich gerade
Ende des Jahres ihre Betriebe nur für einige Wochen
ſtillgelegt und ihre Arbeiter während dieſer Zeit beurlaubt
haben. Dieſe Feſtſtellungen ändern nichts an dem Ernſt der
Lage, der aus den Arbeitsloſenziffern ſpricht.

Gemeinheit
Die Rumänen leiten das Hochwaſſer auf ungariſches Gebiet ab.

Budapeſt, 29. Dezember.
Die Hochwaſſerkataſtrophe nimmt von Stunde zu Stunde an

Umfang zu. Die Kataſtrophe iſt nicht allein der plötzlich
eingetretenen Schneeſchmelze zuzuſchreiben, ſondern
dem rückſichtsloſen Vorgehen der rumäniſchen
Behörden, die einfach die Schutz dämme durchbrochen
haben, um das Waſſer nach Ungarn abfließen zu
laſſen. Das ganze Tokayer Weingebiet iſt bedroht.
Der Schaden in dieſem Gebiet wird bis jetzt allein auf rund
100 Milliarden Kronen geſchätzt. Zahlreiche Men-
ſchen leben ſind zu beklagen. Die Kataſtrophe iſt die
ſchwerſte ſeit dem Jahre 1879. Bei Szegedin iſt die Theiß inner-
halb 24 Stunden um 6,70 Meter geſtiegen.

Nach einer ſpäteren Meldung iſt das Hochwaſſer im Bekeſer-
Komitat weiter im Steigen begriffen. Die ungariſche Re
gierung hat ihren Bukareſter diplomatiſchen Ver-
treter angewieſen, bei der rumäniſchen Regierung Schritte
zu unternehmen, damit in Siebenbürgen Maßnahmen zur
Verhinderung einer weiteren Hochwaſſergefahr getroffen würden.
Zur Unterſtützung der obdachloſen Familien hat die Regierung
100 Millionen Kronen angewieſen.

Vor neuen Kämpfen zwiſchen
Tſchang-Tſo-Lin und Feng-Yu-Siang

London, 29. Dez.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach Meldungen aus Peking beherrſcht jetzt Tſchang-
Tſo-Lin die ganze Mandſchurei. Jedoch braucht er
noch einige Zeit, um ſeine Truppen zu ſammeln und zu re-
organiſieren. Er wird zunächſt verſuchen, die Ruhe und Ord-
nung in der Provinz wiederherzuſtellen, die durch die verſpreng-
ten Soldaten der geſchlagenen Armee des Generals Kuo ſtark
bedroht iſt. Man führt die großen Erfolge Tſchang-TſoLins
auf die Unterſtützung Japans zurück, das durch die Beſetzung
Mukdens und durch die Beſetzung der Eiſenbahnen die Wider
ſtandsfähigkeit der Truppen Tſchang-Tſo-Lins ſehr geſtärkt hat.
Auch General Feng-Yu-Siang unterzieht ſeine Truppen gegen-
wärtig einer Umorganiſation und rüſtet ſich zu neuen Kämpfen.
Zwar iſt es ihm gelungen, den aufſtändiſchen General Lichinglin
zu ſchlagen und Tientſin einzunehmen. Jedoch konnte er ihn
nicht völlig vernichten, da es ihm gelang, den größten Teil ſeiner
Armee nach Süden zurückzunehmen. Feng-Yu-Siang ſieht ſich
daher noch einer ziemlich ſtarken Streitmacht gegenüber, die es
ihm unmöglich macht, ſchon jetzt gegen Tſchang-Tſo-Lin im Nor-
den vorzugehen. Er wird ſich daher zunächſt gegen ſeinen Geg-
ner im Süden wenden.
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Volkswirtschaft! icher Teil der „Halieschen Zeitung
Die neue Lohnſteuer

Von
Steuerſyndikus Dipl. rer. ass. Paul Pechau, Caſſel.

Durch Geſetz vom 19. Dezember 1925 hat die Lohnſteuer
eine weitgehende Neuregelung erfahren, die dem
Arbeitnehmer gegenüber dem bisherigen Stand weſentliche
Vorteile bringt. Jm Einzelnen ſind folgende Aenderungen
eingetreten:

Der ſteuerfreie Lohnbetrag iſt von 80 auf
100 Mark monatlich erhöht worden. Für Wochenlöhne
beträgt er jetzt 25 M. gegen 19,20 M. bisher. Die Erhöhung
verteilt ſich gleichmäßig auf die Pauſchſätze für Werbungskoſten
und Sonderleiſtungen; der eigentliche ſteuerfreie Lohnbetrag im
engeren Sinne iſt mit 60 M. monatlich der gleiche geblieben.

Die Familienermäßigungen beim Shſtem der
feſten Abzüge ſind wie folgt geändert: Für das vierte Kind
ſind künftig freigeſtellt 60 M. monatlich bezw. 14,40 M. wöchent
lich (bisher 50 und 12 M.). Darüber hinaus iſt für das fünfte
und jedes folgende Kind eine neue Staffel eingeführt: für
dieſe bleiben frei 80 M. monatlich und 19,20 M. wöchentlich.
Bisher galt auch ſchon für das gen Kind der ſteuerfreie
Betrag des vierten, monatlich 50 M. uſw., ſo daß ſich gerade
für Erwerbstätige mit großer Familie beſonders weitgehende
Erleichterungen ergeben.

Alle übrigen Beſtimmungen der früheren Lohnſteuer ſind
beibehalten worden.

Bekanntlich werden für Arbeitnehmer ohne Familien
angehörige einfach 10 Proz. des Entgeltes einbe-
halten, das den ſteuerfreien Lohnbetrag überſteigt. Jſt
Familie vorhanden, ſo kommt entweder das Syſtem der feſten
Abzüge oder das Shſtem der prozentualen Ermäßigungen in
Frage. Das Erſtere gewährt für jeden Familienangehörigen
einen ſteuerfreien Mindeſtbetrag, kommt alſo für niedrige
Löhne bezw. Gehälter in Betracht. Das Zweite be-
ſtimmt, daß der Steuerſatz von 10 Proz. für jeden Familien
angehörigen um je 1 Proz. ermäßigt werden ſoll, wenn
dies für den Arbeitnehmer günſtiger iſt als die Anwendung
der feſten Abzüge. Zwiſchen beiden Syſtemen gibt es beſtimmte
Grenzen in der Höhe des Entgelts, unterhalb derer feſte Ab-
züge, oberhalb derer prozentuale Ermäßigungen anzuwenden
ſind. Dieſe Grenzbeträge haben ſich durch die Neu
regelung erheblich nach oben verſchoben. Nachſtehend
gebe ich zwei Tabellen hierüber; bis zur Höhe der angegebenen
Entgelte ſollen feſte Abzüge gemacht werden, bei höheren
Entgelten ſind prozentuale Ermäßigungen am Platze.

a) Für verheiratete Arbeitnehmer:
Familienſtand monatliches Entgelt wöchentlliches Entgelt

Ehefrau 200.49 4 .391 Kind 200.49 48.392 Kinder 235.49 56.09S 300. 72. 154 38(.49 91.595 466.99 112.296 528.909 121.997 x 575.49 188. 198 611.49 146.-99 und darüber ſteuerfrei!
b) Für ledige oder verwitwete Arbeitnehmer:

Familienſtand monatliches Entgelt wöchentliches Entgelt

Kind 28 32 Kinder W.8 333.49 80.294 425. 49 102. 195 e 520. 49 124. 596 585.49 140.097 x 628. 59 15 1.298 662.99 159.499 7 655. 164.6910 und darüber ſteuerfrei!
Wie alles Andere ſind auch die Abrundungsvor-

ſchriften und die Beſtimmungen über die Nichterhebung von
Kleinbeträgen die gleichen geblieben. Der abzuführende Betrag
wird alſo auch künftighin auf 5 Pfg. nach unten abgerundet und
fällt überhaupt weg, wenn er monatlich 0,80 M. und wöchent-
lich 0,20 M. nicht überſteigt.

Die geſchilderten Aenderungen treten mit dem 1. Jan.
1926 in Kraft, und zwar derart, daß ſie für jedes Entgelt
Platz greifen, das für eine nach dieſem Termin geleiſtete Arbeit
gezahlt wird. Hat z. B. ein Betrieb die Januargehälter ſchon
vor Weihnachten ausgezahlt, ſo iſt der Steuerabzug doch ſchon
nach den neuen Beſtimmungen zu berechnen; denn
die Arbeit wird ja erſt im neuen Jahre geleiſtet. Fällt eine
ſolche Arbeitsperiode z. T. noch in das alte, z. T. in das neue
Jahr, ſo wird gleichwohl der neue Abzug für das ganze Ent-
geld zur Anwendung gebracht. Eine Trennung und geſonderte
Berechnung findet alſo nicht ſtatt.

Zuwachs der Sparkaſſeneinlagen im November um 5 Proz.
Nach der letzten Einlagenſtatiſtik des Deutſchen Sparkaſſen und
Giroverbandes wieſen die preußiſchen Sparkaſſen Ende No
vember Spareinlagen in Höhe von 1051 127 M. auf. Der
Zuwachs gegenüber dem Oktober betrug 52 597 M. Damit
haben die preußiſchen Sparkaſſen der Währungsbefeſtigung
die Milliardengrenze überſchritten. Die Einzahlungen im November betrugen 167 404 000 M., die Rück-
zahlungen 114 807 000 M. Den größten Beſtand weiſt das
Kheinland auf mit 284800 000 M.; darauf J Weſt
falen mit 184 886 000 M., Hannover mit 123 645 000 M. und in
größerem Abſtand Schleſien mit 73 642 000 M., Sachſen,
Thüringen und Anhalt mit 72 049 000 M., die Prov.
Brandenburg mit 64 056 000 M., Berlin mit 60 283 000 M.,
HeſſenNaſſau und Waldeck mit 57 987 000 M., Pommern mit
47 669 000 M., Schleswig Holſtein mit 44 401 000 M., die Oſt
mark mit 36 694 000 M. und ſchließlich die kleinen Hohenzollern
lande mit 1615 000 M. Jm Giro- und Depoſitenverkehr hatten
die preußiſchen Sparkaſſen als gemeinnützige Bankanſtalt Ende
November einen Beſtand von 697 670 000 die Einzahlungen
betrugen 1 348 015 000 M., die Rückzahlungen 1 344 696 000 M.
Auch hier ſteht das Rheinland mit einem Beſtand von 186 696 000

und Anhalt mit 66 143 000 M., die Provinz Brandenburg
mit 65 906 000 M. und Weſtfalen mit 68 623 000 M. Berlin
folgt erſt in weiterem Abſtand mit Depoſiteneinlagen von
40 612 000 M.

Verlängerung der Kalkverband Mitteldeutſchland G. m. b. H.
Magdeburg. Der Kalkverband Mitteldeutſchland, deſſen Beſtand
um 31. Dezember 1925 in Frage geſtellt war, iſt nach längeren
erhandlungen um fünf Jahre verlängert worden.

Sämtli ündigungen wurden zurückgezogen.
Der amerikaniſche Rieſenbanktruſt vor dem Abſchluß. Wie

bereits gemeldet, ſtehen eine Reihe führender amerikaniſcher
Banken in Verhandlungen zur Bildung eines einheitlichen
derte hen Dieſe Verhandlungen dürften noch einer New

orker Drahtmeldung unmittelbar vor dem Abſchluß
ſtehen. Der neue Bankkonzern wird vorausſichtlich über ein
Kapital von etwa 1,3 Milliarden Dollar verfügen
und eine größere Geldmacht darſtellen, als alle übrigen New
Horker Großbanken zuſammen. Es ſollen folgende Banken zu
ſammengelegt werden: Chatam and Phenin, National Parkbank,
Mechanios and Metals, Chemikals Nationalbank, Central Union
Truſt Companh.

Eine Auslandsanleihe für Bad Kiſſingen. Wie aus Kiſſingen
gemeldet wird, hat der Stadtrat des Badeortes Kiſſingen eine
Auslandsanleihe in Höhe von 1 Mill. Dollar abge-
ſchloſſen, die mit 7 Proz. zu verzinſen iſt. Der Stadtrat beab-
ſichtige mit dieſen Mitteln Badeneubauten auszuführen.

ie deutſchoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie. Die deutſch-ober-
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie hat am Jahresende einen ſehr
mangelhaften, Beſtand an Aufträgen und Spesi-
fikationen uweiſen. Die bisherigen Betriebseinſchränkungen
werden im neuen ve fortdauern.

7proz. Bernburger Roggenwertanleihe. Zur Errechnung der
Zinſen für die am 2. Januar 1926 fälligen Zinsſcheine wird
ein Durchſchnittspreis von 745 M. für den Zentner
märk. Roggen zugrunde gelegt. Nach Abzug von 10 Prozent
Kapitalertragsſteuer ſtellt ſich der Wert der Zinsſcheine
Lt. A über 7 Pfund auf 48 Pfg., Lt. B über 328 Pfund auf
24 Pfg., Lt. C über 154 Pfund auf 12 Pfg., Lt. D über 26 Pfund
auf 6 Pfg.

Roggenwertanleihe 2. Ausgabe Stadt Köslin. Die Zinſen
betragen für 1. Juli bis 31. Dezember 1925 je Zentner 20 Pfg.

Berliner Börſe.
Während der heutigen Vormittagsſtunden trat eine ſtärkere

Befeſtigung des franzöſiſchen Frankenkurſesr
ein, der ſich gegen zehn Uhr in London bereits auf 128 und
bei Beginn der Vörſe auf 12728 zum Sterling ſtellte. Dieſe
Bewegung bleibt im Gegenſatz zu früheren Kursveränderungen
der Frankenwährung auf den Aktienmarkt aber ohne Einfluß
Dieſer ſtand vielmehr unter dem Zeichen der außerordentlich
ernſten wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands, die neben den ande-
ren täglichen neuen Kriſenerſcheinungen darin zum Ausdruck
kommt, daß die Erwerbsloſenziffer in Deutſchland während der
erſten Dezemberhälfte um über 50 Prozent geſtiegen
iſt. Auch die Differenzen, die angeblich innerhalb der Rhein
Elbe-Union in der Truſtfrage beſtehen ſollen und rein börſen
techniſche Momente, wie Vorverkäufe, im Zuſammenhang mit
dem morgigen Prämienerklärungstage drücken auf die Tendena
Die Kurſe der führenden Marktgebiete, namentlich der Montanu-
aktien, Farbwerte und Kchiffahrtsaktien, eröffneten daher weſent
lich unter ihrem geſtrigen Schlußſtand. Die Geldverhält-
niſſe haben ſich nicht verſchärft. Am Deviſenmarkt
lagen außer der Frankenbewegung keine Neuigkeiten vor. Auch
Warſchau unverändert 854 bis 9 gegen Newyork. Die Reichs-
mark notierte gegen Mittag in London mit 20,38, Paris 6,30 und
Amſterdam 59,1728.

Magdeburger Börse
30 12. 128. 12. 30. 12. 28. 12.

Sachs. Läsch. Pfdbr. 4 7.76 7. 65 Zuckerw.-Anl. Deut-
e n e 32 7.76 7, sche Zuokerb. Berlin 880ew. Burbach Obl. 5 9 8.75Wilhelm Burbach M 95, Freiverkehr.
Magdeb. Feuer Vers,. 210 198 Bank f. Landw. 30. 80,
Magdeb. Straßenbahn 42, 41- BLandkredit Bank 70. 70Magdeb. Allg. Gas 40. 40. Mansfeld 69.
Magdeb. Bergw. Akt. 33, 27 Krügershall 62. 62.Masch. Buckau 62 e8, Winkelhausen 29. 27,A. Wolf 25 29. Brünner 2b,Chem. Fabr. Buckau 54 25 54,25 Bln. Halberst. Ind. 7Saccharin Fabrik 47. 45. Bühring 30.Magdeb. Mühlenwerte 52.25 29, COhem. Pickle leEisenmatthes I 10 Getreidekreditbank 68. 59,

25jähriges Beſtehen der Hannvverſchen Börſe.
Die Hannover ſche Vörſe blickt am 2. Januar 1926 auf ihr

2sjähriges Beſtehen als amtliche Börſe zurück. Mit Rückſicht
auf die allgemeine ungünſtige Wirtſchaftslage hat der Börſen-
vorſtand beſchloſſen, von einer Feier Abſtand zu nehmen.

Produkte.

Berlin, 30. Dez. (Anfangstermin. otierungen.) Weizen:
Dezember 276,5, März 274, Mai 278,5; Tendenz: feſter.
Roggen: Dezember März 182, Mai 1890,5; Tendenz:
befeſtigt.

Zucker.
Magdeburg, 30. Dez. Prompte Lieferung Januar 27,

Tendenz: vuhig. Melaſſe 2,55—2,10. Termine einſchl. Sack.
Dezember 13,90-—-18,50, Januar 14,00-—-18,65, Februar 14,10 bis
18,80, März 14,25-—-14,15, April 14,35—-14,30, Mai 14,50-—-14,40,
Auguſt 14,75--14,66. Tendenz: ruhig.

Vieh.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Dez.

Auftrieb: 1671 Rinder (Preis: 20--51 M.), 1975 Kälber
(45-——-90 M.), 6275 Schafe (25--45 M.), 5595 Schweine (Preiſe:
1. 2. 87-88 M., 3. 84-—86 M., 4. 80--83 M., 5. 76--78 M.,
6. bis 75 M.). Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe ruhig,
Schweine ziemlich glatt.

Unſere heutigen Finanzanzeigen: A, Riebeckſche Montan-
werke A.-G., Halle (Zinszahlung für Vorkriegsanleihen gemäß
Artikel 38 der Durchführungsverordnung zum Aufwertungsgeſetz
vom 29. November 1925). Werſchen-Weißenfelſer Braun
kohlenA.-G., Halle (do.). Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik,

Proteſt zu Protokoll.

28. Dezember 10625:

Gründung einer Automobilbank
in Berlin

Jn den letzten Tagen der vergangenen Woche wurde in das
Berliner Handelsregiſter die Jnduſtrielle Garantie A.G.
eingetragen. Das Anfangskapital beträgt 100000
R m. Als Zweck der Firma wird die Finangzierung des Ver
triebes in- und aus ländiſcher Qualitätswagen
angegeben.

An der Berliner Börſe wurde verſchiedentlich angenommen,
daß dieſes Unternehmen mit der Automobilbank
identiſch ſei, deren Gründung augenblicklich von Stutt-
gart aus unter Aſſiſtenz maßgebender deutſcher Großbanken
angeſtrebt wird. Wir erfahren hierzu von informierter Seite,
daß es ſich bei der ſoeben errichteten Berliner Jnduſtriellen
Garantie A.G. um eine Finanzierungsgeſellſchaft für den
Automobilhandel handelt, die unabhängig von der in
Stuttgart vorbereiteten Bank errichtet wurde. Die Jnduſtrielle
Garantie A.G. hat die Abſicht, die Finanzierung des Auto-
mobilverkaufs durch Diskontierung von Wechſeln
vorzunehmen, die ſeitens der Automobilhändler auf die Kunden
gezogen ſind und eine Laufzeit bis zu 12 Monaten
haben können. Als Diskontſatz werden 12 Proz. p. a.
in Anrechnung gebracht. Dadurch dürfte der Automobilabſatz im
kommenden Jahr eine bedeutende Grleichterung er-
fahren, zumal eine ähnliche Spegzialbank bisher nicht exiſtierte.
Die Mittel werden der Garantie A.-G von der in Genf be-
ſtehenden Jnduſtrial Garanty Corporation zur
Verfügung geſtellt, die dem Unternehmen für den angeführten
Zweck zunächſt insgeſamt 5 Mill. ſchweizeriſche
Franken bereithalten wird. Das Genfer Unternehmen hat
bereits Schweſterngeſellſchaften in London, Paris,
Amſterdam und Rom, die auf der gleichen Grundlage
arbeiten wie das neuerrichtete Berliner Jnſtitut.

Vermutlich dürfte mit der Zeit auch eine weſentliche
Erhöhung des Grundkapitals der Garantie A.G.
erfolgen. Bei der Diskontierung von Händlerwechſeln erfolgt die
Auswahl allein nach der Qualität der Ausſteller. Eine
Bevorzugung beſonderer Wagentypen beim Abſatz findet ſomit
nicht ſtatt.Zu der Frage der von Stuttgarter Seite aus geplanten
Automobilbank erfährt der D. H. D., daß die Verhandlungen
hierüber vorläufig noch in einem Stadium ſind, die endgültige
Mitteilungen über das zu gründende Jnſtitut nicht ermöglichen.
Die Vorbereitungsarbeiten werden gegenwärtig aber intenſiv
gefördert.

Deutſche Landmannsbank A.-G., Berlin. Durch die Ueber
nahme eine Aktienpoſtens von 450 000 Rm. aus der Hand eines
Vorſtandsmitgliedes iſt die Deutſche Raiffeiſenbank
A.G. faſt in den Beſitz des geſamten Aktienkapi gelangt, das
2 Mill. W. beträgt.

Maſchinenfabrik Braun A.-G., Herne. Für das abgelaufene
Geſchäftsjahr wird keine Dividende verteilt.

Stock-Motorpflug A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft teilt mit,
daß aus ihrem Aufſichtsrat aus geſchieden ſind Ban-
kier Fritz Bruck, Finanzdivrektor Fritz Pontow und Bankier
Alexander v. Quiſtorp, alle aus Berlin. Die drei genannten
Herren waren erſt in der diesjährigen Generalverſammlung vom
11. September dem Aufſichtsrat zugewählt worden.

Dietrich-Flugzeugwerk A.-G., Kaſſel. Jn der Generalver-
ſammlung bemerkte Direktor Walper über die Lage des

„Unternehmens, es habe ſich bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte gut
entwickelt, dann aber begann ſich die Geldnot fühlbar zu macher:.
Sie verhinderte, daß gewinnbringend gearbeitet werden konnte.
Beſonders im Frühſommer 1925 wurde die Geldknappheit
oerart kritiſch, daß eine Umorganiſation und eine
Kapitalerhöhung ins Auge gefaßt werden mußte. i
Kapitalerhöhung ſollte am 28. September beſchloſſen werden, er
wies ſich jedoch durch den Widerſpruch des Aktionärs
Raab, der früher Prokuriſt und Flugleiter bei der Geſellſchaft
war, als unmöglich. Es kam hierdurch zu Unſtimmigkeiten in
der Verwaltung, die einer Kaſſeler Bankfirma die Veranlaſſung
gaben, der Geſellſchaft die Kredite zu kündigen. Die
Folge war, daß die Geſellſchaft ſchließlich Geſchäftsauf-
ſicht beantragen mußte. Jn einer Gläubigerverſammlung, die
kürzlich ſtattfand, wurde der Status der Geſellſchaft vorgelegt
und beſchloſſen, die Geſchäftsaufſicht um einen weiteren Monat
zu verlänrgern, um in der Zwiſchenzeit die Geſellſ mit
dem erforderlichen Betriebskapital auszurüſten. Die ral
verſammlung genehmigte die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 150 000 auf 250 000 Mark. Die Aktien werden
an ein Konſortium gegeben, das ſie den alten Aktionären zum
Bezuge anbieten wird. Die Durchführung der Kapitalerhöhung
hat bis zum 30. Juni 1926 zu erfolgen. Der Antrag wurde mit
allen gegen eine Stimme arigenommen. Die Oppoſition erklärte

Die beabſichtigte Firmenänderung
in „Rheiniſche Flugzeug- und Karoſſerie-Werke Akt.-Geſ.“ mir
dem Sitz in Köln am Rhein wurde von der Verwaltung abge
ſetzt. Jn den Aufſichtsrat wurden neu gewählt n
Brill- Kaſſel und Major a. D. Carganico Berlin. Der
Aufſichtsrat ſoll, ſobald die Differenzen zwiſchen den HerrenDietrich, Raab und Katzenſtein erledigt Fud, durch Zuwahl eines

Vertreters der jetzigen Oppoſition umd des Direktors Dietrich
ergänzt werden.

Konkursverfahren. Ueber das Vermögen des Kaufmannes
Wilhelm Waſum, alleiniger Jnhaber der Firma Althen
K Mende, Weizenſtärkefabrik, Halle a. S., Glau-
chaer Straße 25/26, iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.
Verwalter: Kaufmann Max Knoche in Halle a. S., Hermann
ſtraße 5. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 15. Januar
1926 und Friſt zur Anmeldung der Konkursforde-
rungen dis 15. Februar 1926. Erſte Gläubigerverſammlung
am 28. Januar 1926, vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Prü-
fungstermin am 3. März 1926, vormittags 10 Uhr Poſtſtraße 18,
Zimmer 45.

Schiffsverkehr auf der Saale.
der Saale-Schiffer, A.-G., Halle a.

Eildampfer „Wettin“

Hriggtent von der Reederei
Angekommen am
mit Stückgut von

M. an der Spitze, es kommen dann Sachſen, Thüringen Halle-Cröllwitz (do.). Hamburg.
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Jur Silvesferfeie

empfehle ich meine bekannt vorzüglichen

DSfannſuehen
mit verschiedenen Füllungen.

Spritzkueſien Se nen.

Konditorei Zorn
Leipziger Str. 93. Burgstr. 38

en
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen

Aktiengeſellſchaft Halle (Saale).
Die nach Art. 38 der Durchführungsverordnung

zum Aufwertungsgeſetz vom 29. November 1925
am 2. Januar 1926 fälligen Zinſen von 260 für das
Jahr 1925, alſo M. 1,50 für je P.-M. 500, auf
unſere ſämtlichen Anleihen und zwar:
1. 4 Schuldverſchreibungen v. 1890) der Werſchen

490 v. 18980( Wecßenfelſer3. 4 v. 1902( Braunlohlen4. 4 o v. 1909) Aktiengeſellſcha t
5. 40 1902 r n0 v. 2 raunkohleno Induſtrie Aktien6. 41. o v. 1910 leliſheſtwerden bei unſeren Zahlſtellen abzüglich 10
Kapitalertragsſteuer gezahlt. Soweit Obligationen
mit Bogen zum Zwecke des z n des Altbeſitzes hinterlegt ſind, ſteht der Gegenwert der
betr. Coupons den Einreichern bei der Einreichungs-
ſtelle zur Verfügung.

e Auszahlung der Coupons erfolgt betr, derAnleihen zur 1. und 3. gegen Einreichung der Zins-
ſcheine per 2. Januar 1926, betr. der übrigen Anleihen
gegen Einreichung der Coupons per 1. Oktober 1625.

Alle Zinsſcheine mit einem früheren als dem
oben an rrn Fälligkeitedatum ſind wertlos.

erſchen-Weißenfelfer Brannkohlen-
Aktiengeſellſchaft Halle (Saale).

Die nach Artikel 38 der 8verord
nung zum Aufwertungsgeſetz vom ovember
1925 am 2., Januar 1926 fälligen Zinſen von 26
für das Jahr 1925 unſerer nachſtehenden Anleihen
werden gegen Einreichu des nachbegzeichneten
Zinsſcheines, gegebenenfalls gegen Abſtempelung
des Erneuerungsſcheines

mit Rmk. 8, für Teilſchuldverſchreibungen

ine Hrmit ür Teil erf eibungenüber 500 Papierm o
bei unſeren Zahlſtellen

in Halle a. S.:
Bankhaus H. F. Lehmann,
Dresdner Bank, Filiale Halle a. S.;

in Berlin:
Bankhaus Delbrück, Schickler Co.,
Bankhaus Bett, Simon Co.

abzig 102 w. gegzahlt:4ige Anleihe von Erneuerungsſchein,428 ige Anleihe von I9i1, Zinsſchein Nr. 8,

II. o v greckigationen mit Bogen zum ecke
des Nachweiſes des Altbeſitzes hinterlegt ſind, ſteht
der Zinsbetrag den Einreichern bei der Ein-
reichungsſtelle zur Verfügung.Alle Zinsſcheine mit früherem Fülligkeitsdatum

ſind wertlos.
Halle a. den 24. Dezember 1925.ärdüwier Actien Pavierladri.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Koch's
künstlerspiele!

Donnerstag
(SiIveoster)
Abschiedsfeier
u. Ehrenabend

des großen
Programms

mit

Otto Jüliehi
der rheinische

Stimmungsmacher!
Große

J. Riebeck ſche Montanwerke Aktien-
geſellſchaſt, Halle 6.

Am 2. Januar 1926 ſind nach Artikel 88 der
Durchführungsverordnung zum Aufwertungsgeſetz
vom 29. November 1925 295 Zinſen für das Jahr
1925 auf den Aufwertungsbetrag unſerer Vor-
kriegsanleihen fällig.

Die Zahlung erfolgtmit R.-M. 3, für die Abſchnitte über Pm. 1000

mit R. M. 1,50 für die Abſchnitte über Pm. 500,mit R. M. 0,90 für die Abſchnitte über Pm. 800,
abzüglich 1025 Kapital-Ertragsſteuer
a) gegen Einreichung der Zinsſcheine:

Nr. 6 per 1. 8. 25 zu unſeren 438 95 Schuldver
ſchreibungen von 1912,

Nr. 34 per 1. 10. 25 zu den 435 95 Schuldver
ſchreibungen von 1908 der vormaligen
Sächſiſch-Thüringiſchen Actien -Geſ ſell
ſchaft für Braunkohlen-Verwertung zu
Halle a. S.,Nr. 12 ver 1. 10. 25 zu den 455 Schuldver-
ſchreibungen von 1909 der vovmaligen
Naumburger Braunkoh'enAktien-Geſell
ſchaft zu Naumburg a. S.,

Nr. 14 per 2. 1. 26 zu den a Schuldver
ſchreibungen von 1898 und zu den 438
Schuldverſchreibungen von 1908 der vor
maligen Zeitzer Paraffin- und Solarbl
fabrik zu Halle a. S.;

b) gegen e derden 425 Schuldverſchreibungen von 1
der vormaligen e eher
Actien Geſellſchaft g. ranohlen-
Verwertung zu Halle a. S.bei unſerer Hauptkaſſe und den nachfolgenden

Zahlſtellen:
Darmſtädter- und Nationalbank, Kom.-Geſ. auf

Aktien, Berlin und Darmſtadt, ſowie deren
Filialen Frankfurt a. M Halle a. S.
und Leipzig,

Berliner Handels-Geſellſchaft, Berlin,
Deutſche Länderbank, Aktiengeſellſchaft, Berlin,Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Cvo.,

Halle a. S.,
Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. S.,
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig,
Rudolf Müller K Co., Kom.-Geſ., Naumburg.
Soweit Schuldverſchreibungen mit Zinsbogen

zum Zwecke des Nachweiſes des Altbeſitzes hinter
ſind, ſteht der Gegenwert der betreffenden

Zinsſcheine den Einreichern bei der Einreichungs
ſtelle zur Verfügung.

Alle Zinsſcheine t frühevem Fälligkeitadatum

x hl fur 4e Zinszahlung unſere 455 5 Schuldver
ſchreibun von 1920 und 10921 vegelt ſich nach
Artikel der Durchführungsverordnu gum
Aufwertungsgeſetz vom 29. November 1

Halle a. S., den 80. Dezember 1985.A. Riebeckſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft,

Bekanntmachung.

Erneuerungsſcheine 5

Nur noch Kurze Zeit dauert mein grober

TotalAusverkauf
Um noch schnell zu räumen, habe ich die
Preise nochmals bedeutend
herabgesetzt, darum weit billiger als

in sonstigen Ausverkäufen.

Sie finden noch sehr gute moderne

Mäaäntel, Kostümse,
Kleider, Kostümröceke,
Blusen, Kleiderstoffe,Seid enstotto, Sammet.,

Wollmousseline, Wasehstorre.
W Nur Qualitätswarel!l

öheoclor Rühlemann
Halle (Saale), Leipziger Straße 97

„Doer und hft allen ernstlich
Suchenden, auf dis-
krete und zwang

m ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt-lag h befindet ſich eine Bekanntmachung betref-

fend die Feſtſetzung eines neuen Fluchtlinienplanes
für die Große Ulrichſtraße und die in dieſe ein-
mündenden Nebenſtraßen.

Halle, den 24. Dezember 1925.,
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Finanzamt Halle (Saale)-Stadt iſt für

den Publikumverkehr
am 2. Januar 1926 einſchließlich der Kaſſe und
am 5. Januar 1926 ausſchließlich der Kaſſe

geſchloſſen.
Zahlungen können am 5. Januar 1926 in der

Kaſſe geleiſtet werden.

lose Weise, in taktvoller und vornehmer
Form einen Lebenskameraden zu flnden
2wechs Ehe. Völlig indlividuelles Suchen
gewährlelstet. Unsere „segensreiche und
wirklich notwendige Organisation“,
uns kürzlich ein Mitglied schrieb, Ist seit
1914 in allen geblldeten Kreisen im ganzen
deutschen Sprachgebiet mit größtem Er-
folge verbreitet. Keine gewerbsmäßige Ver-
mittlung. Kein Vorschuß. Bundesschrift 20
gegen 30 Pf. verschlossen und unauffällig.

Sonderabtellungen ffir Elinheiraten,

„Der Bund“ Zentrale Klel
Zweigstellen überall,

wie

Alte angesehene Vers-Ges. (alle Zweige)
bietet erfolgreichen

eine äußerst entwicklungstfähige, gut dotierte
Position. Geeignete Nichtfachleute werden
ev. eingearbeitet. Pensionskasse wird wieder
errichtet.
e. A. 36493 an die

Ausführliche Angebote unter
Geschäftsst d. Zeitg.

Gemütliches
WDahnzimwer und

3 Sehlafzimmer,
für zwei Herren geeignet, Rahe

Riebechplatz, ſof. zu vermieten,
Dorotheenſtr. 4 l.

Nöbliertes
Zimmer

in gutem Hauſe an berufstätige
Dame oder Herrn zu vermieten.

Witteftr. 23. III.

Autogarage
per ſofort zu vermieten.

Kaufmannshof,
Magdeburger Straße 57.

Fermiuf 64382.

I Veddverteht J

500 Mark
ale Betriebs kapital für 70 Mg.
großes Gut auf a geſucht.Angeb. unter H. V. 9647 andie Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

er daten e o Halle n t vedheneateker werinſſigee
sprechen inanzamt Halle (Saale)Ba e u utſcherFreybergbräu! Kleinbahn Wallwitz Wettin. t ten a

Sehioprenweine! weder ded e el 2n2.2tezerebrt an den bat S enee

ab Wettin 445, an Wallwitz 512, Dederſtedt.
Betriebsleitung. Aelteres, erſahrenes,

beſſere
Alleinmädchen

zum 15. Januar geſucht.
Halle (S.), Reichardt tr. 61,

I Eitellengeſue

Gutsbeamter, 21 Jahre alt,mit 6 Jahren Praxis und
2 Semeſtern Fach chule, ſucht
zum 165. Januar oder ſpäter

Stellung als
Feld

verwalter.

L iſt mitt beſtanden worden.Lugenfreie Zeugniſſe ſind

vorhanden. Angebote an
Rudolf Otto, Seuben

bei Oſchatz (Sachſen).

Strebſamer
Stellmacher,
ſelbſtändiger Arbeiter
in Karoſſerie-, Wagen
und landw. Maſchbinen-
bau, ſucht. geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stellung
auch auf Gut. Gefl. Zu
ſchriften erveten unter

W. z6 a an dieGeſchäftsſt. d. Zeitung.Halle S.
Teipgigerſtr.

Vertreter: Ernst Richter

S.e alle Lessingstrabe 4.

gr. Domäne wird zum
Febr. oder früher ein inLa Weiſe tüchtiger und

zuverläſſiger

Aufſeher
geſucht der Erfahrung und
Kennin. in intenſ. Hackfrucht
bau beſitzt poln. Sprache be
herrſcht und mit Akkord und
Prämienlohn ſyſtem ſchon ge
arbeitet hat. Mitarbeit der
Familienmiiglieder wird ver
langt. Angeb. mit Zeugn. u.
Lebenslauf an

Domäne Heinrichau
Bez. Breslan Schleſien.

I Leirnt
Wer hebst, der schen et

ne Korbgarnttur
von Buba. Herrenstr. 4.

Junger Mann, ledig, mitmakelloſer Vergangenheit,
möchte zwecks Uebernahme
ſeines väterlichen Geſchäfts
(Gaſtwir ſchaft und Fleiſcherei),
mit wirtſchaftlicher gerchäfté
tüchtiger Dame, möglichſt vom
Lande, bekannt werden zwecks
baldiger

Heirat.Offerten unter H. V. 3648 an
die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Wermeetungen

„gremdenheim St.
ttenbergerſtr. 6 Tel. 2078

Wohnung
in beſſerem Hauſe

zgr. ſchöne zimmer
Küche und Zubehör, an Jn-

haber von blauer Karte,

4Zimm.- Wohnung

mit Küche
an ruhige, beſſere Leute ſo

fort zu vermieten.

Schwartner,
Krukenbergſtraße 1.

Kaufgeſuche

Villa
zwecks Kapitalanlage zu kaufen
geſucht. Eigentümerangebote
erbeten unter B. O. 8183 an
Rudolf Mofſſe, Brüderſtr. 4.

Kleine
Sehreibmasehine,

neu oder gebraucht, zu kaufen
geſucht Preisangeb. m. Schrift
probe unter H. Z. 3652 an die

Geſchäftsſtelle d Zeitung.

hasenfelle
ſowie ſämtl. andere Felle kauft
u. zahlt die wr Preiſe

Steinſtr.Fellenkauf a

I ertne J
Puppenwagen; Korbmöbel
blg Herrenstrasse 4.

Bauplatz
600 qm, 50 Meter v. Theateret Lauchſtädt zu verkaufen.

Näheres bei Behrens,
Nordhauſen (Harz),

Leimbacher Straße 151.

Verſchließbarer

Flaſchenſchrank,
Gasbratofen,

Backeimer
zu verkaufen

Staudeſtraße 5 pt r.

e Mietgeſuche

zur dauernden Benutzung.
E. U. 3571 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Korporation ſucht
Vereinszimmer

oder ſonſt

Angebote unter

7

n

x S a
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Halle, 30. Dezember.

Der Sturm auf den Weihnachtsbaum
Die Plänkeleien begannen bereits am Heiligabend. Zag-

haft, aber in regelmäßigen Abſtänden ſtreckte die kindliche Vor
hut ihre Fühler aus. Nahm Fühlung, ſogar engſte Tuchfühlung
mit dem Tannenbaumbehang. Aber alle Vorſtöße wurden dank
der überlegenen väterlichen Strategie zurückgeſchlagen. Brachen

im Vorfelde zuſammen.
Noch mehrmals verſuchte es der Gegner. Drang auch teil-

weiſe mit Erfolg in die erſte (hier unterſte) Linie ein. Machte
auch Gefangene und Beute. Und unabläſſig lag Beunruhigungs-
urid Vernichtungsfeuer (Schmeicheln und Weinen), das ver-
ſchiedentlich trommelfeuerähnliche Ausmaße (Stampfen und
Trampeln) annahm, über der feindlichen Linie. Verbunden mit
den ſchlagartig einſetzenden Feuerüberfällben waren unheimlich-
heimliche Patrouillengänge ſowie leichtes Maſchinengewehrfeuer
(„Bittebitte!“) uſw.

Man war damit infolge des väterlichen Widerſtandes in die
Phaſe des Stellungskrieges eingetreten.

Bis dann plötzlich die große Offenſive einſetzte. Auf väter
licher Seite hatte man ſie eigentlich erſt nach Neujahr erwartet.
Und war daraufhin etwas ſorglos geworden. Hatte die Stellung
entblößt, ja verlaſſen. Und dann hatte man „drüben“ mütterliche
Unterſtützung gefunden.

Ohne jede Artillerievorbereitung ging man zu Werke. Mit
einem donkoſakenähnlichen Halloh trat man zum Sturm an und
überrannte ſogleich den Gegner, ſo daß dieſer nicht nur unter-,
ſondern auch unten lag und aus der Offenſive gleichzeitig eine
Ummenſive wurde. Und man gab kein Pardon. Was man in
der Stellung vorfand, wurde faſt ausnahmslos ſofort getötet;
nur weniges als Beute mit und davongeführt.

Jn fünf Minuten war die Stellung aus und geräumt. Nur
der kümmerliche Reſt eines noch kurz zuvor reich mit Silber-
fäden und Schokoladenallerlei geſchmückten Tannenbaumes
ſchaute ſeitlings zur eßzimmerlichen Decke empor.

Geſiegt aber hatte des Hauſes kleine Schar! es.

Straßenraub
Heute morgen 634 Uhr wurde ein 21jähviges Fräulein

auf dem Wege nach ihrer Arbeitsſtelle an der Ecke Zeiſing
Beeſener Weg von einem unbekannten Mann überfallen,
am Halſe rei gewürgt, daß ſie beſinnungsloszuſammenbrach. Jhre Aktentaſche mit einem Poſtſchlieffach
ſchlüſſel, einer Geldtaſche mit 2,90 R.-M. und einem Poſtein
lieferungsbuch wurde geraubt. Sie wurde von ihren beiden
Schweſtern, die den gleichen Weg etwas ſpäter kamen, aufgefun
den und nach der Wohnun hDer Täter wird wie folgt beſchrieben: Etwa 35—38 Jahre
alt, 1,68 Meter L geſtutzter engliſcher Schnurrbart, dunkles
Jackett und graue Hoſe. Mitteilungen über Wahrnehmungen
nimmt die Kriminaldirektion, Zimmer 48 und 321, entgegen.

Die Straßenbahn zu Silveſter
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn wird dem Ver

kehr in der Neujahrsnacht dadurch beſondere Rechnung tragen,
daß ſie auf einigen Linien den Betrieb bis 8 Uhr machts auf
recht erhalten wird. Es werden in 12 Minuten-Wagenfolge ver
dehren die

Linie 1 zwiſchen Ranniſchem Platz und Deſſauerſtraße,
Linie 4 zwiſchen Walhalla und Artilleriekaſerne,
Linie 7 zwiſchen Saalſchloßbrauerei und Hauptbahnhof.
Umſteigemöglichkeiten ſind am Marktplatz und Walhalla ge

gegeben. Die Fahrpreiſe erhöhen ſich in der Zeit von
1——83 Uhr nachts um das Doppelte.

Die ehem. Landwehr 36er feierten heuer erſtmalig das Weih
nachtsfeſt. Es war, da für ſolche Zwecke keinerlei Mittel zur
Verfügung ſtehen, ein kühnes Unternehmen. Doch es gelang
über Erwarten gut dank der Opferfreudigkeit aller Kame-
raden, der Hilfsbereitſchaft einiger gebefreudiger Mitglieder und
der unermüdlichen Tatkraft und Werbetätigkeit des Vorſtandes
und des Feſtausſchuſſes, in welchem gang beſonders Kam. Max
Ohmanns Leiſtungen genannt ſein müſſen. Die Stiftungen
der Kameraden Paul Krauſe („Stadt Hamburg“), Karl Klappen-
bach, Martin Kühme (G. Clauß Nachf.), Kaufmann, Georg Ritter
(Otto Noack Nachf.), Lamprecht, Ohmann, Thurm, Wiefel, Weiner,
Heſſe, Kirchner u. a., ſowie die Vermittelung des Kam. Guſtav
Knoche ermöglichten eine rechte, deutſche Weihnachtsfeier.

115 Kinder
konnten reich beſchenkt nach Hauſe gehen und den in Not befind
lichen Kameraden ſowie einigen in bedrängten Verhältniſſen
lebenden Witwen gefallener bzw. verſtorbener Kameraden wurde
durch unauffällige Verabreichung von Lebensmitteln u. a. m.
eine Freude bereitet. Allen Spendern ſei hier dafür gedankt!

Am 3. (27. Dezember), nachmittags 4 Uhr wurde in
den ſchönen, von Kam. Krauſe zur Verfügung geſtellten, über-
füllten Sälen („Stadt Hamburg“) das Feſt mit einem Weih-
nachtsvorſpruch durch Frl. Hilde Roth eröffnet. Nach der An-
ſprache des Vorſitzenden, Kam. Bruno Freitag, wechſelten Ge
dichtvorträge, Sologeſänge, gemeinſame Geſänge und ein mit
großem Beifall aufgenommenes luſtiges Weihnachtsſpiel mitein-
ander ab. Während dieſer Zeit wurden die Kinder von Kam.
Krauſe mit vieler, ſchöner Schokolade und Stolle bewirtet. Für
die Erwachſenen gab es den ausgezeichneten „Ritter-Kaffee“ in
beliebiger Menge. So war es alſo jedem Kameraden ermöglicht,
ohne Geldausgaben der Feier beizuwohnen, die gegen 6 Uhr mit
dem Auftreten des als Stormſchen „Knecht Ruprecht“ er-
ſcheinenden

Weihnachtsmannes

ihren Höhepunkt fand.

1 Betilage zur Halleſchen 5eitung

Zuſammenſchluß im mitteldeutſchen Luftverkehr
Donnerstag S. Dezember 1925

Gründung der CLuftverkehrsgeſellſchaft für die Provinz Sachſen Gemeinſame Intereſſen, gemeinſames
handeln Die neue G. m. b. H. Das Programm für den mitteldeutſchen Luftverkehr

Die bisher im Luftverkehr miteinander wetteifernden Städte
Magdeburg, Erfurt und Halle haben, wie auch die „Magd.
Zeitung ſchreibt, ihre Gegenſätze beiſeite geſtellt und ſich zu-
ſammengeſchloſſen, um der Provinz Sachſen im Luftverkehr durch
einheitliches Vorgehen den Platz zu ſchaffen, der ihr nach ihrer
wirtſchaftlichen Bedeutung zukommt.

Schon ſeit längerer Zeit ſchwebten unverbindliche Verhand-
lungen zwiſchen den drei Großſtädten der Provinz Sachſen, um
zu einer Einigung im Luftverkehrsweſen der Provinz Sachſen zu
gelangen. Die Anregung zu dieſen Verhandlungen ging vom
Oberpräſidium aus. Vizepräſident Dr. Hausmann, der als
eifriger Förderer des Flugweſens weit über Magdeburg hinaus
bekannt iſt, bemühte ſich in aufopfernder Weiſe um die Grün-
dung einer Geſellſchaft, wie ſie in anderen Provinzen ſchon
länger beſteht. Jn anderen Provinzen war es aber auch leichter,
zu einer Einigung zu kommen, da dort die Verhältniſſe einfacher
lagen. Die Provinz Sachſen iſt kein einheitliches Gebilde. Sie
teilt ſich ſozuſagen in drei Teile. Wenn auch Magdeburg die
Provingzialhauptſtadt iſt, ſo gibt es daneben doch noch zwei andere
Städte, deren Jntereſſen oft denen der Provinzialhauptſtadt zu
widerlaufen: Halle und Erfurt. Deſto anerkennenswerter iſt es,
daß man nun alles hintangeſtellt hat, was ſonſt voneinander
trennte, um wenigſtens im Luftfahrtweſen in voller Gemeinſchaft
miteinander zu arbeiten.

Allerdings iſt die neugegründete Geſellſchaft gewiſſermaßen
durch einen Druck von oben ſo ſchnell entſtanden. Staat und
Reich geben nämlich Dotationen für die Luftfahrt nicht an kleine
und kleinſte Geſellſchaften, ſondern

nur an derartige Provinzialverbände.
Bei den weiter zu erwartenden Verhandlungen über die Luft-
linien des nächſten Jahres in Berlin wäre die Provinz Sachſen
vollkommen übergangen worden, wenn beiſpielsweiſe Magdeburg
oder Halle oder Erfurt allein ihre Vertreter geſchickt hätten.
Auch dieſer Umſtand führte zu der Notwendigkeit, möglichſt ſchnell
gemeinſam r

So entſtand denn die Luftverkehrs ne der Provinz
Sachſen, G. m. b. H. zu Magdeburg. eſellſchafter ſind die drei
großen Städte. Aber das iſt alles nur ein Anfang. Man hoſft,
auch andere, kleinere Städte noch mit in den Kreis der Geſell
ſchaft hineinzuziehen und ebenfalls Jnduſtrielle und Handels-
kreiſe für ſie zu intereſſieren.

Der Zweck der Geſellſchaft iſt die Fördevung des Flug-
weſens und des Luftverkehrs. Man erſtrebt vor allem die

Einfügung Mitteldeutſchlands in das deutſche und
internationale Luftverkehrsnetz

und will ſich mit allen, den Luftverkehr intereſſierenden Fragen
meinſam beſchäftigen. Der Ausdruck „Mitteldeutſchland“ iſt
ierbei nicht ohne Abſicht gewählt worden. Man glaubt, die Ge

ſellſchaft ſpäter weiter ausbauen zu können, ſo daß ſich etwa auch
Anhalt und Braunſchweig, vielleicht auch die Provinz Hannover
ihr angliedern. Mitteldeutſchland iſt bisher ja ziemlich ſchlecht
mit Fluglinien verſehen geweſen. So hatte Magdeburg bekannt-
lich bisher nur die eine Linie von Dresden nach Hamburg. Die
Konkurrenz, die Mitteldeutſchland gemacht wird, geht vor allem
von Sachſen Leipzig und vom Staate Thüringen aus. Nun
wird hierin wohl Wandel geſchaffen werden.

Man hat in der erſten Verſammlung dieſer Geſellſchaft auch
ſchon eine Art Programm entworfen für die Linien, die im

nächſten Jahre geflogen werden ſollen. Dieſes Programm ſt
natürlich vorläufig noch ganz unverbindlich. Wie weit es aus
geführt werden kann, werden erſt die Verhandlungen in Berlin
erweiſen. Man denkt zunächſt an

folgende Linien:

1. Berlin Halle Erfurt Frankfurt a. M. (oder
Mannheim) Baſel. Von Magdeburg aus würde durch Zu
bringerverkehr in Halle Anſchluß an dieſe Linie erreicht.

2. Hamburg Magdeburg Dresden Prag. Dieſe
Linie ſoll dann aber mit Landflugzeugen geflogen werden.
Ein Zubringerdienſt käme hier von Erfurt nach Magde-
burg in Frage, um den Anſchluß nach Hamburg zu erreichen.

Hamburg Halle Nürnberg München Jnns-
bruck.

4. Bremen Hannover Erfurt München.
5. Danzig Berlin Magdeburg Köln.
6. Ruhrgebiet (Dortmund oder Eſſen) Halle Ober-

ſchleſien (Beuthen oder Gleiwitz).
7. Berlin Halle Erfurt Stuttgart Zürich.
8. Hannover-- Halle.
9. Ein Zubringerverkehr zwiſchen den drei Städten

Magdeburg, Halle und Erfurt.
Der Luftverkehr ließe ſich in der Provinz ſelbſt noch weiter

ausgeſtalten. So kann man zum Beiſpiel Magdeburg und Halle
mit dem Harz verbinden, ebenſo über Erfurt mit Thürin-
gen, ſo daß den Sommergäſten Gelegenheit gegeben wird,
eine Reiſe zu ihrem Sommeraufenthalt durch die Luft zurüchzu
legen. Die Bahnverbindung zwiſchen Magdeburg und Erfurt,
die bekanntermaßen ſehr viel zu wären übrig läßt, könnte
durch den Luftverkehr, wenn auch mich erſetzt, ſo aber doch in
gewiſſem Maße ergänzt werden.

Die Geſellſchaft hat vorläufig
nicht die Abſicht, ſich eigene Flugzeuge anzuſchaffen.

Jn dieſen Tagen ſchweben ja in Paris die Verhandlungen über
die neuen „Begriffsbeſtimmungen“ des deutſchen Flugzeugbaues.
Man erhofft von ihnen einen techniſchen Aufſchwung der deut
ſchen Fluginduſtrie und deshalb wäre es verfehlt, ſchon jetzt
mit eigenen Flugzeugen zu fliegen. Man wird alſo die Ma-
ſchinen für die einzelnen Linien ſchartern.

Die neue Geſellſchaft hat ebenfalls vorläufig keinen Auf-
ſichtsrat gebildet und auch die Feſtſetzung des Kapitals iſt bis
auf weiteres noch zurückgeſtellt. Die drei Geſellſchaften werden
ſich von Jahr zu Jahr in der Geſchäftsführung ablöſen. Den
Anfang darin macht Magdeburg.

Jm Januar werden nun die großen Verhandlungen in Ber-
lin beginnen. Es herrſcht im deutſchen Flugweſen rege pulſieren-
des Leben. Da iſt zuerſt die Fuſion der beiden großen Luft
verkehrsgeſellſchaften Junkers und Aero-Lloyd. Da iſt ferner
die Bildung einer Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen den anderen
ſchon länger beſtehenden Provinzial-Luftgeſellſchaften und drit-
tens iſt nun noch die Gründung der Luftverkehrs- Geſellſchaft
für die Provinz Sachſen hinzugekommen.

Die Berliner Verhandlungen werden einen bedeutenden
Fragenkomplex zu beantworten haben. Man wird durch ſie

hoffentlich einen großen Schritt weiterkommen im Ausbau
des deutſchen Luftfahrtnetzes. Und Mitteldeutſchland wird, ſo
hoffen wir jedenfalls, endlich den Platz darin bekommen, der ihm
ſeiner Bedeutung nach längſt zuſteht.

Nach der Beſcherung, einem Kindertanz und der Abendbrot-
pauſe kamen dann die Erwachſenen zu ihrem Recht. Die tüch-
tige Landwehr86er-Hauskapelle war bis 1 Uhr unermüdlich tätig,
die Tanzbeine nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Eine gegen-
ſeitige Beſchenkung, eine Verloſung, zu der u. a. Kam. Richter
einen neuen, kompletten G fen geſtiftet hatte, ſowie die
Ueberreichung eines Erinnerungsbildes an den 36er-Tag 1925
durch den Vorſtand der Freien Vereinigung aller 36er unter
brachen noch für kurze Zeit den Tang.

Mit beſcheidenen Mitteln, aber mit Umſicht, Tatkraft, Opfer-
freudigkeit, Luſt und Liebe iſt es den ehem. Landwehr36ern ge-
lungen, ein wahrhaft deutſches Weihnachtsfeſt zu feiern, das noch
I pr Zeit den Teilnehmern in angenehmſter Erinnerung bleiben

wird. R.
Der Bienen wirtſchaftliche Hauptverein für die

Provinz Sachſen

hielt am 28. Dezember in Halle ſeine diesjährige Hauptver-
ſammlung ab, an der Vertreter faſt aller Ortsgruppen der
Provinz teilnahmen. Die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen ſowie das Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle hatten Ver
treter entſandt. Nach einer herzlichen Begrüßung durch den
Vorſitzenden des Provinzialverbandes Platz Weißenfels er-
ſtattete der Schriftführer den Jahresbericht, dem ſich die Rech-
nungslegung durch den Kaſſenführer Lindner- Erfurt anſchloß.
Dem Hauptverein waren im verfloſſenen Geſchäftsjahre 125
Zweigvereine mit 5200 Mitgliedern angeſchloſſen, die rund 80 000
Bienenvölker bewirtſchafteten. Das Vereinsvermögen betrug am
Schluſſe des Berichtsjahres 4934,04 M. Auf Antrag der Vereine
Eilenburg und Mühlhauſen erfolgte die Genehmigung
des Jahres und Rechenſchaftsberichts. Die Neuregelung
der Haftpflicht, für die zwei Angebote vorlagen, wurde
dem Vorſtand überlaſſen.

Ueber die Sanierung der Jmker-Hauptge-noſſenſchaft zu Magdeburg entſpann ſich eine lebhafte
Ausſprache. Die Gründung der Genoſſenſchaft im Jahre 1923
war übereilt, ſie war von vornherein nicht lebensfähig, hinzu
kam die unredliche Geſchäftsführung uſw., ſo daß ein Defizit
von 40 000 Mark entſtand. Geſetzlich ſind Vorſtand und Aufſichts-
rat dafür haftbar. Um aber dieſe nicht mit der vollen Haftſumme
zu belaſten, iſt ſchließlich nach hartem Widerſtand der Beſchluß
gefaßt worden, daß zwei Jahre eine Umlage von 20 Pf. je Volk
entrichtet werden ſoll, um die Summe abzudecken.

Prof. Dr. Raebiger vom Bakteriologiſchen Jnſtitut in
Halle legte einen Entwurf zu einer Polizeiverordnung für eine
vorläufige Bekämpfung der Bienenſeuche vor. Es wurde nach
langer Ausſprache hierüber beſchloſſen, die Richtlinien abzu-
warten, die die Vertreterverſammlung des deutſchen Jmkerbundes
in Ulm feſtgelegt hat. Dieſe ſollen nach Eingang mit Prof.
Raebiger beſprochen werden, um dann einen Entwurf den Ober-
präſidenten vorzulegen. Prof. Raebiger zeigte dann auch typiſche
Bilder der Noſema-Seuche, dieſe ſollen als beſondere Beilage in

der Leipziger Bienenzeitung erſcheinen, um den Jmkern Er-
kennungsbilder für die ſonſt ſchwer beſtimmbare Noſema-Seuche
zu bieten.

Straßenüberfall. Die Preſſeabteilung des Stahlhelms
meldet: Am Heiligabend wurde in der Merſeburger Straße der
Stahlhelmmann L., der ſich in Begleitung ſeiner Frau und ſeiner
Tochter befand, von dem Arbeiter Würkner, Dieskauer Straße
wohnhaft, unter ganz gemeinen Schimpfworten und Beleidi-
gungen tätlich angegriffen. Zwei weitere Kommuniſten befan-
den ſich bei dem Täter. Der Stahlhelmer benachrichtigte die
Polizei und dieſe ſtellte dann die Perſonalien des Würkner in
dem Lokal „Weiße Dame“ feſt; dabei ließ ſich Würkner auch noch
eine Beamtenbeleidigung zuſchulden kommen.

Des Kindes Engel. Geſtern nachmittag wurde in der
Delitzſcher Straße ein 8jähriges Mädchen von einem Laſtkraft
wagen angefahren und zu Boden geſchleudert. Das Kind kam
ohne Verletzungen davon.

Hochwaſſergefahr! Von Bad Köſen und Kroſſen a. Elſter
iſt Hochwaſſer gemeldet.

Die deutſche Arznei-Taxe 1926. Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, bleibt nach einer Bekanntmachung
des Wohlfahrts miniſteriums die durch den Reichsratsbeſchluß
vom 18. Dezember 1924 feſtgeſetzte deutſche Arznei-Taxe 1925
vom 1. Januar 1926 ab für das preußiſche Staatsgebiet bis auf
weiteres in Kraft.

Der Sport- Sonderzug am 31. 12. 25 bis 3. 1. 26 nach
St. Andreasberg/Braunlage muß wegen ungünſtiger Wetterlage
ausfallen. Die gelöſten Fahrkarten werden von den Fahr-
kartenausgaben zurückgenommen. Der Sport- Sonderzug am
3. 1. 26 nach Friedrichroda bleibt z. Z. noch beſtehen.

Die Wohltätigkeits- Vereinigung der Zigarrenköpfchen-
ſammler Halle a. S. hielt am 27. Dez. ihre Weihnachtsbeſcherung
im Stadtſchützenhauſe ab, wo über 200 arme Waiſen und alte in
Not geratene Leute reichlich mit Kleidung und Nahrungsmitteln
beſchenkt wurden. Die Chorſchüler eröffneten wie alljährlich die
Feier durch Geſang. Darauf begrüßte der Vorſitzende, Kauf-
mann Reinhold Aßmann, die Verſammlung mit herzlichem
Willkommen. Nun folgten verſchiedene der Feier angepaßte Vor-
träge, hauptſächlich machte die Feſtrede für alte Leute wie Kin-
der, von Berufsſchuldirektor Göll gehalten, einen tiefen Ein-
druck auf die Zuhörer.

Jn der Petruskirche findet am Silveſterabend um 6 Uhr
ein liturgiſch- muſikaliſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung der
Sängerin Frl. Beuche und eines Quartetts ſtatt.

Ueber Eindrücke von der Generalſynode werden die Uni-
verſitätsprofeſſoren Geh. D. D. Eger und Lütgert am Montag
den 4. Januar, abends 8 Uhr in der geheizten Bartholomäus-
kirche berichten. Alle erwachſenen Gemeindeglieder ſind dazu

Poftfel 6 Brosſecwsſtef
G. m. b. H.

Wein-GroßKellereien Halle (Saale) BRum. Arrafs zem VFransehe.



S c

Erri nung einer preußiſchen
reisprüfungsſtelle

Wie man mitteilt, wird durch einen in der nächſten Nummer
en Miniſterialblattes erſcheinenden Erlaß des

iſters Jnnern und des Handelsminiſters die mittlere
r r für Berlin und die Provinz Brandenburg ineine Tee V für ganz Preuen umgewandelt. Die Tätigkeit der Landespreisprüfungsſtelle

bereits am 1. Januar. Jhr Zweck iſt, den Kampf gegen
Preisüberſchreitungen von einheitlichen Geſichtspunkten aus zu
gentraliſieren.

Die Kommuniſten fordern ſofortige Einberufung
des Provinzial Landtages

Die Kommuniſtiſche Fraktion des Provingzial-Landtages hatan den Landeshauptmann und den Provinzialausſchuß n An

trag geſtellt, den Provinzial-Landtag, der bekanntlich zum
28. r 1926 einberufen iſt, ſofort einzu berufen. Zur Be
u ung ſtellt die Fraktion eine Anzahl Anträge, die ſich auf

für die Opfer der Wirtſchaftskriſe, für die
Arbeits, Kriegs und Jnflationsopfer beziehen. Ferner hat ſie
Anträge für ein Wohnungsbauprogramm und für ſoziale Elektri-
a geſtellt. Das Verlangen auf ſofortige Ein-

erufung des Provinzial-Landtages wird wohl ohne weiteres von
den ebenden Stellen abgelehnt werden.

Das Thaliatheater bringt am 1. Januar eine Wieder
holung von „Familie Hannemann“ und am Sonntag, den
8. Januar, von „Jngeborg“. Karten ſind an der Kaſſe des
S ters im Vorverkauf zu haben.

Kleinkunſt-Meiſterſpiele im Modernen Theater. Es iſt
der Direktion gelungen, das Tanzpaar Bella Chitta und Pro-
eſſor Artur Dolores ab 1. Januar 1986 für ein 15tägiges Gaſt
piel zu gewinnen. Außerdem iſt der Vortragsmeiſter Willh

acke r verpflichtet worden, der mit der Berliner Schauſpielerin
Ellty ulgz außer ſeinen Solovorträgen
eske „Die Sprudelfee“ ſpielen wird.

Saalſchloßbrauerei. Donnerstag Silveſterfeier und vor
nehmer Ballabend. 2 Kapellen. Neujahr gr. Konzert der Verg-

eine eingktige

kapelle. 7 Uhr Neujahrsball. Jm Blauen Saal 2 Künſtler-
kongerte.

beffer bers cfat
Eigener Hrahtdbericht anferer Schrifruettung.

Wetterdienſt der „Hatleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.)
Die Wetterlage zeigt noch dieſelben Verhältniſſe wie geſtern

Mit unverminderter Stärke ſtrömt warme atlantiſche Luft nach
Europa und bringt uns heute früh bereits Temperaturen von
14 Grad Wärme. Selbſt auf dem Brocken konnten heute früh
6 Grad Wärme beobachtet werden. Die Schneeſchmelge hat
die Schneedecke in 24 Stunden von 180 auf 75 Zentimeter redu-
ziert. Es ſind noch keine Ausſichten vorhanden, daß die Wetter-

e eine weſentliche Aenderung erfährt, wenn auch die abnorm
PF Wärmegrade ſich vorausſichtlich nur vorübergehend halten

Als Unterſuchungsgefangener in Haft
Die Unterbringung des Häftlings Verkehr mit der Kußenwelt Erleichterungen bei der Haft

Wer in Unterſuchungshaft genommen werden ſoll, gegen
den muß ein ſchriftlicher, vom Richter vollzogener Haftbefehl
vorliegen. Es iſt dem Feſtgenommenen ſofort bei ſeiner Er
greifung oder ſpäteſtens am Tage nach der Einlieferung in ein
Gefängnis bekanntzugeben und zwar mit dem Bedeuten, daß
gegen den Haftbefehl die Beſchwerde zuläſſig ſei. Auch muß
der Verhaftete innerhalb derſelben Zeit von einem Richter über
das, was ihm zur Laſt gelegt wird, vernommen werden. Der
Haftbefehl hat eine Gültigkeit von vier Wochen. Nach Ablauf
der Zeit iſt der Verhaftete zu entlaſſen, wenn nicht inzwiſchen
Anklage gegen ihn erhoben oder die Vorunterſuchung eröffnet
und vom Richter die Haftfortdauer verfügt iſt.

Die heutige Strafrechtspflege verlangt, daß der Beſchuldigte
während der Unterſuchung möglichſt auf freiem Fuße

bleibt. Nur wenn Fluchtverdacht begründet iſt, was beim Vor
liegen eines Verbrechens ohne weiteres gilt, oder wenn es ſich
um Ausländer, Heimatloſe oder Landſtreicher handelt, oder
wenn Beeinfluſſung von Zeugen, Vernichtung von Spuren uſw.
zu befürchten iſt, dann iſt von dieſem Grundſatze abzugehen
und eine Jnhaftnahme geboten. Jſt der Haftbefehl lediglich
wegen Fluchtverdachtes erlaſſen, ſo kann der Feſtgenomme, um
wieder in Freiheit zu kommen, Sicherheit in barem Gelde, in
Wertpapieren, durch Pfandbeſtellung oder auch durch Aufgeben
von Bürgſchaft anbieten.

Unterſuchungsgefangene dürfen nur ſolchen Beſchränkungen
unterworfen werden, die zur Sicherheit des Haftzweckes oder
zur Aufrechterhaltung der Anſtaltsordnung notwendig ſind. So
können ſie ſich ſelbſt beſchäftigen und auch ſelbſt beköſtigen. Sie
aber zwangsweiſe zu einer Arbeit anzuhalten oder gar Dienſt-
leiſtungen außerhalb ihrer Zelle von ihnen zu verlangen, iſt
unſtatthaft. Auch dürfen Unterſuchungsgefangene niemals mit
Strafgefangenen in Berührung kommen. Hingegen iſt es
erlaubt, mehrere Unterſuchungsgefangene, ſofern ſie nicht wegen
ein und derſelben Sache in Haft ſind, zuſammenzulegen.

Wie ſich die Gefangenen beſchäftigen wollen, ſteht ihnen
frei. Sie können malen, zeichnen, leſen, ſchreiben, ſchneidern,
ſchuſtern, kurz alles tun, was ſich mit der Ordnung und den
Einrichtungen eines Gefängniſſes verträgt. Auch können ſie,
ſobald das Verfahren einen gewiſſen Fortgang genommen hat,

mit ihrem Verteidiger ſprechen
oder ſonſtige Beſuche empfangen. Daß die Beſuche natürlich
der Beaufſichtigung unterliegen, verſteht ſich von ſelbſt. Es

Vorausſichtliche Witterung am 31. Dezember: Fortdaurr e h e Sdes milden ſehr bewölkten Wetters mit Regen. e J eF m Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
W m J Bezirk Mitte. Sonntag, den Januar, Familienausflug nach KnollsHütte. Treffpunkt: 1,45 Uhr mittags Paradeplatz

7 5 Dienstag, den 5. Januar, abends 8 Uhr Bezirksverſammlung in„MarslaTour“, Gr. Ulrichſtraße 10. Zahlreiche Beteiligung icht.

S ez a verein heimattreuer Oſt- und Weſtpreußen. Sonnä 5 tag, 3. Januar, abends 8 Uhr Generalverſammlung im „Neumarktſchützen
haus“. Tagesordnung: Vorſtandswahl, Beſprechung über das Stiftungsfeſt.

t e Unſeren lieben Landsleuten ein frohes neues Jahr! Der Vorſtand.„Volksbühne. Als 4. Werk der erſten Spielreihe wird das zeit
genöſſiſche Werk gegeben: „Belinde“. Ein Liebesſtück von Herbert Eulenberg

9 Spieltage: 18. Januar (A), Einlöſung bis 9. Januar. 20. Januar (B), Beu X ginn ausnahmsweiſe um 8 Uhr, Einlöſung bis 11. Januar. 25. Januar
ter (0), n bis 15. Januar. 1. Februar (D), Einlöſung bis 21. Januar.

W. Spieltage zweiten Reihe: 9. Januar (0G) „Die verkaufte Braut“. Ein-i 4 löſung bis 4. Januar. 13. Januar (H) „Verkaufte Braut“. Einlöſung bis
5. Januar. 27. Januar (9) „Jntermezzo“. Einlöſung bis 16. Januar.
6. Januar (L) „Jntermezzo“. Der Spieltag des 5. Werkes für L wird noch
bekanntgegeben.

2 5 Kirchliche Vachrichten
F S S S für Silveſter, Neujahr, den 1. Januar 1926, und Sonnlag nach Reujahr,e den 3. Januar 1926

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
5 9 u. L. Frauen; Silveſter: 6 Fritze (A.), nachts 116 Bauke, Neujahr

6 er 10 Schroedter W 6 fällt aus, Sonntag nach Neujahr: 10 Fritze, 6 Bauke.St. Ulrich: Stveſter: 6 Goitesd, u. (A.) Ruhmer, Neujahr i0 Gottesd
g. 5 Schütz, Einzelgeſang, Sonntag nach Neujahr: 10 Heintke, 6 Schütz. St
S Ulrich-Oſt: Neujahr: 10 Gottesd. Betſaal Krondorferſtr. 62, Ruhmer, Sonntagch nach Neujahr: 10 Schütz. St. Moritz: Silveſter: 6 Keller, Sologeſang Frl.2 l 05 Laſtig, Neujahr: 10 Voigt, 5 Keller, Sonntag nach Neujahr: 10 Keller, 5 fällt

gus. Hoſpital: Neujahr: 10 Keller, Sonntag nach Neujahr 39 Keller.
Dom: Silveſter: 6 Lang (A.), Neujahr: 10 Gabriel, 6 Wind, Sonntag nach

2 Neujahr 10 Wind, 6 Gabriel, Dienstag, den 5., 8 bibl. Beſprechg. Lange Mittwoch, den 6., 8 Wochenandacht Lang. Laurentius: Silveſter: 6 Gabriel(A.), Neujahr: 10 Wagner (A.), 5 Veſper Wagner, Sonntag nach Neujahr
10 Gabriel. Stephanus: Silveſter: 6 Hagemeyer (A.), Neujahr: 10 Mein-

/0 hof (A.), Sonntag nach Neujahr: 10 Meinhof, 5 Hagemeyer. St. Georgen:Silveſter: 6 Giſeke, Neujahr: 10 Hellmann (A.), Kirchenchor, 5 Witte, Sonntag

g m nach Neujahr: 10 Vahldieck. Riebeck-Stift: Silveſter: 4 Giſeke, Neujahr
r Wann gehe ieh ins StadttheaterRKIRRUMNG: Owolkenlos, Oheten ohalddedeckt, o wolx Sonntag Montsg Dienstag Nittwoch Deoverztag fceitg Soennsdent

dedecat, Regen Schnee, o Ounst, s edel R Gewitreh o sehr leicht, le 3 b 73 10 72),-10 7), 7 lach. -mäſßſiq. frisch. m Stark, zreif m tzrünmisch, völler Sturm. die Pfeile füegen m teilt mJem Woge. die eingezeichneren Linien (sodaren verdim 71,-Iöä, Fiesko Der Prlou Der Orlou bonengrin
den die Orte mit qleichem luftaruck. Die ageden den Onten Der Arlov
stehenden Zahlen qeden die Lufttemoeraur an

können aber Privatſachen jedweder Art beſprochen werden. Nur
das eine iſt ſtrengſtens vermeiden, über die Sache reden,deretwegen der Unierſec angefangen in Haft ſitzt. man
chen Gefängniſſen iſt es auch erlaubt, den Häftlingen Lebens
mittel mitzubringen; in anderen wiederum werden hierfür nur
Geldbeträge entgegengenommen. Der Gefangene kann ſich dann
kaufen, was ihm beliebt: Zigaretten, Zigarren, Tabak,
Schokolade, Obſt, Butter, Zeitungen, Bücher uſw.

Briefe können die Unterſuchungsgefangenen ſchreiben, ſo
viel ſie wollen; nur dürfen ſie gleichfalls nicht den Stand der
Unterſuchung berühren, da ſie ſonſt zurückgegeben oder zu den
Akten genommen werden. Denn wohlgemerkt, jeder Brief, den
der Gefangene hinausgehen laſſen will, wird von der Unter
ſuchungsbehörde auf ſeinen Jnhalt vorher geprüft. Andererſeits
muß der Häftling zur Eröffnung an ihn eingegangener Poſt
ſendungen immer erſt ſeine Genehmigung geben. Verweigert
er ſie bei gewiſſen Sendungen, ſo gehen ſie an den Abſender
zurück oder werden ſo lange aufbewahrt, bis der Gefangene
zur Entlaſſung kommt. Es beſteht aber auch die Möglichkeit,
wenn die Briefe für die Unterſuchungsbehörde von Wichtigkeit
erſcheinen, ſie

gerichtlich zu beſchlagnahmen und zu öffnen.
Eigene Schlafdecken zu benutzen, Kopfkiſſen und ähnliches,

kann dem Unterſuchungsgefangenen nicht verwehrt werden, wie
er auf Wunſch auch ſeine Zivilkleider und ſeine eigene Wäſche
behalten darf.

Einem Unterſuchungsgefangenen Feſſeln anzulegen, iſt nur
ganz ausnahmsweiſe geſtattet, und zwar nur dann, wenn er
ſich oder anderen Gefangenen gefährlich wird, oder wenn von
ihm Selbſtmord oder Entweichungsverſuche unternommen
werden.

Die Zeit einer erlittenen Unterſuchungshaft kann
auf die künftige Strafe ganz oder teilweiſe angerechnet

werden. Es ſteht das in der freien Entſchließung der das
Urteil fällenden Richter. Aber einen geſetzlichen Anſpruch auf
unverkürzte Anrechnung hat der Unterſuchungsgefangene von
dem Augenblick an, wo er auf Einlegung eines Rechtsmittels

Berufung, Reviſion verzichtet, oder wo er das eingelegte
Rechtsmittel zurückgenommen hat.

Für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft kann unter be-
ſtimmten Vorausſetzungen eine Entſchädigung aus der
Staatskaſſe gefordert werden.

10 Witte. Diakoniſſenhaus: Silveſter: 8 (A.) Moehr, Neujahr 10 Moehr
Sonntag nach Neujahr: 10 Neitz, Dienstag 854 (B.) Moehr. Paulus:
Silveſter: Jahresſchlußfeier 6 Bach (A.), 2212 Mitternachtsſeier Jacobi, Neu-
jahr: 10 von Broecker (A.), 5 Bach, Sonntag nach Neujahr: 10 Jacobi (A.)
5 Brachmann. Stadtmiſſion: Sonntag nach Neujahr: 8 Evangeliſation
Montag allgem. Gebetswoche, Ludwig- Wuchererſtr. 39. Dientsag bis Sonn
abend allgem. Gebetswoche Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim: Neu
jahr: 10 Winterberg, Sonntag n. Neujahr: 10 Kruſius. St. Bartholomäus-
Silveſter: 6 Silveſterandacht Barbe (Chor), Neujahr: 10 Hellwig, Sonntag
nach Neujahr: 10 Barbe, 6 Roenneke. Petrus: Silveſter: 6 Roenneke, Neu
jahr: 10 Kunitz (Chor), Sonntag nach Neujahr: 10 Roenneke. Trotha
Silveſter: 6 liturgiſcher Gottesd. Jenrich, Neujahr: 10 Jenrich, Sonntag nach

Jenrich. Diemitz: Neujahr: 938 Petzold, Sonntag n. Neujahr
928 Petzold.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Silveſter
8 Uhr Silveſterfeier. Neujahr 46 Uhr bibliſcher Vortrag, E. Ruthe. Sonntag
3. Januar, 10 Uhr Bibelſtunde, derſelbe; 46 Uhr bibliſcher Vortrag, derſelbe.
Dienstag bis Freitag 8 Uhr: Allianzgebetſtunde

Aulg des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Mittwoch, den 390. Dez.
abends 8 Uhr Bibelſtunde, Pred. Edel. Donnerstag, den 31. Dez., abends
8 Uhr Jahresſchlußandacht. Freitag, den 1. Januar, nachm. 165 Uhr Neu-
jahrsfeier. Sonntag, den 3. Jan., früh 389 Uhr Morgenandacht, nachm
185 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle. 31. Dez., abends 7 Uhr Beichte u
A., Neujahr, vorm 1024 Uhr Predigt, Paſtor W. Brachmann.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39. Neujahr, den 1. Januar 1926, nachmittags 4 Uhr Gottes
dienſt, Kelletat. Sonntag, den 3. Januar 1926, vormittags 956 Uhr Gottes
dienſt, Kelletat; 11--12 Uhr Kindergottesdienſt; nachm. 4 Uhr Gottesdienſt
derſelbe. Ferner am Montag, abends 8 Uhr Allianzgebetſtunde und an jedem
folgenden Abend 8 Uhr Gebetſtunde bis einſchl. Freitag, den 8. Jan. 1926.

Sender.
Donnerstag, den 31. Dezember.
Leipziger

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrnung. 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr Mittagsmuſik auf der Hupfeld
u 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen

4-6 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. Pro
gramm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide Wellen. 8,15 Uhr:
Operetten- Abend. 1. a) Suppé: Teufelsmarſch aus der Operette „Der Teufel
auf Erden“; d) Lehär: „Niemand liebt dich ſo wie ich“, aus der Operette
„Paganini“. Dresdener Rundfunkhauskapelle. 2. 4) interberg: Auftritts
lied der Katharina aus „Der Günſtling der Zarin“; d) Kollo: „Ein Märchen
glück ein Sommertraum“, Lied aus „Drei alte Schachteln“; c) Granich
ſtaedten: Lied der Nadja aus „Der Orlow“. Johanna Schubert. 3. Millöcker
Duett aus der Operette „Der Bettelſtudent“/. Johanna Schubert, Otto Wudtke
Braun. 4. a) Benatzky: „Für dich“, aus der Revue „Für dich“; b) Gilbert:
„Liebling, du haſt mich in Stimmung gebracht aus „Uſchi“. Dresdener
Rundfunkhauskapelle. 5. a) H. Krome: Rheinſehnſucht b) Offenbach: Serenade
aus „Der Goldſchmied von Toledo“; c) Krome: „Das wir in delberg“.
Otto Wudtke-Braun. 6. Strauß Duett aus der Operette „Die Fledermaus.
Johanna Schubert, Otto Wudtke-Braun. 7. Leo Fall: Potpourri aus der
Operette „Die Roſe von Stambul“. Dresdener Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9,30 W Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--1 Uhr: Sylveſterfeier in der Mirag. Mitwirkende: Martina Otto

Morgenſtern, Guſtav Herrmann, Hans Zeiſe-Gött, Andreas Jrion.

Sonnabend, den 2. Januar
beginnt mein

Kein Umtausch!
Barverkauf!

e

Kleiderstoffe in Wolle, Seide und Baumwolle
Damen- und Kinderbekleidung

Leib-, Bett- und Tischwäsche, Leinenwaren
Gardinen, Teppiche, Möbelstofte

Decken usw.

Inventur- Ausverkauf
der seit Jahrzehnten weit und breit sehr geschätzt wird.

Bruno Freyta

Keme zugekaufte Ware,
nur Lagerbestände!

Qualitätsware
auffallend billig!

Halle (Saale)
Gegründet 1865
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Aus Mitteldeutſchland
Ueuer Triebwagenzug

Wettin, 30. Dezember.
Eds wurde vor kurzem in der Preſſe darauf hingewieſen, daß

es wünſchenswert ſei, den ſeitens der Kleinbahn WallwitzWettin
in Dienſt geſtellten Triebwagen auch für die Arbeiterbeförde-
rung nutzbar zu machen. Wie aus dem heutigen Annoncenteil
erſichtlich, beabſichtigt die Kleinbahn dieſer Anregung zu folgen
dadurch, daß ſie vom 4. Januar 1926 ab verſuchsweiſe einen
Triebwagenzug verkehren läßt, welcher 4.45 morgens von Wet-
tin a. S. abgeht und an den in Wallwitz 5.23 abgehenden Zug
Anſchluß hat.

Thüringen ſorgt für ſeine Volkshochſchulen
Weimar, 30. Dez.

Zur Förderung des ländlich- heimatlichen Volkshochſchul-
weſens ſind dieſes Jahr erhebliche Mittel in den Etat eingeſtellt
worden. Jm ganzen kamen 40 000 Mark in Anſatz, woran an-
teilig die Bauernhochſchule Neudietendorf mit 17900 Mark,
ferner die von Oberellen mit 12 800 Mark und die Heimatſchule
in Bad Berka bei Weimar mit 9300 Mark bedacht wurden. Die
vorjährigen Mittel waren zu ausreichender Unterſtützung nicht
zulänglich. Die diesjährige Beihilfe wurde um 22 000 Mark
erhöht.

Roßla nach Tilleda. Sie trugen an ihren Mützen den weißen
polniſchen Adler und nach dem Weg nach Tilleda. Sicher
wollten ſie ihre auf der dortigen fürſtlichen Domäne oder dem
Rittergut beſchäftigten Landsleute beſuchen. Was würde in
Polen er wenn Arbeiter den deutſchen Reichsadler an
ihren Mützen trügen?

ff. Oberfarnſtedt, 29. Dez. Neuer Pfarrer.) Der
bisherige Hilfsprediger in Merſeburg, H. Schraepler, wurde als
Pfarrer für Ober und Unternfarnſtedt eingeführt. Super-
intendent Zwanzig-Gatterſtedt vollzog die Einführung, die unter
ſtarker Beteiligung der Gemeinde vor ſich ging. Paſtor Schmidt
aus Rothenſchirmbach hielt die Liturgie.

Nauendorf (Saalkreis), 29. Dez. (Schadenfeuer.)
Die Scheune und ein Seitengebäude des Gutsbeſitzers H. Kauf-
mann brannten bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Sämt-
liches Vieh ſowie mehrere Maſchinen konnten gerettet werden.
Vermutlich iſt der Brand durch Kurzſchluß entſtanden.

Kleinkugel, 29. Dez. (Der Königin-Luiſe-Bund)
beging in ſchlichter aber ſinniger Weiſe ſeine diesjährige Weih-
nachtsfeier, zu der nicht nur die Stahlhelmer und Krieger-
vereinsmitglieder, ſondern auch andere Kreiſe der Bevölkerung
als Gäſte eingeladen und zahlreich erſchienen waren. Nach Be
grüßungsworten der Führerin und dem Abſingen des Luiſen-

ſigen Bergmannsfamilie der 2ljährige Gelegenheitsarbeiter
Friedrich Spernau aus Jeßnitz in Anhalt auf die Brautſchau
und gewann bald das Herz der Haustochter, ſo daß die Eltern
den redegewandten jungen Mann in Schlafſtelle nahmen. Der
ſelbe ſchwindelte ihnen vor, daß er auf einem Bitterfelder Werke
beſchäftigt ſei. Zu ſeinem allmorgendlichen Fortgehen wurde
ihm bereitwilligſt ein Fahrrad geliehen, welches er auch regel-
mäßig am Abend wieder zurückbrachte. Ebenſo gab man ihm
zur Tagesarbeit belegtes Brot mit. Als nach monatelangem
Liebesverhältniſſe der Freier eines Abends ausblieb, merkte die
Familie, daß ſie hintergangen war. Das geborgte Fahrrad
machte Spernau zu Gelde. Der junge Betrüger, welcher ſchon
mehrfach wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft iſt, konnte jetzt
in Bitterfeld feſtgenommen werden.

Zſchernitz, 29. Dez. (Jagdergebnis.) Bei der am
Montag auf dem Gelände des zur hieſigen Flur gehörigen Jagd
terrains abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 804
Haſen zur Strecke gebracht. Es iſt dieſes gegen das Vorjahr
ein ſehr günſtiges Reſultat.

Weißenfels, 29. Dez. (Neuer Pfarrer.) Zum zweiten
Pfarrer der Gemeinde Weißenfels-Neuſtadt wurde Pfarrer
Schuſter aus Kahyna bei Zeitz gewählt.

k. Eisleben, 29. Dez. (Erdſtoß.) Am vergangenen Mitt-
woch gegen 381 Uhr wurde auf dem Kloſterplatz, Bucherſtraße
und Herrenſtraße wieder ein mittelſtarker Erdſtoß verſpürt.

ff. Eisleben, 29. Dez. (Die hieſige Ortsgruppe
des Königin-Luiſe-Bundes) hielt ihre diesjährige
Weihnachtsfeier im Saale des Landbundhauſes ab. Die 2. Vor-

Gewaltkiger Dammrutſch in der Oſtmark

Auf der Strecke Berlin-- Frankfurt a. O. iſt wegen eines großen
Dammrutſches der Eiſenbahnverkehr auf 14 Tage untekbrochen.

Die Züge müſſen daher umgeleitet werden.
Der

Die verwüſtete Strecke.

Verkehr wird durch Umſteigen ermöglicht.

Fabrikeinſturz infolge Schneedruckes
St. Andreasberg, 30. Dezember.

Das erſt 1920 erbaute Fabrikgebäude der Firma Gebrüder
Pulok, St. Andreasberg-Silberhütte, ſtürzte infolge hoher Schnee-
lage ein. Die Gatter- und Sägemaſchinen liegen unter den
Trümmern. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.
Das Unglück iſt um ſo bedauerlicher, als die Fabrik ſchon ſeit
langer Zeit ſtilliegt und mit Jahresanfang die Arbeit wieder
aufgenommen werden ſollte. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Schiepzig, 29. Dez. (Weihnachtsfeiern.) Jn der
Gaſtwirtſchaft zur Preußiſchen Krone“ fand die diesjährige
wohlgelungene Weihnachtsfeier der Schuljugend unter Leitung
des Herrn Kantor Voigt ſtatt. Kantor Voigt und ſeine Gattin
hatten keine Mühe geſcheut, der kleinen Schar wirklich Groß-
artiges beizubringen. Es hat wohl jeder den Saal verlaſſen
mit dem Gefühl, einen genußreichen Abend gehabt zu haben.
Am erſten Feiertag veranſtaltete der Vaterländiſche Frauen
verein eine Weihnachtsbeſcherung für alte Leute. Die Damen
des Frauenvereins hatten Kaffee und Kuchen geſtiftet und es
konnte jeder nach Herzensluſt eſſen und trinken. Manch altes
Väterchen und Mütterchen verließ mit den Geſchenken dank-
baren Herzens und feuchten Auges den Saal.

Neukirchen, 29. Dez. (40 Jahre im Dienſt.) Am
1. Januar 1926 feiert der Hofmeiſter a. D. Karl Kahle mit
ſeiner Ehefrau Wilhelmine geb. Heinrich das Feſt der goldenen
Hochzeit. Kahle iſt ein echt deutſcher Mann und war über
40 Jahre im Dienſt des Herrn Major v. Zimmermann. K. iſt
Leſer der „H. Z.“.

hi. Holleben, 29. Dez. (Maul- und Klauenſeuche.)
Jn der Weihnachtswoche iſt hier wiederum die Maul undKlauenſeuche ausgebrochen. Sie iſt glücklicherweiſe bisher nur
in einem Gehöft feſtgeſtellt worden und bleibt hoffentlich auf
ihren Herd beſchränkt. Auch im benachbarten v. Zimmermann-
ſchen Rittergut Beuchlitz beſteht Seuchenverdacht. Die erforder
lichen Abſperrmaßnahmen ſind ſofort ergriffen worden.

Dieskau, 30. Dez. (Den Prellbock überfahren.)
Auf dem hieſigen Güterbahnhof überfuhr ein Güterzugteil beim
Rangieren rückwärts den Prellbock. Dabei ſtürzten drei Wagen
die hohe Mauer hinab. Ein anderer Wagen blieb in der Luft
hängen. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. Der
Sachſchaden ſoll jedoch ziemlich bedeutend ſein.

fk. Unterröblingen a. S., 29. Dez. (Weihnachtsfeier.)
Jm Ledigenheim der Riebeck-Montanwerke veranſtaltete am
23. Dezember die Verwaltung eine Weihnachtsfeir für die-
jenigen verheirateten Bewohner, die wegen der Wohnungsnot
ihre Familien hier nicht unterbringen können, die aber auch,
des Arbeitsverhältniſſes wegen, ihre Angehörigen nicht beſuchen
können. Ein großer Weihnachtsbaum im feſtlich geſchmückten
Speiſeſagal, die Bergkapelle und Theaterſtücke verſetzten alle in
eine richtige Weihnachtsſtimmung.

ſt. Oberröblingen a. S., 29. Dez. (Eine Gemeinde-
vertreterſitzung), die im „Goldenen Hufeiſen“ abge
halten wurde, bewilligte den Arbeitsloſen der hieſigen Gemeinde
eine einmalige Weihnachtsgabe von 15 Mark für Ledige und
20 Mark für Verheiratete. Außerdem erhielt jeder 1--2 Chriſt-
ſtollen. Jm Ledigenheim wurden dem aus Schleswig
ſtammenden Arbeiter Obſchewski aus ſeinem Schrank 2 neue
Anzüge, 1 Mantel, 8 Hemden, 3 Unterbeinkleider und etwa
60 Mark bares Geld geſtohlen. O. wollte Weihnachten ſeine
Familie in Schleswig beſuchen, hat durch dieſe rohe Tat jedoch
weder Reiſegeld noch Garderobe. Von dem Täter, der wohl
nur ein mit den Verhältniſſen Vertrauter geweſen ſein kann,
fehlt noch jede Spur.

Sittendorf, 29. Dez. (Polniſcher Adler.) Am erſten
Feiertag gingen polniſche Landarbeiter auf der Chauſſee von

bund-Liedes ſpielten Kinder von Angehörigen der Ortsgruppe
das heitere Stück „Max' und Moritz' Weihnachtsfahrt“. Hier-
auf wurde von Kameradinnen das wirkungsvolle Theaterſtück
„Luiſenwohl“ gegeben, das die Not Preußens zur Zeit der
Königin Luiſe, dieſer deutſchen Frau Fühlen und Handeln
ſowie Wege zur Wiederaufrichtung des ohnmächtigen Landes
trefflich vor Augen führte. Alle Darſtellerinnen gaben das Stück
meiſterhaft wieder. Nicht minder gut gefiel das Kinderſtück
„Es gibt doch einen Weihnachtsmann!“ Die Gauführerin
ſprach in kerndeutſcher Frauenart, wie eine deutſche Frau und
Mutter das Weihnachtsfeſt im Kreiſe der Jhrigen auffaſſen und
begehen ſoll. Markige, am Klavier vorgetragene Märſche füllten
die Pauſen aus. Endlich erſchien der Weihnachtsmann mit
ſeinen Gaben für die Kinder, beſonders der unbemittelten
Kreiſe, ſowie für die bedürftigen Leute der zum Bezirke der
Ortsgruppe gehörenden Ortſchaften. Die Gaben waren reich-
lich und enthielten neben praktiſchen Sachen, wie Wäſche, Unter-
jacken, Strümpfe, Schuhe, Hoſenträger, Bettzeug uſw. auch
Schokolade und Süßigkeiten ſowie Spielſachen. Sie brachten
den Beweis der Rührigkeit der Mitglieder der Ortsgruppe. Aber
auch einige Halleſche Firmen, u. a. WeddyPönicke, Schnee Nach-
folger, König Nachfolger, Schiller, Bartels u. Beck Nachfolger
und Aßmann hatten in hochherziger Weiſe die Gaben durch
Spenden vermehrt. Die Veranſtaltung rief allgemeine Befrie-
digung bei jung und alt hervor.

Hi. Drohndorf, 29. Dez. (Weihnachtsfeier.) Die
diesjährige Weihnachtsfeier der Ortsgruppe des Königin
Luiſe- Bundes fand im Gaſthaus „Zur Poſt“ ſtatt. Die
rührige Leiterin der Ortsgruppe, Frau Beſchke, hatte es
wieder ausgezeichnet verſtanden, dieſe Feier zu einer würdigen
und alle Anweſenden erfreuenden zu geſtalten. Eine Anzahl
Kinder wurden reichlich beſchenkt. Weihnachtslieder, Vorträge
und lebende Bilder umrahmten das Ganze. Zum Schluß fand
eine Verloſung ſtatt.

S Naundorf bei Lauchhammer, 29. Dez. (Durch den
elektriſchen Strom getötet.) Am dritten Weihnachts-
feiertage erlitt ein 56 Jahre alter Arbeiter von hier auf der
Fabrik „Emanuel“ der Braunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie
A.G. einen tödlichen Unfall. Er öffnete entgegen ſeiner Dienſt-
anweiſung die Zellen des Hochſpannungsraumes der Fabrik und
betrat ebenfalls entgegen der Vorſchrift die Zellen. Der elek-
triſche Strom tötete ihn auf der Stelle.

s. Brehna, 29. Dez. Stillegung der Zucker-
fabrik.) Die ſeit einer geraumen Zeit in unſerer hieſigen
Zuckerfabrik vorherrſchenden troſtloſen Zuſtände haben nunmehr
zu deren Ruin geführt. Es haben die Geſellſchafter in einer
Generalverſammlung jetzt beſchloſſen, die Firma, welche bereits
unter Geſchäftsgaufſäeicht ſteht, aufzulöſen und die Liqui-
dation zu beantragen. Es iſt höchſt bedauerlich, daß der
Zuſammenbruch dieſes alten, ſeit 1858 beſtehenden und lange
Zeit gut florierenden Unternehmens, nicht durch ein rechtzeitiges,
energiſches und verſtändnisvolles Eingreifen verhindert werden
konnte. Aus dieſem Grunde mußten auch Betriebsleitung und
Vorſtand recht bittere und unangenehme Vorwürfe über ſich er-
gehen laſſen. Recht unangenehm werden die vorausſichtlichen
Schädigungen von einem Teil der Geſellſchafter, ferner von an-
ſcheinend vielen Geſchäftsleuten, beſonders aber von dem zur
Entlaſſung kommenden Perſonal empfunden werden. Ein
günſtigeres Arrangement dürfte auch ſchon deshalb nicht zu
ermöglichen geweſen ſein, weil bereits eine Anzahl Geſellſchafter
bzw. Beſitzer mit benachbarten Zuckerfabriken in Unterhandlung
ſtand und teilweiſe deren ſehr günſtige Angebote in verbindlicher
Form akzeptiert hatten, wodurch natürlich von vornherein an ſich
jede weitere Exiſtenzmöglichkeit der hieſigen Fabrik unter-
graben war.

f. Zſcherndorf (Kr. Bitterfeld), 29. Dez. (Ein koſt-
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ſitzende, Frau Rethmeyer, begrüßte die zahlreich erſchienenen
Kameradinnen und Gäſte aufs herzlichſte und betonte, daß die
Weihnachtsfeier nur möglich geworden ſei durch den erfreu-
lichen Ertrag bei der Herbſtveranſtaltung und durch die Opfer-
willigkeit der Kameradinnen. Kameradinnen und Gäſte ver-
brachten dann in echtem Luiſengeiſt einige Stunden fröhlichen
Beiſammenſeins, bis um 10 Uhr für unſere Kleinen der Weih-
nachtsmann und zwei Chriſtengel erſchienen und ihre Gaben
darbrachten. Gedichtvorträge, gemeinſame Geſänge, ein mit
großem Beifall aufgenommenes Krippenſpiel und das lebende
Bild von der „Weihnachtsbeſcherung im deutſchen Haus“ füllten
den Abend aus.

ft. Eisleben, 29. Dez. (Eine Weihnachtsfeier) für
die heimatloſen Wanderer wurde in der hieſigen Herberge zur
Heimat veranſtaltet. Die zahlreichen Wanderer nahmen erſt
an der vom Vorſitzenden des Herbergsvereins, Paſtor Körner,
abgehaltenen Chriſtfeier teil, dann wurde allen ein warmes
Abendeſſen verabfolgt und wurden auch alle koſtenlos beherbergt.
Von dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt war eine Anzahl Zigaretten,
die die Zigarettenfabrik Reemtsma geſtiftet hatte, zur Ver-
teilung Sfk. Kloſtermansfeld, 29. Dez. (Gemeindevertreter-
ſitz ung.) Bei Aufſtellung des Voranſchlages wurde von der
Gemeindevertretung dieſer mit 105 719,13 Mark in Einnahme
und mit 92 534,92 Mark in Ausgabe feſtgeſetzt. Der Ueberſchuß
zuzüglich 6000 Mark wird für rückſtändige Schulbeiträge ver-
wendet. Der Vorſteher betonte dann noch, daß die Waſſerleitung
jetzt allen Anſprüchen genüge.

ff. Mansfeld, 29. Dez. (Kurzſchlu ß.) Jm nahenStangerode hatte ein Holzdieb einen Baum abgeſägt, der beim
Fallen auf die Hochſpannung geraten war. Hierdurch entſtand
Kurzſchluß, der mehrere Hochſpannungsautomaten auslöſte.

ff. Leimbach, 29. Dez. (Die Neuwahlen) für die
ſeinerzeit aufgelöſte Stadtverordnetenverſammlung finden am
10. Januar ſtatt.

Eilenburg, 29. Dez. (Nicht an die Abteiltür
lehnen.) Ein Knabe aus Leipzig, der ſich im Zuge gegen die
Abteiltür gelehnt hatte, ſtürzte heraus und blieb ſchwerverletzt
auf dem Gleiſe liegen. Er wurde ins hieſige Krankenhaus

geſchafft. ef. Jeßnitz, 29. Dez. (Städtiſche s.) Jn der öffent-
lichen Sitzung des Stadtgemeinderates wurde die ſeitens des
Schulvorſtandes geforderte geſetzliche Koſtenhälfte für Auf-
ſtellung von 7 Klaſſenöfen in der alten Schule im Betrage von
rund 900 Mark bewilligt. Ein Geſuch der Arbeitsloſen betr.
Gewährung von Lebensmitteln, Heizmaterial und anderem Be-
darf fand Annahme. Die Aufwertungsſätze für Grundſtücks-
darlehen genehmigte die Körperſchaft, gleichgiltig, ob die Stadt
Gläubigerin oder Schuldnerin iſt. Dem Friedensrichter wurden
für Bereithaltung eines Zimmers zu Amtshandlungen 10 Mark
vierteljährlich zugeſprochen. Jn Sachen der Schaffung einer
Poſtkraftwagenverbindung Raguhn--Jeßnitz--Köthen (Anhalt)
ſollen die Verhandlungen mit der Poſtbehörde weitergeführt
werden. Für Ausführung von Notſtandsarbeiten, wie aſte
rung der Angerſtraße und andere Straßenverbeſſerungen, ſtellte
die Stadtvertretung eine Summe von 1000 Mark bereit. Wie
der Bürgermeiſter kundgab, hat das anhaltiſche Landesjugend-
amt einen Betrag von 300 Mark für den geplanten Erweite-
rungsbau des ſtädtiſchen Kinderheims überwieſen. Gegen die
Entnahme von 10000 Kubikmeter Grundwaſſer ſeitens der
Wolfener Anilinfabrik iſt ſtädtiſcherſeits Einſpruch erhoben
worden. Eine weitere Mitteilung betraf die Ausgabe von
Bettlerſcheckk. Der Vorſchlag, von Drehorgelſpielern und
Stadtmuſikanten die Einholung der polizeilichen Erlaubnis zu
verlangen, wurde gutgeheißen.

Gummiſpfeſwaren, Bälle. Gummi-Bieder,



Kaſſel, 29. Dez. Kommuniſtiſche Weihnacht.)
Die hieſigen Kommuniſten feierten Weihnachten auf ihre Art.

einen Kindern auf die rote Sowjetfahne.

Worbes jun.

Jm Mittelpunkt der Szene ſtand eine rote „Taufe“ von ſieben
Die Mütter ſaßen

dabei, Arbeiter kamen aus den Fabriken, Gefangene aus den
r fern Vertreter aus aller Welt, aus Aſien, aus

ibirien alle wünſchten dieſen Kindern Glück. Ein Sprech-
chor von Jungens und Mädchen gab den Rahmen. Dazu ſang
der Lenin und zu beiden Seiten der Bühne brannten die
Weihnachtsbäume, die alten Weihnachtslieder erklangen, aber
es war nur die Melodie der Text ſah ganz anders aus!

Bad Sachſa, 29. Dez. (Preſſetagung.) Vom 5. bis
8. Januar hält der Verband der Deutſchen Evangeliſchen Sonn-
tagspreſſe eine zweite Schriftleiterfreizeit ab. Die Tagung wird
eingeleitet durch Prof. D. Richter, Dekan der theologiſchenFahultat Berlin. P. SchmidtBochum berichtet über ſeine Arbeit
als Schriftleiter eines Sonntagsblattes. Der Direktor des
Evangeliſchen Preßverbandes für Deutſchland Liz. Hinderer-
Berlin ſpricht über „Pſychologie des geſprochenen und geſchriebe
nen Wortes“. Die riftleiterfreizeit machte ſich zur Aufgabe,
preſſetechniſches Wiſſen an die Schriftleiter und Herausgeber von
Sonntags und Gemeindeblättern zu vermitteln.

itr. Wiegersdorf (Südharz), 29. Dez. Exploſion eines
Backofen s.) Glück im Unglück hatte die Frau Bäckermeiſter

Als ſie nach der Feuerung des modernen Dampf-
backofens ſehen wollte, entſtand in der Heizvorrichtung des
Ofens auf bisher ungeklärte Weiſe eine gewaltige Exploſion.
Frau Worbes wurde zum Glück nur auf im Flur ſtehende Mehl-
ſäcke zurückgeſchleudert. Der ganze Raum war in eine ſchwarze
Rauchwolke gehüllt und ein mächtiger Funkenregen ſetzte ein.
Glücklicherweiſe iſt aber kein Feuer entſtanden. Der Material
ſchaden iſt ziemlich bedeutend, da nicht nur die ganze Feuerung
zerſtört iſt, ſondern höchſtwahrſcheinlich der ganze Ofen wertlos

gemacht iſt. eZiegenrück, 29. Dezember. (Von der Bleilöcher Tal-
ſperre.) Nachdem die Vorarbeiten zu der Talſperre in den
Bleilöchern bei Saalburg beendet ſind, ſo daß mit dem eigent
lichen Bau wohl im Frühjahr begonnen wird, iſt nun auch das
preußiſche Projekt der unteren Sperre bei Hohenwarte ſo weit
gediehen, daß alle Einſprüche gegen dieſes Vorhaben bis zum
17. Dezember erledigt ſein mußten. T dSperre bis an das Stadtgebiet von Ziegenrück reicht, erfolgte
auch hier ein Einſpruch. Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung
wurden alle Einzelheiten der entſtehenden Nachteile eingehend
durchberaten und der Magiſtrat beauftragt, dieſen Einſpruch
rechgeit in Erfurt bei der Regierung einzureichen.

g Saxdorf, Kreis Liebenwerda, 29. Dez. (Einen folgen-
ſchweren Zuſammenſtoß mit Wilderern) hatte der
hieſige Schmied und Gaſthofsbeſitzer Ullrich am 2. Weihnachts
feierbage zu beſtehen. Er traf auf einem Reviergange zwei
Bauern, Vater und Sohn, aus Zobersdorf beim Frettieren an.
Seiner Aufforderung, ſofort mit ihm zur nächſten Landjäger-
ſtation zu kommen, leiſteten die beiden keine Folge. Es ent
ſpann ſich ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf der eine der Wil
derer dem Jagdbeſitzer mit ſeiner Büchſe über den Schädel ſchlug,
ſo daß der Gewehrkolben zerſplitterte. In der Notwehr machte
Ullrich von ſeiner Waffe Gebrauch und verletzte den einen der
Wilderer durch einen Schuß in den Oberſchenkel ſchwer. Die
beiden entriſſen ihm de die Waffe, ſo daß er ſchwer verletzt
flüchten mußte. Nur dem Umſtand, daß die im zweiten V
ſeines Gewehres ſteckende Kugel beim Abſchuß durch den au
den fliehenden Ullrich zielenden Wilderer verſagte, hat Ullrich
ſein Leben zu verdanken. Die beiden Wilderer wurden noch am
ſpäten Abend durch die Landjäger ermittelt und der weiteren
Unterſuchu ugeführt.r (Selbſtverſtümmelung.) Jm nahen
Pohlitz hat ſich die Frau des Zimmermanns Schimmel in der
Abſicht, zu verblüten, die linke Hand abgehackt. Sie wurde be
wußtlos, aber noch lebend, aufgefunden. Langes Krankſein
ſcheint die Urſache zu der Verzzweiflung geweſen zu ſein.

e. Naumburg, 29. Dez. (75. Geburtstag.) Ein lang-
jähriger Naumburger, Major Danneil, ein eifriger Förderer
es hieſigen Blaukreuzvereins, konnte vor den Feiertagen ſeinen

75. Geburtstag begehen. ee. Bad Köſen, 29. Dez. (Die alljährliche Weih-
nachtsbeſcherung) ſtand in dieſem Jahre unter einem be
ſonderen Zeichen. Die vaterländiſchen Verbände und das Wohl
fahrtsamt, die beide bisher getrennt ihre Feiern veranſtaltet
hatten, gingen zuſammen und hielten im Kurgarten eine ge
meinſame Feier mit Beſcherung ab. Der Ertrag der Haus
ſammlung, die in unermüdlicher, und vorbildlicher Weiſe von der
Arbeits gemeinſchaft der Vaterländiſchen Verbände durchgeführt
worden war, wobei von den Gebern ſo opferfreudig geſpendet
wurde, konnte durch dieſe Maßnahme mit den vom Kreiſe zur
Verfügung ſtehenden Mitteln verſchmolzen werden. Einen herr
lichen Anblick bot der große Saal mit den weißgedeckten Tafeln,
geſchmückt mit ſchlichtem Tannengrün und brennenden Kerzen,
dicht beſetzt von den zu Beſcherenden aus Stadt und Land, jeder
einen duftenden Weihnachtsſtollen vor ſich. Links und rechts der
Bühne prangten zwei rieſige Tannenbäume im Glange elek-
triſcher Birnen. Mit dem gemeinſamen Geſang von „O du
fröhliche begann die Feier. Ein junges Mädchen trug in
Melodramform die Weihnachtsgeſchichte vor. Jn ſeiner An
ſpvache rte Paſtor Bertheau die Geſchichte des Weihnachts
feſtes vor Augen. Zwei Weihnachtsmänner erſchienen in Be
gleitung einiger reizender Weihnachtsfeen und teilten ihre Gaben

Da die Stauhöhe dieſer

e

e

aus. Nach einem ſinnigen Vorſpiel ging dann die Aufführung
eines Krippenſpiels von ſtatten. Das Stück wurde von Naum-
burger Damen und Herren geſpielt.

e. Bad Köſen, 29. Dez. (Ein alter Veteran) von 1870,
Reinhold Krumbholz, iſt am dritten Feiertag nach kurzem
Krankenlager verſchieden. Als Ehrenmitglied des Stahlhelm
wird er mit allen militäriſchen Ehren von ſeinen Kameraden
zur letzten Ruhe geleitet werden.

Turnen Spiel und Sport
Die Winterſporttage der Deutſchen

Kampfſpiele 1926
Die Deutſchen Kampfſpiele 1926, die von der geſamten

Sportwelt mit größter Spannung erwartet werden, ſollen be-
kanntlich auch alle Arten des Winterſports umfaſſen.
Die urſprünglichen Termine für die Winterſporttage haben
neuerdings einige Abänderungen erfahren. Nach den neueſten
Dispoſitionen iſt nunmehr das folgende Programm ſeſit
gelegt worden

1926
Fim Heraliches „GItf c r

zum JuHreswechs el
Man Wähle bei

öffentlichen Glickwunschan zeigen
die

Hoaliesche Zeiung
zur Weiterverbreitung der Neujahrswünsche

an das

bessere FamflienpuhblIifcum.
Nicht nur ist dies der bequemste und weitaus billigste
Weg, seine Wünsche zu der Bürgerschaft im Wweitesten
Umfange sprechen zu lassen, sondern mit der öffentlichen
Glückwunschbekanntgabe ist auch ebensosehr eine
vorneHhHme, gediegene Pepräsenfafon

jedes einzelnen Geschäftsunternehmens verbunden.

Für die SIvesfer qus gabe
bitten wir Glück wunschanzeigen sofort, spätestens bis

Donnersfugq vormiiugq 10 Uhr
aufzugeben. Auf Anruf legen unsere Vertreter Muster-
anzeigen Vor. Fernruf: 7801, 5608, 5609, 5610,

Jn Triberg und Titiſee werden die Wettbewerbe im
Eiskunſtlaufen, Eishockey, Eisſchnellaufen und Eisſchießen aus
getragen. Jan Triberg kommen am 23. Januar die Pflicht
übungen im Kunſtlaufen für Herren und Damen zum Austrag,
am 24. Januar die Kürlauſen für Herren und DamenJunioven
und Paare (Junioren), am 24. Januar nachmittags die Kür-
laufen für Damen und Herren und Paare. Am 26. Januar
findet in Triberg ein Eishockey ſtatt. Auf den 26. und 27. Jan.
ſind Eisſchießwettkämpfe in Titiſee anberaumt worden. Am
30. und 31. Januar treten die Eisſchnelläufer in Titi-
ſee zum Wettbewerb an; ausgetragen werden Wettkämpfe über
500, 1000, 1500, 3000, 5000 und 10 000 Meter. Am gleichen
Tage finden in Titiſee die Eishockehwettkämpfe ſtatt.

Die Zweier- und Fünfer-Bobrennen werden am 23.
und 25. Januar auf der 14 000 Meter langen Bobbahn des Bob-
klubs Schwarzwald in Triberg ausgefahren. Die Rodel-
rennen um die Deutſche Kampfſpiel-Rodelmeiſterſchaft werden
auf der ausgebauten Kunſtbahn des Winterſportvereins Titiſee
am 30. und 31. Januar zum Austrag gebracht.

Die Skiwettkämpfe der Kampfſpiele ſind der Meiſter
ſchaft von Deutſchland im Skilauf 1926 angegliedert. Die Läufe
finden in der Umgegend von Garmiſch-Partenkirchen
ſtatt. Am 12. Februar werden die Skilangläufe und am
14. Februar die Sprungläufe entſchieden, am 18. Februar
werden die Damenläufe abſolviert.

Die Sieger der Wettkämpfe erhalten die für die Deutſchen
Kampfſpiele geſchaffene Erzplatte mit einer Urkurnde, und zwar
in jedem Wettkampfe: der Sieger die vergoldete, der Zweite die
verſilberte und der Dritte die bronzene Erzplatte. Bei den
Mannſchaftskämpfen erhält jeder Mann der ſiegreichen Mann-
chaft die beſondere Erzplatte für Mannſchaftskämpfe, Jeder

ilnehmer erhält ein Erinnerungszeichen. Für die Durch
führung der Veranſtaltung trägt der Deutſche Reichsaus-
ſchuß für Leibesübungen die Verantwortung.

Die Jagd im Januar
Mit dem Januar iſt die Schonzeit für faſt alles Wild

gekommen und wo noch die Jagd auf n offen iſt, da ſoll
man trotzdem möglichſt das Gewehr in Ruhe ſetzen. Beſonders
dann, wenn Schnee und Froſt dem Wilde Sorgen und Not
bereitet.

Das Edelwild rudelt ſich in dichteren Beſtänden ohne
Unterſchied des Geſchlechtes, nur die ſtarken Hirſche ſtehen ein-
zeln beiſammen. Die Fütterungen ſind täglich nachzuſehen und
nachzuſchütten, beſonders iſt für kräftige Fütterung des hoch-
beſchlagenen Mutterwildes zu ſorgen. Der Abſchuß weiblichen
Hochwildes ſoll beendet ſein oder ſich nur noch eventuell auf ein
geltes Stück beſchränken. Für Damwild gilt das gleiche.

Auf Sauen ruht die Jagd in Revieren. Nach
der in dieſem Monat noch fallenden uſchzeit ſind beſonders
die Keiler ſchlecht bei Wildbret, aber auch nicht gefütterte Bachen
lohnt bei kümmerlicher Erdmaſt kaum die Kugel. Mit Kar

Eicheln, Futterrüben laſſen ſich die Sauen leicht an
örnen.

Das Reh ſucht bei mäßiger Schneelage gern die Saat-
felder auf, wobei Oelſaaten bevorzugt werden. Es ſteht des-
halb gern an Feldrändern und hält in der Regel beſtimmte
Wechſel. Das wiſſen die Wilderer, die mit Schlingen arbeiten.
Deshalb iſt eine ſtete Reviſion der Wechſel geboten. Gegen das
Auswechſeln auf feindliches Gebiet, wo die Rehe durch ießer
gefährdet ſind, hilft nur die Anlage ausreichender Fütterungen,
in denen unter anderem Hafergaben, Lupinen und gutes
geboten werden ſollen.

Der Haſe äſt auf jungen Saaten, wenn er dazu gelangenkann, ſonſt nimmt er auch mit Heidekraut und dergeichen vor

lieb, äſt aber beſonders gern die Rinde von Sträuchern und
jungen Bäumen. Treibjagden ſollen nicht mehr ſtattfinden,
auch muß ſonſt der Abſchuß auf. das äußerſte beſchränkt werden,
da der Haſe bei zeitweiligem mildem Wetter ſchon zu rammeln
beginnt. Auf Schlingenſteller iſt auch hier jetzt beſonderes
Augenmerk zu richten.

Die Rebhühner ſind bei ſtrenger Witterung möglichſt in
der Nähe kleiner und dichter Remiſen mit Getreide en,
Heuſamen und dergleichen zu füttern.

Enten liegen gern an offenen Stellen ſchnellfließender
Gewäſſer oder warmer Quellen, aber ein Anpürſchen gelingt,
wenn das Gelände nicht beſonders günſtig, nur ſelten und bei
glücklichem Schuß geht dann recht oft noch die Beute verloren.

Alles Haarraubwild trägt jetzt ſein wertvolles Winter-
kleid. Der Fuchs fängt Ende des Monats an zu vangen.

Dom Halleſchen Boxſport
Zu dem am Montag, den 4. Januar, abends 8 Uhr im Win-

tergarten ſtattfindenden Amateur-Boxabend von
Wacker- Halle werden uns heute die Namen der auswär-
tigen Gegner bekannt. Den Ring betreten, wie wir erfahren,
der Thüringer Bantam-Gewichts-Gaumeiſter Brode- Apolda,
ferner der Gaumeiſter von Sachſen-Anhalt im Bantam- Gewicht
Naumann Eisleben, der frühere Thüringer LeichtGewichts
Meiſter Müller- Apolda, der Leichtgewichtler Rößler-Eis-
leben und letzten Endes auch der 4malige Gaumeiſter von Thü-
ringen im Mittelgewicht Hauptmannsgruber Apolda.

Damit dürfte dieſer erſte Boxabend des Jahres 1926 eine
gute Beſetzung gefunden haben, um ſo mehr, als mit den beiden
Meiſtern des Gaues Nordweſt-Sachſen Boer und Theuer-
kauf (Wacker-Halle) insgeſamt 5 diesjährige Gaumeiſter ſich
dem hieſigen Publikum vorſtellen werden.

„Opel- Siege 1925“
Die Marke Opel konnte im vergangenen Sportjahr wieder

eine große Anzahl Erfolge an ihre Fahnen heften, nämlich:
100 erſte Siege, 31 zweite Siege und 14 dritte Siege.

An dieſen Siegen iſt allein die 4 P. S.-Type mit 82 erſten,
29 zweiten und 13 dritten Plätzen beteiligt, ein Beweis, der
die außerordentliche Leiſtungsfähigkeit des kleinen Opelwagens
beſtätigen dürfte. Natürlich ſind mit obigen Zahlen nur die
Siege in größeren Veranſtaltungen wie: Solitude-Rennen,
HerkulesBergrennen, 24-Stundenfahrt im Taunus, Eifelfahrt,
Gabelbachrennen, Batſcharifahrt, A. D. A. C. Kilometer-Rekord,
A. D. A. C.Berg-Rekord, Oberjochrennen, A. D. A. C.Reichsfahrt,
„HoheWurzel“, Ruſelbergrennen und Großer Bayernpokal
uſw. berückſichtigt.

Außerdem befinden ſich dabei auch ausländiſche
Wettbewerbe wie: die Oeſterreichiſche Tauernfahrt und
das Große Portugieſiſche Bergrennen auf den Eſturial, wo die
Marke Opel überlegen die erſten Preiſe errang.

Der Hauptverdienſt an dieſen Erfolgen kommt den beiden
OpelRennfahrern Hans von Opel und Carl Jörns zu,
welche bekanntlich zu unſerer beſten deutſchen Klaſſe zählen.
In Anbetracht der hohen Bedeutung, welche der Sport für

die Entwicklung des Kraftwagens beſitzt, wivnd Opel auch im
kommenden Jahre an mehreren ſportlichen Veranſtaltungen
wieder teilnehmen.

Letzte Winterſport- Meldungen
Braunlage (Oberharz), 28. Dez. (Wetterbericht der

Kurverwaltung.) 8 Khr vormittags: Schneehöhe: 40 em,
Temperatur: 1 Grad, Barometerſtand: 751, Windrichtung:
Nordweſt, Schneebeſchaffenheit für Skilauf und Rodeln: mäßig.

Ein BVekenntnis
über das ſchauſpieleriſche Schaffen

Das Geheimnis des ſchauſpieleriſchen Schaffens hat ſtets die
Pſychologen beſchäftigt und vielfach iſt darüber geſtritten worden,
ob der Schauſpieler bei ſeinem Spiel „empfindet“, ob er ein
produzierender oder reproduzierender Künſtler iſt Aber nur der
große Schauſpieler ſelbſt wird imſtande ſein, uns die ſeeliſchen
Grundlagen Vorganges nahezubringen, den wir im Theater
bewundernd und ſtaunend miterleben.

Eine eindringliche Analyſe des ſchauſpieleriſchen Schaffens
bietet der hervorragende Heldenſpieler Prof. Ferdinand Gre
govi in einem Beitrag zu dem neueſten, dem Theater gewid-
meten Hefte der Monatsſchrift „Fauſt“. Er betont, daß der
Schauſpieler aus dem Nichts ſchafft, daß er zwar gebundener iſt
als andere Künſtler durch das Wort des Dichters, aber daß er
dieſem ganz frei gegenüberſtehen muß. „Auch unſere Werk-
ſtätten“, ſchreibt Gregori, „ſind unbequemer als die Studios und
Ateliers der Dichter und Maler, der Komponiſten und Bildhauer.
Was wir daheim erarbeiten, wird auf der Bühne oft zunichte ge
macht, weil andere und ſehr leidenſchaftlich Gleichgeordnete unſere
Wege kreuzen, und weil vor allem der übergeordnete Regiſſeur
ſeine Auffaſſung auch zur Geltung bringen will.“ Der Schau
ſpieler muß die techniſchen Grundlagen ſeiner Kunſt vollſtändig
beherrſchen, in Sprache und Gebärde geſtalten können, wenn er
ſich an das Studium ſeiner Rollen macht. „Und da ſchweigt die
Technik fürs erſte und das Talent übernimmt den Schaffens

rozeß, der etwa drei Phaſen hat: Aufnehmen, Verarbeiten, Ab-
chleudern; jede voller Entzückungen und Verzweiflungen. Das
„heitere Völkchen“, dem Bewunderung und Neid des großen
Publikums in reichem Maße zuteil werden, ſieht während ernſt-
b Proben und am Tage der Erſtaufführung oft zum Er-

rmen aus. Und je höher der „Prominente“ auf der Ruhmes-
leiter ſteht, um ſo mehr beunruhigt ihn der Ausgang der Schlacht.
Schickſalsſtundel! Es geht ums Leben, Mal für Mal; um ſern
wirkliches Leben, denn es gibt für ihn keinen Trennungsſtrich

iſchen Leib und Seele, zwiſchen Phantaſie und Wirklichkeit.Le Regiſſeur hat alle Hände voll zu tun, einen Othello von Tem-

peraments Gnaden daran zu hindern, daß er Desdemonen tat-

ſächlich erwürge. Ruinierte Friſuren, zerriſſene Bluſen, blaue
Flecken an den Armen der Mitſpielenden, Schminkſpuren auf den
Kleidern nicht jedem Partner zur Freude, aber der Kunſt ſelbſt
zur Herzſtärkung das iſt nach den erſten Proben und manch-
mal ſogar nach der Aufführung das ſichtbare Ergebnis künſt-
leriſcher Tätigkeit.

Aber den Proben iſt bereits ein mühevolles Ringen mit der
Rolle vorhergegangen: nun die erſte Begegnung mit ihr. Wird's
Funken geben in der Stunde der Empfängnis? Jnneres Sieden,
Aufſchreien, Viſionen unerhörten Gelingens? Erſtmaliges Leſen
tappt im Halbdunkel, die Geſtalt erſcheint geſpenſterhaft, vielleicht
nur zur Hälfte. Bei der Wiederholung erſt wachſen ihre Arme
und Beine; nun klingt ihre Stimme, der Leſende, Taſtende
ſpringt auf, berauſcht, transfiguriert, und ſtößt die ſtärkſten
Worte des Dichters, wie Keſſelexploſionen, unartikuliert hervor.
Weiter, weiter! Das Gedächtnis prägt ſich, tief punktiert, ein-
zelne Sätze wie von ſelbſt ein, die ſich bald nach logiſchen, rhyth-
miſchen und dynamiſchen Geſetzen gliedern und zueinander ord
nen. Damit beginnt die zweite Phaſe, in der ſich der Schauſpieler
mehr mit dem Verſtand Rechenſchaft gibt über ſeine Rolle, zweifel
hafte Stellen ſich klar macht und ſich über die Einzelheiten des
Spiels orientiert. Auf den Proben beginnt dann das Ringen mit
der Umwelt, mit Regiſſeur und Dichter, mit Maler-Architekten,
mit Beleuchter und Koſtümſchneider und mit den anderen Schau
ſpielern, denen gegenüber er das Recht ſeiner Rolle behaupten
muß. Gregori wendet ſich gegen das alte Vorurteil, daß ſich der
Schauſpieler „verſtelle'. „Er ſchaltet nur, im Zuſtande der
Transfiguration, wenn er heute den Fauſt und morgen den
Mephiſto ſpielt, jedesmal Töne und Gebärden aus, die nicht hin
gehören: inſtinktiv, talentmäßig. Nur die von innen quellende
Leiſtung, d. h. die unerbittlich wahre, packt ein kultiviertes
Publikum. Und auch die Doktorfrage, ob der Schauſpieler in
oder über der Rolle ſtehen müſſe, ſollte endlich verſtummen, weil
eines ohne das andere künſtleriſch nicht denkbar, die Miſchung
aber ganz und gar individuell iſt. Der von einer Szene Erfüll-
teſte wird nicht über die Rampe ins Orcheſter ſtürzen, wenn er
die Bühne verlaſſen muß, und der raffinierteſte Marionetten-
ſpieler wird ſeine künſtliche Umgebung vergeſſen, wo neben ihm
eine tiefbewegte Schauſpielerin ſteht, die ihm den Mund zum
Kuſſe reicht Es iſt ein Wühlen in ſchöpferiſcher Luſt, ein

Herrſchaftsgefühl ſondergleichen, durch hypnotiſche Einſtellung audichteriſch ne nſhe Charaktere den

zu entbinden und äſthetiſch zu entbinden, ſo daß er auf
Tauſende befreiend wirkt. Alles, was im unkünſtleriſchen Menſchen
dumpf und häßlich bleibt, tritt aus dem Schauſpieler lichtvoll und
wohltuend hervor und bedarf nicht erſt eines anorganiſchen Mitt-
lers, auf den Dichter, Komponiſten, Maler und Bildhauer ange
wieſen ſind (Buchſtabe, Notenkopf, Farbe, Marmor). Durch
nahezu unmittelbare Transfuſion von Blut zu Blut, von Nerv
W v von Leib zu Leib geſchieht hier das genießeriſche Er

nis.

„Der Glücksſchmied“ nennt ſich ein „Volksſtück“ von
Theo Halton, Muſik von Hermann Beutten, dem im Pots-
damer Schauſpielhauſe durch eine Uraufführung ber Anweſen-
heit der Autoren zuviel Ehre antat. Es wird Zeit, einmal
energiſch gegen die üble Art zu proteſtieren, mit der in geiſtloſen
Schmarren ſchlechteſter Operettenkitſch und Motive aus der
vaterländiſchen Geſchichte zu einem jeden einigermaßen fein
fühligen Menſchen beleidigenden Bühnenwerk verarbeitet werden.
Und wenn ein begeiſterungsfähiges Feiertagspublikum auch Bei-
fall raſt, ein ſolches Stück bedeutet die Proſtitution des vater-
ländiſchen Gedankens; es gibt nun einmal Dinge, die ſich weder
mit den Waden noch mit den Knien ausdrücken laſſen, und
Preußen Deutſchlands Erhebung hatte 1813 ebenſowenig wie in
bitterer Zukunft etwas mit den albernen Couplets witzloſer
Volksſtückfabrikanten zu tun. Die ganze Veranſtaltung, „Dich-
tung“, Muſik, Darſtellung, entſprach in keiner Weiſe dem Niveau
des Hauſes. Man hat allerdings durch glänzenden Beſuch des
Theaters Geld verdient. Freue ſich, wer kann!

Bemerkenswerte Jnſzenierungen in BadenBaden. Die
Städtiſchen Schauſpiele in BadenBaden bringen im Januar, fol
gende Bühnenwerke: „Das große Welttheater“ von Hofmanns-
thal (Regie: Jntendant Dr. Waag); „Egmont“ (Regie:
Dr. Rube); „Ein Traumſpiel“ von Strindberg mit der Muſik
von Reznicek (Regie: Melchior Viſcher) und „Cäſar und Cleo-
patra“ (Regie: Melchior Viſcher). Die Bühnenarchitektur zu
allen Werken ſtammt von Heinz Poren.

V



Aus aller Welt
Don der Nichte erſchlagen

Eine eutſetzliche Bluttat wurde in dem Orte Kaulwitz, einem
kleinen Dorfe im ſchleſiſchen Kreiſe Namslau, ver-
übt. Der Stellmachermeiſter Vaudis hatte ſeine Nichte, ein
19jähriges Mädchen, zur Führung der Wirtſchaft ins Haus ge-
nommen, als ſeine Ehefrau ſich von ihm infolge von Zerwürf-
niſſen entfernt hatte. Nach Wiederausſöhnung der Ehegatten
und Rückkehr der Frau lebten Tante und Nichte in ſtetem
Zwiſt. Als Baudis in Namslau weilte, verſetzte die Nichte der
Tante, während ſie ahnungslos beim Feueranmachen vor dem
Ofen kniete, hinterrücks mehrere Schläge mit einer
Art auf den Kopf, ſo daß ſie tot zuſammenbrach. Die
Mörderin wurde in das Gerichtsgefängnis nach Oels überführt.

Großfeuer in Lüdenſcheid
Jn der Metallwarenfabrik Karl Klinker K Co. in Lüdenſcheid

brach Feuer aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit aus
breitete. Der alte Fachwerkbau brannte in kurzer Zeit völlig
nieder. Das daneben ſtehende mehrſtöckige Fabrikgebäude wurde
gleichfalls von den Flammen erfaßt. Man glaubt nicht, daß es
der Feuerwehr gelingen wird, das Gebäude vor der Vernichtung
zu bewahren. Der Brand ſprang auch auf die Villa der Fabrik
über, deren Dachſtuhl eingeäſchert wurde. Der Schaden iſt ſehr
groß. 175 000 Mark ſind durch Verſicherung gedeckt.

Den Vater erſtochen.
Wie man meldet, erſtach in Lendersdorf bei Düren der
jugendliche Fabrikarbeiter Bülow ſeinen Vater in dem
Augenblick, als dieſer die Mutter am Halſe würgte, ſie zu
Boden warf und mit einem Dolchmeſſer ſt ech en wollte.

Um einen Schneeball
Ein furchtbares Drama hat ſich, wie erſt jetzt bekannt wird,

in der Nacht vom erſten auf den zweiten Feiertag in Er
langen abgeſpielt. Mehrere junge Leute warfen einander mit
Schneebällen. Dabei wurde der 21jährige Student der Rechts
wiſſenſchaften Teicher, der Sohn eines Landgerichtsrats in
Aſchaffenburg, getroffen. Der Student ſtellte den zufällig in
Begleitung ſeiner Frau vorübergehenden Werkmeiſter Andreas
Eckart als vermeintlichen Schneeballwerfer zur Rede. Es ent-
ſtand ein Wortwechſel. Dabei richtete der Student einen
Revolver auf Eckart und ſchoß dieſen ſo unglücklich ins Herz,
daß er ſofort tot zu Boden ſtürzte. Als Teicher ſah, was er
angerichtet hatte, brachte er ſich ſelbſt einen tödlichen Schuß
in die Schläfe bei.

Der Fenſterſprung eines Geiſteskranken.
Zu einer eigenartigen Hilfeleiſtung wurde in Berlin

ein Zug der Feuerwehr von der Keibelwache nach der Hirten-
ſtraße 12 gerufen. Ein Geiſteskranker hatte ſich in einem Zim
mer im zweiten Stock eingeſchloſſen und wollte ſich jedes Mal
aus dem Fenſter ſtürzen, wenn Hausbewohner Miene machten,
in das Zimmer einzudringen. Die Feuerwehr ſpannte auf der
Straße ein Sprungtuch aus. Dann verſchafften ſich die Feuer-
wehrleute Eingang in das Zimmer. Bei ihrem Erſcheinen
ſprang der Kranke in der Tat zum Fenſter hin
aus landete aber un verletzt auf dem Sprungtuch. Es
handelt ſich um den 35jährigen Kaufmann Joſeph Schiff. Die
Polizei nahm ſich ſeiner an und brachte ihn in die Wittenauer
Heilanſtalten.

Ein unmenſchlicher Vater.
Jn der Nacht zum Sonntag wurde auf dem Gute des Land-

wirtes Rös in Utfort bei Mörs das 16jährige Dienſtmädchen
Wilhelmine Schöber von ſeinem auf Beſuch weilenden Vater,
mit dem es auf deſſen Wunſch in einem Zimmer ſchlief, durch
zwei Meſſerſtiche getötet. Das Mädchen, das vermutlich von
ſeinem Vater vergewaltigt werden ſollte und zu fliehen ver-
ſuchte, wurde in einer Blutlache auf dem Treppenflur aufge
funden. Der Täter hatte Selbſtmord verübt und lag tot
in dem Zimmer. Es wurden bei ihm noch eine geladene Piſtole,
ein Raſiermeſſer und ein Hammer gefunden.

Zwei Todesvpfer durch Kohlengaſe.
Einen tragiſchen Tod fanden zwei auf einer Wirtſchaft in

Arnsfelde bei Schneidemühl beſchäftigte Dienſtmädchen. Die
beiden Mädchen wurden am Morgen in ihrer Kammer tot auf-
gefunden. Die ärztliche Unterſuchung ergab als Todesurſache
Einatmung giftiger Kohlengaſe.

Schweres Schadenfeuer.
Wie man meldet, wurde in Radegaſt bei Gadebuſch der Hof

des Beſitzers Brauer zum zweiten Male in Brand geſteckt. Das
Feuer brach in der von der erſten Brandſtiftung ſtehenden ge-
bliebenen Scheune aus, in der der Viehbeſtand untergebracht
war. Die Scheune brannte vollſtändig nieder, 24 ſchwere Milch-
kühe kamen in den Flammen um. Es wurde Brand
ſtiftung feſtgeſtellt, der Täter iſt nicht ermittelt.

Die Ufa vor dem Abſchluß mit den Amerikanern.
Wie die „B. Z.“ erfährt, finden Donnerstag Abſchlußver-

handlungen zwiſchen den Delegierten der Univerſum-Film-
Aktiengeſellſchaft (Ufa) und den Vertretern dreier amerikaniſcher
Filmkonzerne ſtatt.

Ein ganzer Harem vergiftet
Die Wiener „Allgemeine Zeitung“ bringt aus Konſtan-

tinopel folgende ſenſationelle Meldung:
Achram Bey, einer der vornehmſten und reichſten türkiſchen

Ariſtokraten, hat ein gräßliches Attentat verübt. Er
wollte den wiederholten Vorſtellungen der Behörden, ſeinen
Harem aufzulöſen, nicht Folge leiſten. Am 25. Dezember legte
Achram Bey Galakleider an und verſammelte alle ebenfalls feſt
lich geſchmückte Damen ſeines Harems um ſich. Bei dem Diner
ſchüttete er ein orientaliſches Gift in die Speiſen.
Am anderen Morgen wurden alle 36 Haremsdamen ſamt
Achram Bey tot aufgefunden.

Aufdeckung umfangreicher Notenfälſchungen in Belgrad.
Jn Belgrad iſt ein großer Notenſchwindel aufgedeckt

worden. Die Blätter ſprechen die Vermutung aus, daß die Noten
in Budapeſt hergeſtellt und von dort aus vertrieben worden ſind.

Schiffbruch eines deutſchen Dampfers in Livland.
Der deutſche Dampfer „Stralſund“ hat bei Pernau Schiff

bruch erlitten. Die baltiſche Bergungsgeſellſchaft hat ihm Bei-
ſtand geleiſtet. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Obdachloſen- Ausſchreitungen in Moskau.

Die Moskauer und Petersburger Blätter bringen die Mel-
dung, daß in Moskau die Obdachloſen große Plünde-
rungen vorgenommen haben. So wurden vor den Feiertagen
auf dem Lubjankaplatz von etwa 100 Obdachloſen die Weih
nachtsbuden ausgeraubt und die Händler ſchwer mißhandelt. Der
Polizei gelang es nur mit großer Mühe, den Plünderungen ein
Ende zu machen.

Schneeſtürme in den öſterreichiſchen Hochalpen.
Außerordenlich heftige Schneeſtürme in den öſterreichiſchen

Hochalpen machen es unmöglich, Rettungsexpeditionen auf die
Suche nach den verunglückten Skifahrern zu ſenden. Die drei in
den SchladmingerTauern verunglückten Skifahrer konnten noch
nicht geborgen werden. Man hat alle Hoffnung aufgegeben, ſie
noch lebend anzutreffen.

21 Todesopfer der Kältewelle in Nordamerika.
Nach einer Meldung aus Chicago iſt Nordamerika von

einer außerordentlichen Kältewelle heimgeſucht worden, die
zahlreiche Opfer gefordert hat. Es ſind 21 Tote zu be
klagen, darunter neun in Chicago und drei in New York. Die
nord weſtlichen Gebiete Amerikas haben unter heftigen Stürmen
ſchwer zu leiden.

Der Vater des Präſidenten Coolidge ſchwer erkrankt.
Nach einer New Yorker Meldung hat der 80 Jahre alte

Oberſt Coolidge, der Vater des Präſidenten, einen Schlag
anfall erlitten.

Volkswirtſchaft
Steuertermine

31 Dezember: Endfriſt für zuſchlagfreie Abgabe der Vermögensſteuer
Erklärung für 1925. Bemerkungen: Wenn Vermögen per Ende 1924 erheblich
niedriger als per Ende 1923, können bei Nichtabgabe bis 31. 12. Nachteile
entſtehen, da für Vorauszahlung auf Jnduſtriebelaſtung per 1. 2. 26 alsdann
Vermögen per Ende 1923 zu Grunde zu legen. Allerdings ſpäterer Ausgleich.

31. Dezember: Ablauf wichtiger Verjährungsfriſten, insbeſondere
a) Anſprüche der Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker für Warenlieferun-
gen, Arbeitsausführungen und Geſchäftsbeſorgungen aus 1921, wenn Leiſtung
für den Gewerbebetrieb des Schuldners (alſo an Kaufleute); b) dergl. An
ſprüche aus 1923, wenn nicht für Gewerbebetrieb des Schuldners Lieferung pp
an Privatleute); c) Anſprüche auf rückſtändige Zinſen einſchließlich Tilgungs-
beträge, rückſtändige Miet- und Pachtzinſen für Grundſtücke und Gebäude,
rückſtändige Renten, Auszugsleiſtungen, Unterhaltsbeiträge und andere regel-
mäßig wiederkehrende Leiſtungen aus 1921. Bem.: Falls nicht Unterbrechung
durch Anerkennung pp., Klage oder Zahlungsbefehl nötig. Eingang bis
31. 12. bei Gericht.

31. Dezember: Zinstermine für aufgewertete Hypotheken pp., wenn
viertel-, halbjährliche uſw. Zinszahlung prae- oder poſtnumerando vereinbart.
ginsſge für zweites Halbjahr 1925 236 Prozent, Zinsſatz für 1926 3 Prozent.

Dezember (Endfriſt) Anfechtung des Gläubigers von aufgewerketen
Hypotheken gegen zwiſchenzeitliche Eintragungen (Paragraph 22 A. G.) durch
zinaserklärung gegenüber demjenigen, der das benachteiligende Recht er

orben.
31. Dezember (Endfriſt) Anmeldung der kraft Vorbehalt oder Rück

wirkung bis 15. 6. 22. aufzuwertenden Hypotheken ſowie hypothekariſch ge
ſicherten Forderungen uſw. ſeitens der Gläubiger bei der Aufwertungsſtelle
Paragraphen 14--17 31, 32 A.-G.) vergl. 2. Seite Zuſtändige Auf-

wertungsſtelle bei Hypotheken, Schiffs- und Bahnpfandrechten einſchl. der ge
ſicherten perſönlichen Forderungen, bei Grund und Rentenſchulden, Reallaſten:
Amtsgericht, wo Grundbuch, Schiffsregiſter oder Bahngrundbuch geführt (wo
fern Landesbehörde nicht anders beſtimmt). Vorſorglich, obwohl u. E. End-
termin erſt 2. 1. 26.

31. Dezember (Endfriſt) Antrag der Gläubiger von aufgewerteten
ar bei der Aufwertungsſtelle auf Verteilung einer etwa inzwiſchen
eingetragenen Geſamthypothek (Paragraph 23 A. 1-G.) vergl. oben
Zuſtändige Aufwertungsſtelle bei Hypotheken, Schiffs- und Bahnpfandrechten

Rechnung

einſchließlich der geſicherten perſönlichen Forderungen, bei Grund und Renten-
ſchulden, Reallaſten: Amtsgericht, wo Grundbuch, Schiffsregiſter oder Bahn-
grundbuch geführt (wofern Landesbehörde nicht anders beſtimmt). Vor
ſorglich, obwohl u. E. Endtermin erſt 2. 1. 26.

Generalverſammlungen
4. Januar:

Vogtl. Maſchinenfabrik (vorm. J. C. u. H. Dietrich), Plauen i. V.
O. 11 Uhr, Geſchäftscufſicht. Reg. Anm. bis 31. 12.

5. Januar:
Dr. Paul Meyer A.-G., Berlin. A.O. 12 Uhr Deutſche Bank, Berlin.

Einziehung von 500 000 Rm. Vorratsaktien. Zuſammenlegung 5 1. Er-
hhung um 3 Mill. Rm. Anm. bis 2. 1.

Vereinigte Textil-Werke Mann u. Reinhard, BarmenLangerfeld. A.G.
37 Geſchäftslokal. Bericht über die Lage der Geſellſchaft. Anm. bis

6. Januar:
AktienBierbrauerei zu Reiſewitz, Dresden. O. 10 Uhr, Dresdener Bank.

Dresden. Reg. Anm. bis 3. 1.
AktienLagerbier- Brauerei zu Schloß Chemnitz, Chemnitz. O. 11 Uhr,

Dresdner Bank, Dresden. Reg. Aenderung der Ziffer 300. Anm. bis 2. 1
Brauerei zum Felſenkeller, Dresden-Planen. O. 12 Uhr, Dresdener

Bank, Dresden. Reg. Anm. bis 2. 1.
Stärke Zuckerfabrik vorm. C. A. Koehlmann u. Co., Frankfurt a. O.

O. 11 Uhr, Geſchäftslokal. Reg. Anm. bis 3. 1.
Terraingeſellſchaft „Frankf. Chauſſee“, Berlin. O. 4 Uhr Geſchäftslokal.

Reg. Anm. bis 3. Jan.
7. Januar:

Aktienbrauerei ZwickauGlauchau, Zwickau i. Sa. 2 Uhr, „Schwanen-
ſchloß“, Zwickau. Reg. Anm. bis 2. 1. gHannoverſche aſchinenbau A.G. vorm. Georg Egeſtorff, Hanomag,
HannoverLinden O. 936 Uhr, Reg. Anm. bis 2. 1.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen, Sangerhauſen. O. 4 Uhr, Geſchäftslokal.
Reg. Anm. bis 4. Jan.

J Trierer Walzwerk, Trier. O. 11 Uhr, Geſchäftslokal. Reg. Anm. bis
an.

8. Januar:
Aktienbrauerei zum Haſen, Augsburg. O. 11 Uhr,

Augsburg. Reg. Anm. bis 5. 1.
Pongs Spinnereien und Webereien, Odenkirchen. A.-O. 5 Uhr, Palaſt-

M Beſitzwechſel der Vorzugsaktien. Neuwahl zum Aufſichtsrat.
num. bis 4. 1.

Reſidenz- Hotel und Café, Breslau. O. 12 Uhr, Darmſtädter u. National
bank, Breslau. Reg. Anm. bis 5. 1.

Veithwerke A.-G., Sandbach im Odenwald. O. 1116 Uhr, Geſchäftslokal.
Reg. Anm. bis 5. 1.

Handelskammer,

Dividendenvorſchläge
(Die Daten der Generalverſammlung ſind eingeklammert.

ſich für das umgeſtellte Kapital.)
Aktien Brauerei ZwickauGlauchau. 9 Proz. (7. 1.). Baſt A.G.

Nürnberg. 6 Proz. (22. 1.). A.G. Schwabenbräu, Düſſeldorf. 12 Proz.
(10. 2.). Blohm u. Voß, Hamburg. 216 Proz. Brauerei „Zum Felſen
keller“, bei Dresden. 5 Proz. Brauerei C. W. Naumann, Leipzig. 6 Proz-

FeldſchlößchenBrauerei, Chemnitz-Kappel. 9 Proz. LouſſavaaraKiro
navagaraAktiebolg. (Grubengeſ.). 17 Prozent. Verein für Zellſtoff-Jnd..
Berlin. 6 Proz. (30. 1.). Ver. Freiburger Uhrenf. vorm. Becker. 7 Proz.
(12. 1.). Werkzeugmaſchinenf. Gildemeiſter u. Co., Bielefeld. 5 Proz.

Keine Dividende vorgeſchlagen von:
GeblerWerke, Radebeul bei Dresden. Maſchinenb. Kirchner u. Co..

LeipzigSellershauſen. (12. 1.). Reiniger, Gebbert u. Schall, Erlangen.
Schloß SchiffererBrauerei. (9. 1.). Hermann C. Starck A.-G., Berlin.

Schähtzungen

Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft. 6 Proz.
Auszahlungen:

(Die Daten der erſten Notierungen ohne Dividendenſcheine ſind eingeklammert.)
A.G. Brauerei Zirndorf bei Fürth. 10 Proz. Aktienbrauerei

Greußen, Greußen i. Th. 6 Proz. Aktienbrauerei Schönbuſch, Königsberg
i. Pr. 10 Proz. AktienMalzfabrik Landsberg. 4 Proz. (14. 12.).
Bamberger Mälzerei A.G. vorm. J. Deſſauer. 6 Proz. Bank elektriſcher
Werte. Lit. B. 5 Proz. (19. 12.). Berliner KindlBrauerei. 18 Proz.(22. 12.). Berliner Kindl Brauerei St.Pr. 20 Proz. (22. 12.) Bürger
bräu Ludwigshafen a. Rh. 10 Proz. (15. 12.). Oskar Dörffler. 10 Proz.
(22. 12.). Gildemeiſter u. Co. 5 Proz. (19. 12.). Hofbrauhaus Coburg.
12 Proz. Holſtenbrauerei 12 Proz. (22. 12.). Gebr. Junghans. 8 Proz.

„Prozent“ verſteht

(22. 12.). Landré Brauhaus. 8 Prozent (22. 12). Peipers u. Cie.
15 Rm. (19, 12.)). Carl Petereit. 8 Proz. (22. 12.). Ponarth Brauerei.
1214 Proz. (22. 12.). Radeberger Exportbierbrauerei. Radeberg Dresden.
12 Prozent. J. E. Reinecker. 7 Proz. (19. 12.). RheinWeſtf. Elektrizitätswerk. 8 Proz (21. 12.). Schönbuſch-Brauerei. 10 Proz. (22. 12.).
Schwelmer Eiſenwerk. 8 Proz. (16. 12.). Siemens-Elektr. Betriebe. 4 Proz.
(19. 12.). Thüringer Elektrizitätswerk. 6 Proz. (21. 12.). Weſtf. Draht-
induſtrie, Hamm, 5 Prozent (21. 12.). Wilhelmshütte Eylau. 10 Prozent
(17. 12.). Wrede Mälzerei 10 Proz. (21. 12.).

Keine Dividende wird ausgezahlt von:
Adler u. Oppenheimer. (22. 12.). Carl Berg (22. 12.). Berliner

Maſchinenbau Schwartzkopff. (16. 12.). Capito u. Klein. (21. 12.).
Chemnitzer Papierfabrik, Einſiedel bei Chemnitz.. Deutſche Kaliwerke.
(19. 12.). Klein, Schanzlin u. Becker, Frankenthal. Laurahütte. (21. 12.).

NManoli A.-G., Berlin. Mülheimer Bergwerksverein. (16. 12.).
Oſtdeutſche Hefewerke. (22. 12.). Plauener Spitzen. (16. 12.). Fr. Richter
u. Co. (17. 12.) Schleſiſche Papierfabrik. (21. 12.) W. A. Scholten.
(9. 12.). Thüringer Bleiweißfabriken (16 12.).

Sämereien.
(Wochenbericht der Firma A. Metz u. Co. Nachf.).

Die Feiertage gaben der letzten Woche für das Jnlandgeſchäft das ge
wohnte ruhige Gepräge. Anfragen liefen zwar zahlreicher ein, ſie dürften
aber erſt nach Neujahr die nötige Beachtung finden. Das Ausland hatte für
verſchiedene Klee- und Grasſaaten Jntereſſe und es konnten einige Abſchlüſſe
getätigt werden, die auch guten Nutzen ließen. Für Runkeln entwickelte ſich
mehr Jntereſſe, zum Teil auch vom Auslande. Jm übrigen war noch etwas
Geſchäft in Oelſaaten, beſonders in Senf, welcher in guten Qualitäten heute
kaum noch zu beſchaffen iſt. Die Nachfrage nach tadelloſen, trockenen Selb
lupinen iſt im Augenblick nur mit Mühe zu befriedigen, weil mit dem Druſch
erſt vereinzelt begonnen wurde. Letzte Notierungen in Goldmark: Rotklee
95-—-112, Schwedenklee 72—95, Luzerne 78--92, Weißklee 95--126, Wundklee
75—86, Gelbklee 28—-33, Eſparſctte 28——31, Wieſenſchwingel 85--105, Agroſtis
150--169, Timothee 33-42, engl. NRaygras 32--40, ital. Raygras 30—36.
Kammgras 180--215, Wieſenriſpengras 190--210, Sommerwicken 13--15.
Peluſchlen 11--13, Senf 40—44, Seradella 1I--13, Leinſaat 22--24, Vogel

rübſen 26—28.

Tſchechoſlowakei. Sereifkichter auf Kuleur und Wirtſchaft.
Jm Auftrag des Meßamtes Frankfurt a. M. herausgegeben von
Dr. Friedrich Weil. Schriften des Frankfurter Meßamtes,
Heft 17), 8*, 101 Seiten, 18 Jlluſtrationen, Preis 3 Mark.
Trotzdem ſich die tſchechoſlowakiſche Republik von allen Nach
folgeſtaaten der zuſammengebrochenen Donaumonarchie wohl
am raſcheſten aufrichtete und ſie in kurzer Zeit eine politiſche
und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit zu erlangen vermochte, die
dem neuen Staate in der Welt Anſehen und Anerkennung ver-
ſchaffte, herrſcht heute noch, nicht nur im Ausland, ſondern ſo
gar im eigenen Lande ſelbſt, eine oft erſtaunliche Unklarheit
über die tatſächlichen Verhältniſſe ſowohl auf wirtſchaftlichen,
als auch auf kulturellen Gebieten. Es iſt daher zu begrüßen, daß
ſich die Literariſche Abteilung des Frankfurter Meßamtes dazu
dazu entſchloſſen hat, in der Reihe ihrer bekannten Schriften
über Länder, Völker und deren Wirtſchaftsleben eine um
faſſende Schrift über die Tſchechoſlowakei
erſcheinen zu laſſen, in der Deutſche und Tſchechen die Kultur-
und Wirtſchaftsprobleme dieſes neuen Staates darſtellen.

Weſtfäliſche Eiſen- und Drahtwerke A.-G., Werne bei Langendreer. Der
Verluſt dieſer Geſellſchaft aus dem Jahre 1924/25 in Höhe von 237 424 Rm.
ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Aus dem Bericht der Ge
ſellſchaft geht hervor, daß die Gründung der Rohſtah nſchaft im
November 1924 für kurze Zeit zur Belebung des Geſchäftes beigetragen
hat. Später haben die Preiſe beſonders für Drahtwaren wieder nach ge
laſſen. Die Unſicherheit der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Jnland
wirkte ſich immer mehr aus und erhöhte die ſchon beſtehenden Abſatz
ſchwierigkeiten. Der Auslandsabſatz brachte faſt durchweg Ver
l uſte und die Konkurrenz vor allem des Franken wurde ſehr ſtark empfunden.
Die Verbandsverhandlungen auf dem Drahtſeilgebiete ſcheiterten bisher an
den Quotenforderungen der einzelnen Werke. Die Geſellſchaft verſucht durch
äußerſte Anpaſſung an die Marktverhältniſſe ſich mit den heuttgen Ver
hältniſſen abzufinden.

Peipers u. Cie., A.G. für Walzenguß, Siegen. Aus dem Geſchäfts
bericht geht hervor, daß der Geſchäftsgang der Geſellſchaft in den erſten
Monaten nicht befriedigend war. Erſt vom November ab trat eine Beſſerung
ein. Jn der Bilanz erſcheinen Gläubiger mit 267 539 Rm., Schuldner mit
452 621 Rm., Grundſtücke mit 221 961 Rm. und Gebäude mit 642 443 Rm.,
Vorräte mit 464 275 Rm. und Wertpapiere mit 515 826 Rm. Der Gruben-
beſitz iſt abgeſchrieben. Jm laufenden Geſchäftsjahr haben ſich in

der weiteren Verſchlechterung neue Einſchränkungen nicht vermeiden
aſſen.

Pongs Spinnerei, A.-G., Odenkirchen. Wie wir erfahren, ſind bei der
Geſellſchaft, die ihren Aktionären bekanntlich ein Angebot einer anderen
Gruppe (Hammerſen, A.-G.) auf Ankauf von 60 Prozent des A.-K. mit
40 Prozent pro Aktie von 1000 Rm. gemacht hat, genügend Aktienangebote
eingereicht worden, ſo daß die Trans aktion geſichert iſt.

BamagMeguin, A.-G., Berlin. Jn der G.V. wurde der bekannte Ab
ſchluß genehmigt. Der Reingewinn von 30309 Rm. wird auf neue

vorgetragen. Nach den Ausführungen, die GeneraldirektorPeiſer in der Verſammlung machte, ſind die wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei
der Geſellſchaft etwas ſchwieriger geworden. Jnsbeſondere ſei die Ge
ſchaftslage bei den weſtdeuſchen Werken ungünſtig. Der Auftragseingang
aus dem weſtfäliſchen Bergbau, der für den Abſatz der Geſellſchaft von er
heblichre Bedeutung iſt, hat infolge der wirtſchaflichen Schwierigkeiten des
Steinkohlenbergbaues in letzter Zeit ganz erheblich nachgelaſſen.

Berliner A.“G. für Eiſengießerei und Maſchinenfabrikation früher
J. C. Freund n. Co.), Berlin-Charlottenburg. Wie wir erfahren. iſt die
Abteikung Komprefſorenbau von Freund an e Knorr
Bremſe, A.G. übergegangen. Nachdem inzwiſchen infolge des
Generalverſammlungsbeſchluſſens der Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft, vorm.
Starke u. Hoffmann, Hirſchberg i. Schl., auch der bereits nnte Werks
gemeinſchaftsvertrag zwiſchen Freund und Starke u.Hoffmann perfekt geworden iſt, iſt nunmehr die Umſtellung der
Freund Aktien Geſellſchaft auf die Herſtellung und die Entwicklung des be
kannten F-Stahles und des Stahlformguſſes aus den Boßhard-Oefen durch
geführt Jnfolge der Umſtellungsarbeiten und des Ablebens des früheren
Direktors Jon as haben ſich die Bilanzarbeiten bei der Geſellſchaft außer
ordentlich verzögert, ſo daß mit der Vorlegung des Abſchluſſes für das
Geſchäftsjahr 1924/25 erſt in einigen Wochen zu rechnen ſein wird.

Martini u. Hünicke, Maſchinenbau A.-G., Berlin. i Wie die Geſellſchaf
in einem önſenzulaſſwngsproſſpekt mitteilt, war der Ge
ſchäftsgang in den vergangenen Monaten gut. Die vorhandenen Aufträge
bieten ebenfalls gute Ausſichten für das laufende Geſchäftsſjahr, ſodaß unter
den üblichen Vorbehalten mit einem günſtigen Erträgnis, auch auf
das erhöhte Kapital gerechnet werden kann. Der Umſatz im Jahre 1924 hat
rund 2 400 000 Rm. betragen. Die Geſellſchaft beſchäftigt rund 140 Angeſtellte
und 350 Arbeiter. Jn der per 30. Juni aufgeſtellten 3wiſchenbilanz
weiſen folgende Poſten bemerkenswerte Veränderungen auf: Schuldner rund
1 235 000 Rm. (31. 12. 24.: 1040 458 Rm.), Material und Montage rund
1905 000 (908 719 Rm.), Kaſſa und Scheck rund 123 000 (111 102 Rm.),
Maſchinen rund 760 000 Rm. (45 136 Rm.), Büro und Fabrikeinrichtung rund
80 900 Rm. (54 225 Rm.), Aktienkapital 1 300 000 Rm. (910 000 Rm.), Reſerve
50 000 Rm. (3 747 Rm.). Gläubiger rund 1 290 000 Rm. ((1 188 369 Rm.
Die e rbaſt ſchüttete im Jahre 1924 15 Prozent Dividende aus (1923
0 Proze

A.G. Charloitenhütte, Niederſchelden. Obwohl die Geſellſchaft nur bei
ſchärfſter Rationaliſterung unter den heutigen Verhältniſſen gewinnbringend
arbeiten kann, war das Ende Juni abgelaufene Geſchäftsjahr noch relati v
gut. Ob aber eine Dividende verteilt werden wird, ſoll in der Aufſichtsrats
ſitzung entſchieden werden, die noch vor Weihnachten ſtattfindet.

Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrik, A.-G., Sömmerda. Auf
das 3 Mill. Rm betragende A.-K. ſoll für 1924/25 eine Dividende von
4 Prozent ausgeſchüttet werden. Der Gewinn beträgt 446 018 Rm., nach-
dem 282 880 Rm. Abſchreibungen abgegegangen ſind. Jn der Bilanz werden
Vorräte mit 4,01 Mill Rm., Außenſtände mit 1,79 Mill. Rm. und Ver-
bindlichkeiten mit 4,26 Mill. Rm., ausgewieſen. Wie bekannt, befindet ſich
das A.K. in den Händen der Rheiniſchen Metallwaren und
Maſchinenfabrik in Düſſeldorf

Dampferbewegungen der Hugo Stinnes-Linien. D. „Paraguay“ 20. 12.
von Santos nach Bahiag Blanca, heimkehr.; D. „Hildr H. St.“ 22. 12. von
Pernambuco nach Bahia, ausgehend; D. „General Belgrano“ 22. 12. von Rio
de Janeiro nach Santos, ausgehend; D. „Tirpitz“ 22. 12. von Singapore
heimkehrend; D. „Albert Voegler“ 22. 12. in Rotterdam, Vorreife; D. „Julius
H. St.“ 23. 12. Vliſſingen paſſiert, ausgehend.

Amerikanisehe Börsenberichtfe
(FVunkdienst)

New Vor 29. 12 26. 12. a El rTägliches Geld nom. b openhagen r.) 24.70vondon (Cable Trsf.) 4.85,25 4.85 Prag (100 Kr.) 2.96 2.96
n Tage) 4.80.25 4.80 Wien (100 Kr.) 0.0014 0014Paris (100 Fres.) 37 3.69 Budapest (100 Kr.) 0.0014 0.0014

Brüsse] (100 Fros.) 4.683.50 4.68 Belgrad o 15Rom (100 Lire) 46084.03 34227 42 cMadrid (100 Peseta) 14. 14 14.15 Zpan T 57Bern 100 Fres.) 19.35 19.33 Buenos Aires 41. 41.
Amsterdam (160 FI.) 40.190 40. 15 Rio de Janeiro 14.25 14.26
Stockholm (100 Kr.) 26.86 26.84 Berlin 23.80--82 23.80 82

Talg, „Extra“, Ioko 10.25 19.25Silber, ausländisches 68.,37 68.50
Baumwollsaatöl, Iloko 11.26 10.90Kaftee, Sant. Nr.4 Ioko 23.00 23.00

NHRio Nr. 7 17.60 17.60 Dezember 10.82 10,56März 16.95 16.82 v Januar 10.67 10.462 Mai 16.75 16.60 Potroleum in Casces 17.90 17.90
n 16.50 16,36 in Tanks 7.650 7.60September 16.06 165.92 Stand white 14.50 14.60Dezember 15 90 15.68 Pennsylv.-Rohöl 2.96-3. 65 2.95—3.65

Baumwolle, loko 20.90 20.66 Zucker, Zentrif.
Derzbr a Dezember 2.38 2.37Januar 2008-20. 10 19.24-19.86 Tanuar 244 248
März 19.86-19.87 19.67-19.72 MAürrz 2.65 2.6April 13.65 18. 3 v Mai 2.67 2.67Mal 109.8-19.40 1866 18.69 Kauftsehuk, irst, Ioko 9475 91.7Juli 16.00-15.01 18.82-18.85 b moked 93.70 9000
August 18.75 18.60 Terpentin x 98.00 100,00Sept. 18.61 1852 Havannah-Terpentin 92.00 93(00

Baumwollzufuhren. New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 50(00 es 000 loko 20.00 159.83

14,12 14.2 Weizen, Red- WinterElektr.-Kupfer, loko 1 neue Hrnte, loko 207,50 204.50et r 14. 12 14.25n Hard- Winter loko 206,00 203.0Blei 9.25 9.25 NMais, loko 97.00 94.60Zink s 8./2 Mehl, wheat clar 38.00-8.50 7.60-8.00Sidleen 233 z Getreidefracht nach
England 3,0-3,3 sh. 2,9-8,8 hr Stahl 35.00 36.00 nglapr. Western 165.70 16.65 n. d. Kontinent 13--16 ets. 13--16 ets

Chicago 29. 2. 26. Schmalz per März 14.50 14.42Weizen per e emer 187.60 184,60 Mai 14.97 14.4
Mai 184,50 178,62 Kippen Januar 14.75 14.40Jan 156.00 163.2- Mai 16. 12 1475Mais Dezember 80.87 77.00 Speck, niedri ger Preis 14.63 14.62
Mai 89. 2 e6.12 höchster Preism 7 Juli 90.20 87.00 schweine, leichte

uaker Dezember 41.50 40.62 niedrigster Preis 11.05 1125
Mai 46.37 45.9 höchster Preis 12.10 12.80e 46.62 46.62 ſchwere medr. Preis 0.50 11.00

Borgen Dezember I08, 20 107.20 höchst. Preis 11.40 11.60Mai 116.25 114, sehwemmezutuhren
u 11s,50 II in Chiceago 50000 890c0senmalz Januar la4.60 14.665 im Westen 152 000 175 000
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Wie Halles Weichbild wuchs
Von Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra.

u ich aus dem Rechtskreis einer Stadt, alſo aus
dem dem die Stadt bzw. ihr oberſter Beamter
Schultheiß) Recht zu ſprechen hatte, entwickelte ſich das Weich-
ild (wichbilde) oder der Bann (bannus et juris dictio) oder

die Mark, Gemarkung, die Stadtflur einer Stadt. Die rechts
chirmende Gewalt des Schultheißen mußte ſich nicht bloß auf
ie von Mauern umgebene innere Stadt, auf die Häuſer undihre Bewohner, begieſen, ſie mußte ſich auch auf die geſamten

Güter und Liegenſchaften der Bürger, auf die Gärten und
Weinberge, auf die Aecker und Wieſen der Einwohner außer

der Stadt und ihrer Mauern erſtrecken, auf jenes Gebiet,
s alſo die Mark, die Flur einer Stadt ausmacht. Und S

in älteſter Zeit grenzte man dieſes Stadtgebiet ab. So r
wir a an den Grenzen der halliſchen Mark Steine oder
Steinblöcke aufgerichtet, die bisweilen auf einen künſtlich auf-

eſtellt ſind, oder ſol Hügel allein; auchgeſchütteten Hügel
einzeln gepflanzte Bäume werden als Scheidegzeichen der Mark
flur verwendet. Ferner grenzten aufgeworfene Gräben und
Wälle die Gemarkung von anderen Gemarkungen ab. Dieſe
konnten ſich in kriegeriſchen Zeiten zu Landwehren entwickeln,
wie wir ſolche am Rande der Halleſchen Stadtflur im Oſten,
nämlich die Diemitzer Landwehr (etwa heutige Magdeburger
Straße) und im Südoſten (in der Richtung der heutigen Land-
wehrſtvaße, Lindenſtraße, Preßlers Berg) verfolgen können.

Von dem Weichbild oder der Mark zur Zeit des Markt-
fleckens Halle bis Anfang des 12. Jahrhunderts können wir uns
kaum ein klares Bild verſchaffen. Hauptſächlich nach Süden
wie nach Oſten ſcheinen die Beſitzungen der Bürger, das Weich-
bild, ſich ausgedehnt zu haben. Als jedoch im 12. Jahrhundert
die große Erweiterung der Stadt ſtattfand, alſo jene innerhalb
der Umgrenzung durch die heutige Alte Promenade, Poſtſtraße,
Neue Promenade und Moritzzwinger, treten die Umriſſe einer
feſten marca hallensis immer deutlicher hervor. Jhre Um
grenzungslinie iſt folgende: etwa von der (ſpäter entſtandenen)
Moritzburg über das Ulrichstor, die Feſtungswerke entlang bis
zum Steintor (zwiſchen Lehmann und „Stadt Hamburg“); von
hier ging ſie die obere Steinſtraße hinauf bis zum äußeren
Steintor (bei der Margarethenſtraße), und zwar ſo, daß eine
Breite, halb ſo breit wie die Länge der heutigen Zinksgarten-
ſtraße, an das Rinklebener Gebiet angrenzend, zur Stadt
hörte. Auf dieſem Gelände entwickelte ſich ſeit dem 18. Jahr-
hundert die zur Stadt gehörige Steintorvorſtadt. Weiterhin
über das äußere Steintor hinaus, lag erzbiſchöfliches Gebiet,
der Räderplatz, gegenüber dem heutigen „Grünen Hof“; doch
durfte ihn die Stadt mit Erlaubnis des Erzbiſchofs benutzen.
Von hier ging die Grenze den Magdeburger Weg entlang, dem
Grenzgraben (ſpäter Diemitzer Landwehr) folgend, nach dem
äußeren Galgtor, und zwar dorthin, wo 1455 die heute noch
ſtehende Betſäule errichtet wurde, weiter hinter dem Galgen
(Apollotheater), der auf ſtädtiſchem Gebiete ſtand, in der Rich-
tung der anderen Landwehr (Landwehrſtraße), durch die großen
Gärten und Weinberge, ſpätere Kirſchgärten (Franckeſche Stif
tungen), zur Pfännerhöhe (Preßlers Bevg), der uralten Ge
richtsſtätte, dann den Steinweg, aber etwas öſtlich von ihm,
hinab zum Ranniſchen Tor. Das iſt die älteſte, ſicher nachweis-
bave Mark oder Stadtflur Halles geweſen.

Als die Stadt größer wurde, an Macht ſowohl wie an Be
völkerung, und ſie mehr und mehr ihre Unabhängigkeit von
ihrem Landesherrn, dem Erzbiſchof, zu ertrotzen ſuchte, lag es
ihr am Herzen, ihr Gebiet ſo viel wie möglich zu vergrößern,
alſo Einverleibungen vorzunehmen, wie noch heutigen Tages.
Es geſchah dies zuerſt 1224, als ſie die Pulverweiden von dem
Kloſter Neuwerk für den anſehnlichen Preis von 200 Mark
Silber (etwa 50—60 Pfund Silber) kaufte. So reichte ihr Ge
biet hier bis zum Steindamm, der heutigen Mansfelder Straße.
Die Pulverweiden ſelbſt waren ein ſehr von Sumpf und Weiden-
dickicht durchſchoſſenes Wieſengebiet, für anderes nicht brauchbar.

Wichtiger dagegen war die nächſte Erweiterung, 100 Jahre
ſpäter: im Jahre 1828 erkaufte der Rat vom Erzbiſchof Bur-
kard III. den Strohhof für 150 Mark Stendalſchen Silbers.
Dies Gebiet lag dicht an der Stadt, zwar Ueberſchwemmungen
ausgeſetzt, aber Jahrhunderte hindurch etwa 2 Meter durch die
Aſche der Saline aufgefüllt. Bald ſiedelten ſich Patrizier-
geſchlechter wie die Kelner und Liebing (Lilienſtraße) darauf an.

Jm 15. Jahrhundert dehnt ſich die Stadtflur weiter nach
dem Weſten aus. Die Stadt hat ſtillſchweigend den ganzen
Straßenzug des Steindamms heutige Mansfelder Straße) als
ihr Gebiet beanſprucht. Aber auch das Gelände gegenüber den
Pulverweiden, die Nordhälfte der Jnſel, auf welcher die
Kunigundenkomturei des Deutſchen Ordens lag (die Pfingſt-wieſe will ſie in ihre Rechtsſphäre hineinbeziehen. Lang-
wierige Kämpfe mit dem Orden entſtehen, die durch den Wegzug
der Ritter und Verkauf des Geländes an die Stadt 1507 zu
deren Gunſten beendigt wurden. Ferner hat die Stadt jen-
ſeits der Wilden Saale die ſogenannte Ratswieſe ihrem Gebiet
einverleibt. Jm Norden und Oſten dagegen iſt ſie durch das
erzbiſchöfliche Gebiet von Neumarkt, Petersberg und Rinkleben
weiterhin eingeengt. Freilich die Erb und Untergerichte hat die
Stadt über die letzten beiden Dörfer und ihre Fluren, die ſich
etwa bis zur Gütchengrube und heutigen Wuchererſtraße er-
ſtrecken. Jn ſolcher Form iſt die Stadtflur, abgeſehen von kleinen
Berichtigungen, eine ſehr lange Zeit, bis zum 19. Jahrhundert,
geblieben.

Erſt im Jahre 1817 erfuhren die Stadt und ihre Flur eine
bedeutende Vergrößerung durch die Einverleibung der beiden
ehemaligen Amtsſtädte (des Amtes Giebichenſtein) Neumarkt
und Glaucha. Die Zahl der Einwohner ſtieg auf 21 000 und die
Grenzen der Stadtflur ſchoben ſich im Süden wie im Norden
bedeutend heraus. Jm Süden geht die Grenze von der Böll-
berger Mühle hart an den Häuſern Böllbergs in einer Zickzack-
linie über Huths Baumſchule und den Roſengarten bis auf die
Grube von der Heydt; im Oſten von dieſer Grube in einer
ziemlich graden Linie nach Norden, läßt Freiimfelde und die
Diemitzer Nagelfabrik rechts, ſpringt bis zum Verſuchsfeld des
Land wirtſchaftlichen Jnſtituts zurück, geht dann weſtlich vom
Birkhahn den Mötzlicher Feldweg über den Goldberg faſt bis
auf Mötzlich, von hier über die Deſſauer Chauſſee in der Nord

enze des heutigen Gertraudenfriedhofs, über den Galgenberg,
die Gneiſenauſtraße entlang auf die Reilſtraße (öſtliche Seite)
hinab, dann die Richard-Wagner-Straße empor bis zur Erneſtus-

den Advokatenweg hinab zur Lafontaineſtraße. Jm
Weſten umſchließt ſie vom Mühlweg ab die Ziegelwieſe, läßt

Peißnitz und Sandanger weſtlich, geht über die Eislebener
Chauſſee, umſpannt die große Ratswieſe und die Glauchaer

Wieſe und mündet auf die Böllberger Mühle.
Am 1. April 1900 fand die bei weitem größte Eingemeindung

ſtakt, die der drei großen Vororte im Norden Halles: Giebichen-
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2554 Hektar auf 40 040 Hektar. Es erfuhr faſt nur im Norden
und Weſten Vergrößerungen, und zwar bedeutende. Die Grenze
zieht ſich bis dicht vor Tornau, darauf weſtwärts über die
Deſſauer Chauſſee zur Südecke der alten Seebener Faſanerie,
von hier zum Trothaer Bahnhof, dann nördlich bis zu Senne-
witzDreckende, dann, wieder bis zur Magdeburger Chauſſee
zurückſpringend, zum Giebichenſteiner Waſſerwerk auf den
Tafelwerder, über die Saale und geht auf der Dölauer Straße
entlang auf die Nordoſtecke der Heide, dann am Heiderand am
„Waldkater“ entlang, weſtlich und parallel der Prachtſtraße, bis
auf das „Weinberg“-Reſtaurant, umgeht hier die Heilanſtalt
Nietleben im Bogen und ſpringt bis zur Pumpſtation an der
Eislebener Chauſſee vor.

Einer weiteren Vergrößerung der Halleſchen Stadtflur iſt
damit kein Halt geboten; das zeigt ſich ſchon jetzt nach einem
Vierteljahrhundert. Zunächſt iſt der Weſten, das Nietlebener
Gebiet Halleſcher Flugplatz) bedroht. Aber über kurz oder lang
werden mindeſtens auch die anderen nächſten großen Land
gemeinden, im Süden das vereinigte rieſige Ammendorf, wie
Böllberg und Wörmlitz, im Oſten mindeſtens Büſchdorf, der
Reideburger Komplex und Diemitz im Norden Seeben uſw.
aufzugehen haben. Der immer mehr erfolgreiche Kampf gegen
die andere große Zentrale Mitteldeutſchlands, Leipzig, wird dies
unbedingt nach ſich ziehen.

Schneiderwut
Die Thüringer Schneider ſind wütend. Und wenn die

Thüringer Schneider wütend ſind, dann kann man was erleben.
Weshalb ſind ſie denn nun wütend? Weil in den Thüringer
Schulen das alte Schneiderlied geſungen wird; jenes volks-
humorige, ausgelaſſene Ding mit der tanzenden Strophe:

Und was ein rechter Schneider iſt,
Der wieget ſieben Pfund,
Und wenn er das nicht wiegen tut,
Dann iſt er nicht geſund.

Sie wollen, daß die Strophe geſtrichen wird. Dieſe Strophe ſei
ein Stich mit der Stecknadel, ach, was ſage ich denn: in dieſer
Strophe iſt jedes Wort ein gut gezielter Stecknadelſtich, und
jedes Komma iſt ein Pick mit der Schneiderſchere. Aber die
Thüringer Regierung ſagt: Die Strophe kann nicht geſtrichen
werden; denn das Buch iſt ja erſt eingeführt und die Kinder
ſingen ſchon mächtig daraus. Aber die Schneider laſſen nicht
locker. Wie kommt überhaupt ein Thüringer Schneider dazu,
locker zu laſſen? Er iſt ja wütend und macht den Vorſchlag:
der Vers muß überklebt werden. Ueberklebt! Das wäre ein
Ausweg. Aber die Regierung hat noch nicht geantwortet. Die
Regierung ſollte aber bald antworten, ſonſt kocht das ThüringerSchneide erz über.

Spaß beiſeite. Wie kommt es, daß die Thüringer Schneider
ſo zimperlich ſind? Haben ſie denn allen Sinn für Volkshumor
verloren? Jch bin einmal, im Jahre 1912, mit einem Thü-
ringer Schneider gewandert; der ganze Kerl ein langaufge-
ſchoſſener, dünner Witz. Er konnte tanzen, ſchäkerte, das Mo
nokel im Auge, mit den Dorfmädchen herum und ſang und ſang.
Und wenn ihn ein Schuljunge anſah, ſo leicht komiſch anſah,
dann ſtellte er ſich, die Hände in den Hoſentaſchen, vor den
Jungen hin und ſchrie: „Na, haſte noch keinen Mann geſehen
Man muß das auf Thüringiſch ſchreien hören: zum Hinhauen
iſt das. Es iſt nicht unmöglich, daß dieſer wandernde Schnei-
der ein Mann mit Anſehen und Würdebart geworden iſt. Zu
zutvauen iſt ihm das. Er hat vielleicht jetzt ſogar ein Herren
modengeſchäft. Und auf einmal ſieht er in das Volksliederbuch
ſeines jüngſten Sohnes, erblickt, mit aufgeriſſenen Augen, das
Schneiderlied. Er iſt mehr als beleidigt, läuft Sturm gegen
die Regievung. Wie kann man bloß ſo ſein! Aber wenn man
ein Herrenmodengeſchäft hat, dann pfeift man eben auf den
Volkshumor.

Max Jungnickel.

Kardinal Albrecht
Von Hugo Kaiser.

Nach dem Tode des Erzbiſchofs Ernſt bewarben ſich drei
Fürſtenſöhne um das Erzbistum Magdeburg. Markgraf Albrecht
von Brandenburg, der Sohn des Kurfürſten Johannes I., Cicero,
trug den Sieg davon. Groß war die Freude beſonders in Halle,
als das bekannt wurde. Gerade unſere Stadt hatte ja unter
Erzbiſchof! Ernſts Regierung alles wieder eingebüßt, was fie
ſich an Macht wnd Selbſtändigkeit in langen Jahren unter
ſchwochen Fürſten anzueignen gewußt hatte. Nicht nur der Stolz

e

Bald aber ging es noch tiefer abwärts. Um des Geldes
willen mag er wohl den Plan erwogen haben, aus ſeinen Erz-
bistümern ein weltlich Reich zu machen. Doch ſeine Geliebte
konnte nicht Reichsfürſtin werden. So fiel der Gedanke wieder.
Um des Geldes willen verband er ſich mit Hans von Schönitz.
Um des Geldes willen erhob er ihn vom Kaufmann zum all
gewaltigen Günſtling. Und um des Geldes willen ließ er den
ſelben Günſtling fallen, als der Zeuge der Verſchwendungsfucht
unſchädlich gemacht werden mußte, weil ſein Wiſſen dem
Kardinal gefährlich zu werden drohte. Wider Recht und Ge
rechtigkeit ließ Albrecht ihn hinrichten.

Da erhoben ſich die Stimmen von neuem, die ihn auch jenes
anderen Mordes anklagten, des Mordes am Magiſter George
Winckler. Das war eine ſeltſame Begebenheit geweſen: Damals
nämlich, als der Kardinal Albrecht ſah, wie allenthalben in den
deutſchen Landen, ja, ſelbſt in ſeinen Erzbistümern und ſogar in
ſeiner treuen Stadt Halle das neue Weſen ſich zu regen begann,
da griff er zunächſt in rechter Erkenntnis zum rechten Mittel.
Siegten die Anhänger des Dr. Martinus durch die Gewalt ihrer
Rede, ſo galt es nur, ihnen Prediger gegenüberzuſtellen, die mit
gleich überzeugender Gewalt die alte Lehre vorzutragen wußten.
Dazu ward in Halle der Domprediger Winckler berufen. Er war
ein gewaltiger Redner. Sobald er ſprach, war die Kirche gefüllt
bis zum letzten Platze. Das Volk hing mit Begeiſterung und
Liebe an ihm. Freilich, die Prediger der anderen Kirchen be
gannen gar bald zu murren und wider ihn zu klagen, als lehre
er nicht das Dogma, wie es die alleinſeligmachende Kirche ver
lange. Doch ſo ließ ſie wohl nur Neid und Mißgunſt ſprechen.
Denn ihre Kirchen ſtanden leer. Und der Kardinal hatte wieder
einmal Wichtigeres zu tun, als ſich um das Pfaffengezänk zu
kümmern. Magiſter Winckler aber prüfte ſich ſelbſt. Je genauer
er alles bedachte, umſo erſchveckender wurde ihm klar, daß er
wenn er ſeinem Gewiſſen folgen wollte nichts mehr gegen den
Mönch zu Wittenberg ſagen dürfe; ja, daß alles, was er ge
predigt, ſich in nichts von dem unterſchied, was jener lehrte.
Nur eine kurze Zeit lang zögerte er, dann bekannte er es öffent-
lich auf der Kanzel: „Meine Worte haben euch die Lehre Luthers

bracht!“ Die Folge war ſeine Amtsentſetzung. Doch derKHardig l ſcheute ſich ernſtlich, gegen den allgemein beliebten

Mann vorzugehen. Erſt nach geraumer Zeit, als Albrecht wieder
in Mainz Hof hielt, ward eine neue Anklage gegen den Magiſter
erhoben. Nun mußte gehandelt werden. Vor dem Domkapitel
zu Mainz ſollte er ſich verantworten. Als Ankläger galt der
Kanonikus Konrad Hoffmann. Bald aber hieß es, in Mainz ſei
man milde mit ihm verfahren. Auf dem Heimwege aber, im
Speſſart, wurde er überfallen und getötet. Grſchütternd war
der Schmerz der Hallenſer. Mit kräftigendem Zuſpruche ſuchte
ſie Luther zu tröſten.

Die neue Lehre aber ließ ſich in ihrem Siegeslaufe nicht
hemmen. Auch die Verbannung ſchuldiger Ratsherren und Bürger,
die Einziehung ihrer Güter, half nichts. Einen Erlaß nach dem
andern veröffentlichte der Kardinal. Je einer aus den Jahren
1534 und 1535 ſind uns im Archive der Marktkirche überliefert.
Hier eifert er dagegen, daß „die Bürger, Manß- und Weibs-
Perſonen ſich unterſtehen, außerhalb unſerer Stadt ar
andere Oerther zu ziehen undt zu lauffen, undt alldar ihre
ſonderlichen Winkel- und Secten- Prediger hören Umſonſt
Auch in Halle breitete ſich das „veine Wort Gottes“ aus. Eins
aber müſſen wir dem Kardinal Albrecht hoch anrechnen. Schon
Drehyhaupt ſchreibt von ihm: „Er war ein Herr von großen
Qualitäten und ſehr zum Frieden geneigt, daher ihm und Pfaltz
graf Ludwigen allein zuzuſchreiben, daß ſie durch ihr Bemühen

die harten Anſchläge des Kahſers und der katholiſchen Ligue
wider die Proteſtanten zurückgehalten, wie denn auch, ſo lange er
gelebet, das Kriegs-Feuer nicht ausgeſchlagen.“ So hat er doch
ſchließlich nicht unweſentlich dazu beigetragen, daß der Re
formation die nötige Zeit gegönnt war, ſich zu entwickbeln, zu
kräftigen und auszubreiten,

Neuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 4. bis 9. Januar.

Huſung: Bucheinbände aus der preußiſchen Staaks
bibliothek. 1925. Vincenti: Geſchichte der Stadtbibliothek zu
Magdeburg. 1925. Loſerth: Huß und Wiclif. 2. Aufl. 1985.

Weidel: Das Kloſter Unſer Lieben Frauen in burg.
1925. Dicey u. Keith: Conflict of laws. 3. ed. 1922. Walſh:
Hiſtory of Engliſh and American law. 1924. Hatſchek: Außer
preußiſches Landesſtaatsrecht. 1926. Flex, Walter: Geſ.
Werke. Bd. 1, 2. 1925. Mehyrink: Geſ. rke. Bd. 1-6.
1913--17. Kral: Grammatik der Wendiſchen Sprache in derder Geſchlechter, auch die Gewalt des neuen Rates war ſchwäch

lich zerbrochen. Da erſchien es ſchon als ein Glück, daß der neue
Herr nicht dem gleichen Fürſtengeſchlechte angehörte. Zudem
ging dem Markgrafen Albrecht ein günſtiger Ruf voran. Ge
meinſam mit ſeinem Bruder hatte er die Univerſität zu Frank
furt gegründet. Er ſelbſt hatte ſich dort eifrig bemüht, in die
Wiſſenſchaften einzudringen. Er galt und gab ſich als glühender
Verehrer des Erasmus von Rotterdam und Ulrichs van Hutten.
Sicher war er geiſtig den meiſten geiſtlichen und weltlichen
Fürſten ſeiner Zeit weit überlegen und moraliſch ſtand er wohl
ebenfalls über dem Durchſchnitt, was freilich damals nicht
viel beſogen wollte. Es war zu verſtehen, man gerade
von ihm ein verſtändnisvolles Eingehen auf die Wünſche ſeiner
Untertanen erwartete.

Aber dieſer e hochgebildete Fürſt, der den Pulsſchlag einer
neuen Zeit in ſich ſelbſt fühlte, mußte nicht nur den letzten Anſtoß
zur Reformation geben, er mußte auch einer ihrer eifrigſten
Gegner werden. Denn, wenn Albrecht auch vieles gelernt hatte
eines konnte er nicht. Rechnen! Die ewige Geldnot, die noch
durch ſeine Verſchwendungsſucht Kanrrrt wurde, hat ihn auf
den Weg gedrängt, der ſeinen Anlagen gerade entgegengeſetzt
verlief. So geriet der Primas von Deutſchland, der Kardinal
und allmächtige Erzbiſchof, in die Knechtſchaft des elendeſten
Fürſten dieſer Welt, des Mammons. Da waren die Schulden
für das Pallium zu bezahlen, da bot ſich ein koſtbares Geſchenk
für die Geliebte, da war eine köſtliche Reliquie feil. Auch ſeine
prunkvollen Bauten verſchlangen Unſummen. Um dieſes leidigen
Geldes willen verriet er ſeine innerſte Ueberzeugung, ließ er ſich
dazu verleiten, die Genehmigung zum Ablaßhandel für den
größten Teil Deutſchlands zu erwerben. Um leidigen Geldes
willen trat er zu dem übelbeleumundeten Tetzel in Begziehung.
Als Dr. Martin Luthers 95 Theſen dieſe Einnahmequelle für
immer verſtopfte, da ließ er um des Geldes willen geſchehen, daß
ein Strom von Wallfahrern nach Halle gelockt wurde, die Ablaß
ſuchten bei ſeinem Reliquienſchatz, um des leidigen Geldes willen
ward auch dieſer „Abgott zu Halle“ aufgerichtet. So ward der

Oberlauſitz. 1925. Die Geſchichtswiſſenſchaft der enwart
in Selbſtdarſtellungen. 1926. Rheinland, herau n von
P. Wentzke u. H. A. Lux. 1925. Dove: u und Briefe.
1, 2. 1925. Ludwig: Wilhelm II. 1926. Kätelhön: Jäger-
bataillon Fürſt Bismarck (Pommerſches) Nr. 2. 1925. Frei-
herr v. Schoenaich: Lebende Bilder aus SowjetRußland. 1925.
Wilinkow: Rußlands Zuſammenbruch. Bd. 12. 1925/26.
Wolff, Marianne: Leben und Briefe. 1925. Brabant:
Generaloberſt Max Freiherr v. en. 1926. Meier, P. J.:
Die Stadt Goslar. 1926. Polarländer. 1925.
Filliatre: La Philoſophie de Saint Anſelm. 1920. Förſter:
Religion und terbildung. 1925. Unwin: Grundlagen
des Städtebaues. 1922. Mehyer, Kathi: Das Konzert. 1925.

e Lankhard: Der Wild und Rheingraf l Magnus.
25. iſter Der Krieg der Fünfkäſer undBierhengſte. 1925. Brunswig: Leibniz. 1925. Oſtwald:

Lebenslinien. 1926. Gockel: Das Gewitter. 8. Aufl. 1925.
Schreiber, G.: Deutſche Medizin und Notgemeinſchaft. 1926.
Daignel-Lavaſtine: Pathologie du ſympathique. 1924.

Spackeler: Kalibergbaukunde.Ohm: Augenzittern. 1925.
1925.

Awmerikaniſcher Plan einer GoetheJahrhundertfeier. Der
Germaniſt Prof. Carl F. Schreiber von der HYaleUniverſität,
Vorſitzender eines Ausſchuſſes des Vereins für moderne Spra
chen, der mit der Vorbereitung einer Feier aus Anlaß der
100jährigen Wiederkehr des Todestages Goethes im Jahre 1982
betraut iſt, teilt über die Pläne dieſes Ausſchuſſes folgendes
mit: Es iſt vorgeſehen, durch amerikaniſche Studenten einen
Prachtband oder mehrere Bände vorbereiten zu laſſen, in denen
die Frage des Einfluſſes Goethes auf Amerika von allen Seiten
und in erſchöpfender Art beleuchtet werden ſoll. Dieſes Pro
gramm, das von Profeſſor Schreiber ſelbſt ſchon vor fünf Jahren
in Angriff genommen wurde, hat jetzt die endgültige Form
erhalten. Es wurden an 300 Lehrer des Deutſchen in den

Kardinal zum lebenden Beiſpiel für das Bibelwort: „Jhr könnet
m.“

ſtein, Trotha, Cröllwitz und des Gutsbezirks Gimritz im Weſten.
Das Weichbild der Stadt wuchs um mehr als ein HOritel; von nicht Gott dienen und dem

Vereinigten Staaten und in Kanada Briefe gerichtet, die ſie
Wer den Plan orientierten und ſte um ihee Mitarbeit bitten

ere

be
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M morgen Donnerstag in beiden Theatern gleichzeitig

Der große Auftakt e S

zum neuen Sahr
Fia deuntseher Fim, der seinen ründenden Funken weithin ins Publikum zchleudert! S

7 gewaltige Akte!
Aus Deutschlands Ruhmestagen von Tannenberg 1914
Froi von ſeoder politisehen Tendenz 1171

Der heldenhafte Kampf um den Schutz Ost-
preußens gegen den Einfall der Russen rollt
sieh im ge waltigen und paekenden Bildern
an Band der Aufzelchnungen Bindenburgs

7 gewaltige Akte!

im Rahmen einer von Marie Luise Droop handfest aufgebauten Spiel-
handlung ab.

Mitton in die Idylle eines ostpreußisehen
GutshofestöntsehrvilldieKriegsfanfareu. der
furchtbare Weltkrieg nimmt seinen Anfang
Bilder packendster Realistik sind hier geschaffen, die alle Gefühle mensch-

lichen Empfindens aufwirbeln, voll treuer Hingabe und heroischen Mutes.
In mitten des gewaltigen Dramas eines Volkes erleben
wir die erschütternde Tragödie einer Familie, gestellt von besten Darstellern

deutscher Bühnen.

Hierzu:

Der prachtvolle bunte Teil
Jugendliche haben Zutritt

und zahlen Werktags bis 5 Uhr halbe Preisel

T CÄO T T IèT J Thq

m

W

Kurhaus Wittekind
Zur Silvester- Feier
Großer BallGeselliger Abendfür Wittekind- Abonnenten u. deren Bekannte

Gesellschaftsanzug erwünscht
Empfehle Ananas- und Punsch -Bowle

Vorzügl. Weine Gut gepflegte Biere
Tenhbestellungen rechtzeitig erbeten.

Fernruf Nr. 6386.

h rImiachenden Sessev. Rohrmöber- Buobr, Herrenstr.

einſtuben Joh. Grün
Bilveſterfeier

Bornehme Muſik Feſt-Bouper
eSehn theiß Merſeburgerſtr.

rohe SlVester-Feler

Fest Konzert.
Saalschloss Brauerei.

Halles größtes Ball- uncdkt
Konzertlokal.

Donnerstag, den 31. Dezember, im festlich
erleuckteten Saal

L. Silvester- Feier
vorn. Ball- Abend

in der bekannten Aufmackung.
2 KapellenJ. Das hervorragende Leipatger

Tanzegport-Orchoster Wira
(Original Jazz).

2. Ausoriesaones Ballorchecster der
n (Streickmustk).

Einlab 7 Uhr Anfang 68 ökr

I. Januar (Neufakr
Gr. Konsgeort der Bergkapelle

7 R Noufahre-Batt
Im blauen Saal 2 Känatler-onzerte

(Bintritt rei

zum Silvostor- Ball
ladet freundlehst ein

Der Wirt R. e. w010.

Heunieß
Fernruf 3959.

Empfehle zu Silvester den ganzen Tag
frische Pfannkuchen,

Füllung: Aprikosen, Himbeer und Punsch

Konclicorei h.

Seiststraße 33.

Scherz arme
Papiermützen

Knalibonbons
Puppendloktor Krolow

Geiststraße 16

ch führung
Ausbildung als Rechnungsführer, Buchhalter, Revilsor
und Geschäftsführer von Genossenschaften, Verwalter
und Inspektor usw. Rechnungstührerprüfung der

Landwirtschaftskammer. Amragen an die
Recknungaführereschute der Landwirtschafta-

kammer für die Provinz FachsenHalle a. S., Viktoriastrabe 4-7.

b

e t

w.
W

a
Se

e Vorn. Frühschoppen-
und Abend-

Unter haltungs musik.

Mittagsmahl.

ob Bub Her enste. 4.

o ſheahe
Donnerstag 75 Uhr
Der Orlow

Ende 10 Uhr
Freitag 3 Uhr

Das gewandelte
Teufelchen
Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
Der Orlow

Donnerstag und Freitag
finden dis Vorstellungen
im Abonnement statt.

Das weltberühmte Spezialbier

S gelangt amI. Januar [926
S zum Ausstossch

und 2zwar:

e

Sonnabend 7 Vhr

Lohengrin A. BeckLer, Pilsener UVrquel
O. Grosse Sankt Nikolaus
W. Heinrieh, Hotel Hohenzollernhof und Kaffeehaus Wintergarten
N. HerolId, Mars la Tour
M Herrmann, Kaffeehaus Herrmann

Heyniech, Kaffee Heynlch
Koceh, Bunt- Bühne
Kndler. Bahnhofs-Tunnel
Kunze, Ratsschänke
Lange, Kahlbdaum-Stude
Loock Kaffeehaus Loock

odernes TheaterOsaborg, Spatensräu Thalla-Sie
Reussner, Kaffee Koch, Königstrasse
Sickel, Kaffee Roland
Stierau, Hotel Rotes Ross
Streſeher, Gasthaus Drei Könige
Wilhelm, Katfee Wilhelm
Zacheyge, Wittekind und ZToo.

Ihalſa Theater.

l Januar 7h Vnr
Familie Hannemann

Ende 10 Uhr.

v

(heintuben
„Sehulzesblrner

Silvester:
Stimmungsmusi

Zimmer für 10--12
ersonen noch frel)

Neujabrstag:

Zu beziehen durch Generalvertreter

vormalsHermann Stäber
Hallescher Biervertrieb „Feldschlößchen“

Landsberger Str. 27/28 Fernruf 6268 und 3894

r m

Magdeburger Straße 66

Täglich Künstler Konzert
Morgen Donnerstag ab 7 Uhr

Dir. Paul Bläthgen
8 Vhr Tel. 8385

o uteAbschiedsvorstellung in sämtlichen Räumen
8 erstklassige Kapellen

Morgen Donnerstag
(Sivester) 7 Uhr:

Erstaufführung
Urfidele Silvesterstimmung.

Eroße Silvesterfeier

der erfolgrelchsten
Operette d. Gegenwart

Operette in 8 Akten
von Richard Kebler.

Silvesterfeier
Kaffeehaus Zorn

Wird um rechtzeitige Tischbestellungen gebeten.
Bekannte Mitglieder unseres Stadttheaters haben

ihre Mitwirkung zugesagt, wie:

ERlse Rochel-Müuller, Hermine Ziegler,
Maroell Wittrisoh, Just Scheu, sowie die

bestbekannte Hauskapelle,

Musik von
Robert Winterberg.

Inszenierung u. Tänze:
Dir. Hepner.

Gänzlich neue Pracht-
ausstattung in Deko-
rationen, Kostümen

und Requisiten.
Großes Orchester.

75 Mitwirkende

Im Berlin ea.

22 Reichhaltige Speisenkarte.i V Preiswerte vorzügliche 22er Weine.
eröffnet

Eintrittspreise M. 0,60
bis M. 5,- einschl. Steuer.
Silvester: Anfang 7 Uhr
Neujanr: Anfang 8 Uhr
Es wird um rechtzel-

Im Parterrekaffee findet eber es Konzert u. Vorträge
statt.

Wilhelm
Hartsteins Im großen Spiegelsaal ab 7 Uhr

n Großer Sivesterball

tige Karten- Entnahme
zur Vermeidung des

Abend- Andranges
gebeten! Zum ilvester

Pfann- und Spritzkuchen
in bekannter bester Qualität.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIMMBBI
Nn6 8 Ußr abends

aroße

Swesler-Feler.
i

Bernburger Str. 9. Fernr. 4762.
Merseburger Str. 161. Fernr. 2870.

Dietrich

Silvester- wenn Eisblumen am o g9
Fenſter ſteh'n,en in Casino- ButterFoier! Möllers Kein Rübengeschmack

o Roſengarten nicht talgigJ geh'n. e Paul Lindner, Kl. Urichstr. 16 e.
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Statt Rarken!

Die Derlobung meiner Tochter

Jodesberg a, R.

Weihnachten 1925.

Meine VDerlobung mit Fräulein

Luiſe Luisze Allmacherwit beekre ich mick anzuzeigen.
zeige ick hiermit an. ſoans Roltzer ſ

mm a Allmacher Jerichtsas2es2or.
geb. Joellner.

Halle (Saale)
Dingelstädt (Sichsfeld).

Verlobungs-

e

T
n

n r Öfl

Statt Karten.

Die Verlobung unserer A nnaTochter Anna mit dem Land wirt

Ernst

W l

Herrn Ernst Kohnert beehren
wir uns anzuzeigen.

faul Pschke und Frau
Anna geb. Refert.

Garsena, Silvester 1925.
S

S

e le iſ
Verlobte.

Garsena,

O58

Pjitschke
Kohnert

für

Vermählungsanzeigen

Neujahrs- Ausgabe
ersuchen wir zwecks Vorteil-
haften Arrangements uns
rechtzeitig zu überweisen,

Hallesche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Jahrgang 218,

und

für die

Anhalt und Thüringen
Fernruf 780.

d

das Getränk, deſſen Nährge
halt ſo groß iſt. daß Kinder,
Frauen, Kranke u. Geneſende
es vom Arzte verordnet be
kommen, ſteht in ſeiner Art
der weißen Mi ſch nicht nach.
Braune Milch iſt das extrakt
reiche Hacker-Nährbier.
Alkohvl im:

HackerNährbier ca. 1,5
Schwarzbier ca. 3. 2

J haben in Aporheken, Drogerien, Kolonialwaren-,
ebensmittel und FeinkoſtGeſchäften. Alleinige Her

ſtellerin Aktien Geſellſchaft ackerbräu, München,
500 Jahre beſtehendes Brauhaus. Alleinvertrieb für
Halle und Umgebung Halleſche Mineralwaſſerfabrik
Carl Schondorf Jnhaber Curt Pernitzſch, Halle,

Wilhelmſtraße 17, Fernruf Nr. 4755.

utes dauerhattes Gummi
band für StrumptbänderIſtAn

Se kautt man bei H. Schnee

im Alter von 85 Jahren.

Heinrich
Lebrecht
Emil Rülke und Frau geb. Dörge
Alvert Fuchs und Frau

und Enkelkinder

in Bedra aus statt.

nur auf diesem Wege im Namen
bliebenen herzlichsten Dank

Bageritz.

Todesfälle:
iſenbahnwerkſtättenVorſchloſſer Adolf Keil,z See Beerdig. Donnerstag 31. Dez. vorm.

z11. Uhr Kapelle d. Nordfriedhoſes. Emil Horſt,
Halle. Beerdig. Donnerstag mittag 12 Uhr Kapelle
d. Nordfriedbofes. Hermann Koch, 9 J, Halle.
Beerdig. Donnerstag mittag l Uhr. Lina Hecklaueb. Wunderlich, 55 J. Halle. Beerdig. Donnerstag
I ubr Leichenhalle d. Südfriedhofes. Marta Borg-
mann, Halle. Beerdig. Donnerstag 12 Uhr
Kapelle d. Südfriedhofes. Karl Steger, 73 J.
Halle. Beexdig Sonnabend, d. 2. Januar mittags

Uhr kl. Kapelle d. Gertraudenfriedhofes. Marie
Stöpke ged. Rieke, Halle. Beerdig, Donnerstag
nachm. 121), Uhr Gertraudenfriedhof. Paul Mever,
37 J, Weißenfels. Emil Remde, 59 J. Ober
werſchen. Klotilde von Reichenbach, Naumburg
a. S. Vertba Sperrbak geb. Geißler, 8 3Raumburg a. S. Frau Alma Winkler, 44
Elsnig. Kaufmann Güntber Reiber, 2Reinsdorf. Beerdig. Donnerstag nachm. 3 Uhr.

rau Emilie Herrmann geb. Mötſus, 54 J.
iſter. Beerdig. Donnerstag 3 Uhr. Maurervpolier

Chriſtian Hüttenrauch, 6 J. Sangexbauſen.
demann, 24 J. Doberſchütz. Organiſtu R. Paul Schulze nteréfeben.

Beerdig. Donnerstag nachm. Uhr.

Hallosche Beerigungsanstal

P et à te-
Jnhaber: Max BurKel

Kleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen,

Eigene Automobil Veberführungswagen,
Geschäftsstell e des Deutschen Begräbnis -Ver-

sichherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Havang-lmporten
letzter Ernte in reichster Auswahl in allen gang-

baren Marken. Liste gern zu Diensten.

J 4 m VII 55I e S S S
Am 28. d. Mts., abends 72 Uhr, entschlief sanft nach einem arbeits-

reichen Leben unser lieber, guter Vater, Schwieger- und Großvater, der
Schmiedemeister, Pflug- und Wagenbauer

Bedra, Ermlitz, Fienstedt, Merseburg, Weißenfels.

Karl Dörge und Frau

Otto Dörge und Frau

Die Belsetzung findet am Donnerstag, dem 61. Dezember, nachmittags 8 Uhr vom Trauerhause

Für die Beweise innigster Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Entschlafenen sagt

Oswald Reißhauer

Rich. Heinze, Halle (Saale),

In tiefster Trauer

Dörge und Frau
Hauer und Frau geb. Dörge

l (Schülerin von Prof. Rahlwes)-

liebes Mütterchen,

Frau verw.

aller Hinter-

jahres.

nahme zugegangen,

23 Spangenberg Gutſitzendr utſitzende KJ ruertüche Frau verw. Else Fincke dauerhafte orſetts
n. SchneedNachtoiger. geb. Spangenberg in Beuchlitz. empfiehlt

Gr. Steinſtr. 84. z H. Schnee Nachtolger

und doch 8 5 9117 988 e in
Ruhebetten und

Bettchaiselongues
bekommen Sie stets in größter Auswahl
in den Ruhebetten- und Matratzen-

Werkstäſten

Bruno Paris
Keine Ulrichstr. 2, Eingang Kanzlejgasse

2 Minuten vom Markt.
Auf Wunsch erleichterte Zahlung.

Für Silvesterp:
Tapiermützen, Analf
bonbons, Sefierzartikel

in großer Auswahl empfiehlt
Paul Lanmg e.

Am 24. 12. entschlief sanft unser

und Urgrobmütterchen

Wilhelmine Spangenberg
geb. Lasch

kurz nach Vollendung des 85. Lebens-
Die Beerdigung fand bereits

am 27. 12. in Beuchlitz statt.
so zahlreiche Beweise herzlicher Teil-

diesem Wege möglich ist, unseren in-
nigsten Dank dafür auszusprechen.

Stendal, Eisleben,
Im Namen und Auftrage der Hinter-
bliebenen, besonders der Geschwister

„JerGetreueCcart'
das bunte Kinderblatt

überall zu haben.

5
Die Neujahrs Nummer

iſt ſoeben erſchienen.
Gründlichen

Klauier-
unterricht

erteilt, auch Fortgeſchrittenen

EIse Pfahl,
Magdeburgerſtr 41.

4 4A
F

c
r

amBoliebterKlauvier-
Unterricht

Winter er Sporfort
Bobosleighu. Rodelbahn, Skisport

Kuskunft durch die Rurverwaltung.

cken

geſucht, Nähe Seebenerſtraße.
Offert, m Preis u. H. V. 3651
an die Geſchäſtsſt. d. Zeitung.

Radio-
Apparate und alle Einzelteile
zur n billigſt imSpezialgeſchäft

William FabelGeiſtſtr. 6 (Ecke Fleiſcherſtr.)

9 Pfund
la Eiderfettkäſe

ca. 2090 6,75 M. franko
Dampfkäſeſabrik Rendsburg.

Großmütterchen

Prokurist

r Zu haben
Uns sind

daß es uns nur auf

Hönningen, Halle

O liebe Hausfrau gib Stets acht
„Cirine wird oft nachgemacht“.

Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“

Cirine- Werke Bößme Lorenz, Chemnit, Sa.

Einzig in Güte,
Bequem im Gebrauch,

So ist Cirine“,
Probieren Sie auch

in den einschlägigen Geschäften.

Hersteller:

Gr. Steinſtr. 84.

Für Silvester!
Liſöroe, Weinbraonchsk,

DNum, Arrvafße,
4bDeiß-, of unchs

Sckiweine
kaufen Sie am besten und preiswertesten im

Spezialgesehäàätt

Otto Thieme
Geiststraße 11

seit 1777

lektrische
Licht-, Kratt- u, Signal-Anlagen

in jeder Größe und Ausführung,

Zentralen, Ortsnetz-Bau
BeleucohtungsKörper,

Weihnachtspräsente.
Kurt Jäßnig, Halle a. S.

Lindenstr. 67 (Thomasiusstr.).
Fernrufe: 1235 und 1937.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

r

Konditorei Davi
empfiehlt um Slvester u. Neujahr

pPfannkuchen
mit versehiedener Füllaong.

Sprätzxkuehen RädergebäeKk
SpekKkulatius.

HotlieterantenWratzke Steiger, eostetr 910

Juwelen Gold Slber.

Koks
westfälisch. Hüttenkoks

sowie Gaskoks,

Anthrazit
und Anthrazit EierbrikKetts

der Zeche Langenbrahm
liefern jedes Quantum prompt

Sachse Müller
Kohlenhandelsges m. b. H.,

Hordorfer Strabe I. Fernr, 6059, 6045.Merseburger Str. 168, neben CT. Riebeckplatz. bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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